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Volitik und Haudelslage. 

New York, 30. Juni. In der dies⸗ 
wöchentlichen Ueberſicht über die Han— 
delölage, von R. G. Dun & Eo., heißt 
es einleitend: 

„Da8 Land beginnt einige der Wir- 
tungen feiner neuen Stellung unter 
den Nationen zu fühlen. Die Ein- 
flüffe, welche das Gejchäft des Landes 
während der Woche affizirten, rangir— 
ten von dem Bopcott in St. Louis big 
zu bem Strieg in Gübafrifa und den 
Ereigniffen in China. Dürre und 
Sonnenfein haben jchon früher ihre 
Wirkung geltend gemacht, Niemand 
fann aber vorherfehen, welche Ausdeh— 
nung die Veriheivigung amerifanifcher 
Rechte in China nehmen wird. Boli- 
tifche Einflüffe haben, mie in allen 
Ssahren, in melchen eine Präfidenten- 
wahl bevorftand, auf die öffentliche 
Stimmung gemirft. Alle diefe und 
andere Einflüffe haben einen Zuftand 
ber Uingewißheit gejchaffen, melcher 
nicht eher aufhören wird, als Liß bie 
Kontroverfen gelöft fein werden. 

Eine Bundertiährige. 

New Dorf, 30. Juni. Frau Peter 
Darlington, von No. 2005 5. Ave., 
feiert heute bei beftes Wohlbefinden 
:hren 100. Geburtstag. Sie entftammt 
einer der ältejten Familien des Landes 
und wurde in Pleafant Valley, N. Q., 
geboren. Von ihren 11 Kindern find 
nur no) vier am Leben. Geit an- 
nähernd vierzig Jahren ift Frau Dar- 
—— in der Stadt New York jeh- 

aft. 

Mit einem Raſirmeſſer. 

Winnepeg, Manitoba, 30. Juni. 
Frau George A. Simpſon, die Gattin 
des Chef-Ingenieurs des hieſigen 
ſtädtiſchen Bauamtes, hat auf gräßliche 
Weiſe Selbſtmord begangen, indem ſie 
ſich mit einem Raſirmeſſer die Kehle 
durchſchnitt. Was die Unglückliche 
eigentlich zu dem verzweifelten Schritt 
getrieben bat, bedarf noch näherer Auf- 
Härung. Frau Simpfon mar eine 
zu des Oberften Roß, von Pictou, 

nt. 


Beginn des Sängerfefles. 

Brooklyn, N. Y., 30. Juni. Hier hat 
heute das goldene Yubildäum und das 
19. Sängerfeft des Norböftlichen Sän- 
gerbundes feinen Anfang genommen. 
Die Stadt ift auf3 Schönfte gefehmüdt. 
Für heute. Abend fteht ein impofanter 
Tadelzug auf dem Programm, woran 
fih ein-Empfang ber Gäfte jchließen 
wird. Das Kaiferpreis-Singen findet 
am 4. Juli ftatt. 

Die ‚„„Oregon’’ geftrandet. 

MWafhington, D. E., 30. Juni. Das 
Marine-Amt ift Heute von Kapitän 
Wilde amtlicd davon in Kenntniß ge- 
ſetzt worden, daß das Schlachtſchiff 
„Oregon“ während eines dichten 
Nebels auf den Strand der Inſel Hoo 
Kie, 35 Meilen von Cho Foo, aufge— 
laufen iſt. Der Dampfer „Iris“ iſt ihm 
von Hongkong aus zu Hilfe geeilt. 

Fanden ein naſſes Grab. 

Port Huron, Mich., 30. Juni. Der 
Schleppdampfer „Maria Teller“ iſt 
während der vergangenen Nacht im St. 
Clair See untergegangen, wobei der 
Maſchiniſt M. Holmes, der Heizer Geo. 
Moisner und der farbige Koch John 
Kirk, ſämmtlich aus Detroit, ein naſſes 
Grab gefunden haben. Kapt. Cornwall, 
ſowie deſſen Bruder Ray Cornwall, 
konnten gerettet werden. 

ee 
Qusland. 


Kaiſerliche Sochzeit. 

Wien, 30. Juni. Erzherzog Franz 
Ferdinand, der präſumtive Thronerbe 
und Neffe des Kaiſers Franz Joſeph, 
wird ſich morgen mit der Gräfin Chotek 
bon Chotlowa und Wognia verheira— 
then, nachdem der Erzherzog bereits in 
ber Hofburg im Beifein des Kaiferz, 
ber Erzherzöge, Minijter und Staats- 
mwürdenträger den formellen Eid abge- 
legt, daß er und feine künftige Gemah- 
- Tin den Ehebund al3 morganatifche Ehe 
betrachten werden. Folglich wird Grä- 
fin Chotef nie die Stellung als Kaife- 
rin einnehmen, die Kinder aus Ddiefer 
She werden nie Thronfolgerechte haben. 

Die Eidesablegung des Erzherzog? 
die fogenannte „Stenunziation“, geital- 
tete fich zu einer eindruddpollen Zere= 
monie. Graf Goluchomzti, der Mini 
fter des faiferlichen Haufe und ge- 
meinjamer Minifter des Auswärtigen 
für Defterreich-Ungarn, lad dem Erz- 
herzog die Eidesformel vor. Der Erz- 
herzog füßte dann das auf einem Tifh 
bor ihm fiehende Kruzifir und legte die 
Hand auf die ihm von Karbinal Fürft- 
Erzbifhof Dr. Grufeha vorgehaltene 
Bibel, |prad) den Eid nach und unter- 
zeichnete den über die Handlung aufge- 
nommenen Alt, . der ein Verzicht ber 
Gräfin Chotef auf die Kaiferinwürde 
bebeutet. 

Zum Tode verurtheilt. 

Stodholm, 30. Juni. Philip Nord- 
fund, der am 17. Mai d. X. unmeit 
Duidfund auf dem Dampfer „Prince 
Carl” fieben Perfonen ermordete und 
fünf andere mehr oder minder fohmer 
verleßte, -ift Heute ‚nach gerichtlicher 
Prozeffirung zum Xobe verurtheilt 
morden. 

Dampferuadhridten. 
Ungetommen. 
New Vorl: St. Louis, von Southampton; La 
Xouraint, von Sadre; Gtruria, don Kiperpool. 


Liverpool: Gevic, von New Vort, x 
Southampton: Friedrig der Grobe von RewYork, 


In Sicherheit? 

Ueber das Schidfal der Gefandten in Pefing 
ift noch immer nichts Genaues befannt.— 
Admiral Seymours Beriht über fe.ne 
mißglüdte Erpedition.— Heftige Kämpfe 
und tchwere Derlufte.—Tapieres Derhals 
ten der Deutjchen, weldye in heftigem Kur 
gelregen zwei Geichüße erobern.--Was 
Admiral Kempff über die Gefammtlage 
denft. 

Wafhingtor, 20. uni... Das 
i GStaat3 - Departement hat heute aus 
London eine KRabeldepefche des XBot- 
| ichafter8 Choate erhalten, morin der- 

felbe meldet, daß fich die fremden Ge- 

fanbten in Peling am 25. Juni in 

Sicherheit befunden hätten. Der chinefi- 

The Gefandte Wu hat eine gleichlauten- 

be Brivat-Nachricht erhalten und die- 

felbe jofort zur Kenntniß des Staats- 

Departements gebradt. 

Die Mächte haben zur Zeit folgende 
Vertreter in Beling: England: Gir 
Claude MeDonald; Deutfchland: 
Freiherr von Ketteler; Frantreih: M. 
Pihon; Rußland: M. de Gierz;. Ber. 
Staaten: Edwin 9. Concer; Spanien: 
Senor Cologan; Defterreih-lUingarn: 
Baron Ezilann de Wahlborn; und 
Stalien: Marquis Salvago Ragai.” 

Wafhington, 30. Juni. Das Ma- 
rine-Amt hat heute folgende Depefche 
bon Admiral Kaempf erhalten: 

Ehefoo, 30. Juni. Den Gefandten 
in Befing wurden am 19. Juni bier- 
undzmwanzig Stunden Zeit gegeben, um 
die Stadt zu verlaffen. Sie weigerten 
fi), ihre Poften zu verlaffen und be= 
finden fi noch in Befing. Die Ent- 
fag-Truppen famen nur halbmeg3. 
Sie wurden am 18. Juni von faifer- 
lichen Truppen angegriffen, mobei 4 
Mann getödtet und 25 verwundet wur= 
den. lnter den Lebteren befindet ich 
aud McCala und Fähnrih Tauffig, 
die aber beide nur leicht verwundet find, 
14,000 Truppen find bi3 jet gelandet. 
In Tong Ku führt Kapitän zur See 
Mehn das Kommando.” 

Berlin, 30. Juni. Admiral Bende- 
mann Hat nun audh Meldung 
gemacht, mie er über bie  ber- 
ſchiedenen Schiffzbefagungen und ans 
dere Streitfräfet disponirt bat. Da= 
nach befinden fih bei der Kolonne de3 
Admiral Seymour von der „Hertha“ 
7 Dffiziere und 174 Mann, von ber 
„Hanfa“ ebenfoviel Offiziere und 152 
Mann, von der „Augufta” 5 Offiziere, 
1 Arzt und 85 Mann, von der „Ge: 
fion” 5 Offiziere, 1 Arzt und 74 Mann, 
alfo im Ganzen 20 Offiziere, 2 Aerzte 
und 485 Mann. 

In Zien fin befinden fich unter dem 
Kommando . de Kapitänleutnantz 
Kühne (Eriter Offizier des „Altis“) 6 
Dffiziere, 1 Arzt und 170- Mann; aus 
berdem Seit Samftag 2 Kompagnien 
bes 3. Geebataillond (Kiautjchou). 
Sn Tafu find 6 Offiziere, 1 Arzt und 
502 Mann gelandet. 

Das Militär-Wochenblatt veröffent- 
licht heute die Lifte der von der Armee 
zu den Geebataillonen abfommandir- 
ten Offiziere. E3 find dies: Die Leut- 
nants Höhne (72. Inf. Reg.), Frhr. 
Treufch v. Buttlar-Brandenfels, Wun- 
der, Baraquin, v. Kleijt, Rehbein (150. 
nf. Reg), Witt, Kriebel, Paul (5. 
Inf. Reg), Blod, Oberleutnant 
Rembe (31. Feld. Art. Reg.), Richter, 
Biegner (34. Feld Art. Reg.), Hoepfner 
(61. Inf. Reg.), Klehmet (Ref. des 46, 
nf. Reg.), Haenichen (3. Ing. Infp.), 
3ühlfe (2. Train Bat.) und Leutnant 
3. See Pfundheller. 

Als Chef des Generalftabes mird 
Major v. Glafenapp, bisher bei der Ei- 
ſenbahn-Linien-Kommiſſion, fungiren. 

London, 30. Juni. Es liegen abſo— 
lut keine zuverläſſigen Nachrichten über 
das Schickſal der ausländiſchen Ge— 
ſandten in Peking vor, wenn auch aus 
chineſiſchen Quellen immer wieder ge— 
meldet wird, daß denſelben kein Haar 
gekrümmt würde. Der Korreſpondent 
der „Daily Mail“ in Shanghai telegra— 
phirt unter dem geſtrigen Datum: 

„Ein kaiſerliches Dekret iſt an alle 
Vize⸗Könige geſendet worden, in wel⸗ 
chem dieſen mitgetheilt wird, daß die 
ausländiſchen Geſandten in Peking ſich 
am 25. Juni in vollſtändiger Sicher⸗ 
heit befanden und daß die chineſiſche 
| Regierung fie befehügen würde. Diele 
| Nachricht ift authentiih und zuverläfe 
| fia. ch habe fie von einem chineftfchen 
Beamten erhalten, welcher im Stande 
ift, von Shanghai aus bi Pao Ting 
Fu durch Eouriere und bon bort weiter 
durch den Telegraphen Nachrichten et= 
balten zu fönnen. E38 unterliegt feinem 
Zweifel, daß die hinefifche Regierung 
fih vollftändiq bemußt ift, baß fie ge- 
trade jet bie Mitglieder der Gefanbt- 
fchaften fehügen muß und man braucht 
ihrer wegen feine Beforgniß au hegen.” 

Der Korrefpondent des „Daily Er- 
preß“ in Shanghai meldet unter dem 
geftrigen Datum: 

„Shinefifche Beamte erklären, fie hät- 
ten von der Regierung die Vollmacht 
erhalten, anzufündigen, daß die aus 
ländifchen Gefanbten am 26. Juni von 
Peling nah Tien Ifin adgereift feien, 
ia Bao Ting Fu. Sie find im Belt 
von Päflen und haben eine ftarfe dhi- 
neſiſche Truppenmacht zur Bedeckung. 
Es iſt unmöglich, hier eine Beſtätigung 
der obigen Angaben zu erhalten und die 
Konſuln legen wenig Werth auf ſie.“ 

London, 30. Juni. Das Kriegsamt 
hat heute frühmorgens eine Depeſche 
vonAdmiral Seymour erhalten, in wel⸗ 
cher biefer bie gefahroolle Lage ſchil⸗ 
dert, in ber fich die unter ihm fämpfens 
den Alliirten befanden. Die Depefche 
lautet alfo: 
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Chicago, Samſtag, den 30. Juni 1900. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


„Tien Tſin, 27. Juni — über Che 
Foo, 29. Juni, 10 Uhr Abends. Da 
ich außer Stande war, Peking mit der 
Eiſenbahn zu erreichen, ſo bin ich mit 
den Truppen nach Tien Tſin zurückge— 
kehrt. Die Boxers unternahmen am 
13. $uni zwei Angriffe auf die Vor- 
but, murden aber mit beträchtlichen 
Berlufte zurüdgefchlagen, während auf 
unferer Geite Niemand gefallen ift. Am 
14. $uni erfolgte bei Lang Yan ein 
neuer Angriff feitens der Borer, und 
ziwar mit großerEntjchloffenheit. Troß- 
dem der Feind uns an Zahl bedeutend 
überlegen war, fehlugen wie ihn doch 
mit einem Berluft von etwa 100 Tod⸗ 
ten in die Flucht. Wir felbft verloren 
bei diefem Rampfe fünf Italiener. An 
demfelbenRachmittage griffen Die Borer 
die britifchen Wachen an, welche zum 
Schuß der Station Lofa zurüdgelafien 
worden waren. Den hart bebrängten 
Truppen wurden Verſtärkungen ges 
ſchickt und die Boxer ſodann mit einem 
Verluſt von 100 Todten vertrieben. 
Auf unſerer Seite wurden zwei See— 
leuie verwundet. Wir drangen bis 
Anting vor und hatten am 13. und 14. 
Juni ſchwere Gefechte mit dem Feinde 
zu beſtehen, wobei wir ihm einen Ver— 
luſt von 175 Mann beibrachten. Da 
die Eiſenbahn nach Peking zerſtört 
worden und ſomit ein weiteres Vor— 
rücken mit doppelten Schwierigkeiten 
verknüpft war, ſo beſchloß ich, vorerſt 
nach Yang Tſin zurückzukehren, um 
von dort aus ſpäter mit Flußbooten 
weiter vorzurücken. Am 18. Juni griff 
eine Streitmacht von Boxers und kai— 
ſerlichen Truppen meine Nachhut von 
Yang Tſin an, wobei wir 6 Todte und 
48 Verwundete zu verzeichnen hatten, 
während die Chineſen 400 bis 500 
Mann an Todten verloren. Der Man— 
gel an Lebensmitteln machte ſich in— 
zwiſchen bei meiner Kolonne immer 
unangenehmer bemerkbar, und da auch 
die zahlreichen Verwundeten meinen 
Vormarſch ſtark behinderten, ſo ſah ich 
mich gezwungen, nach Tien Tſin zurück— 
zukehren, um ſo mehr uns auch unſere 
Vorräthe abgeſchnitten worden waren. 
Am 19. Juni gingen die Verwundeten, 
mit allem Nothwendigen, per Boot ab, 
während die Truppen längſt des Fluf- 
ſes marſchirten. In faſt jedem Dorfe 
längs des ganzen Laufes des Fluſſes 
ſtießen wir auf Widerſtand, indem die 
Boxer in geſchickter Weiſe unſeren Vor— 
marſch durch Beſetzung gut ausgewähl⸗ 
ter Stellungen verzögerten, aus denen 
ſie oft mit gefälltem Bajonnet vertrie— 
ben werden mußten. Am 28. Juni 
machten wir einen Marſch bei Nacht, 
und trafen bei Tagesanbruch gegenüber 
dem kaiſerlichen Zeughauſe oberhalb 
Tien Tſins ein, wo, nach vorhergegan— 
genem freundlichen Entgegenkommen 
ein verrätheriſches Feuer eröffnet wur— 
de, welchem unſere Leute auf dem ge— 
genüber liegenden Ufer ſchußlos ausge— 
ſetzt waren. Der Feind wurde durch 
Gewehrfeuer in der Front in Schach 
gehalten, bis eine Abtheilung Seeſolda— 
ten und Matroſen, unter dem Befehl 
Major Johnſons, die Chineſen vertrie— 
ben und ihre Stellung einnahmen, mo= 
bei mehrere Kanonen erbeuiet wurden. 
Die Deutfchen, welche etwas mehr fluß- 
abwärts fämpften, brachten zwei Ge- 
[Hüte zum Schweigen und eroberten 
biefelben jpäterhin. Dann wurde das 
Zeughaus von den vereinigten Truppen 
bejegt und am nächiten Tage erfolg- 
reich gegen einen neuen Angriff ber 
Chinefen vertheidigt. ch fand riefige 
Vorräthe von Kanonen, Waffen und 
Munition nach neueftem Mufter. Meb- 
tere Kanonen wurden von uns zu unfes 
rer Vertheidigung aufgeftelt und die 
etwas Flußabmwärts gelegenen chinefi= 
chen Forts befchoffen. Wir vermochten 
uns fo ein paar ITage’zu halten, die 
große Anzahl von Verwundeten zwang 
mich aber, nach Tien Ifin um ein Er: 
fagforp3 zu fchiden, welches am Mor: 
gen des 25. Juni eintraf. Am 26. Juni 
trafen mir wieder in Tien Zfin ein. 

Verlufte biß heute: Engländer: 27 
Todte, 75 Verwundete; Amerikaner: 
4 Zodte, 25 Verwundete; Franzofen: 
1 Todter, 10 Vermwundete; Deutfche: 
12 Zodte, 62 Verwundete; Jtaliener: 
5 Todte, 3 Verwundete; Japaner: 
2 Todte, 3 Verwundete; Oeſterreicher: 
1 Todter, 1 Verwundeter; Ruſſen: 
10 Todte. 27 Verwundete.“ 

Waſhington, 30. Juni. Konſul 
Pagsdale meldet unter dem 27. Juni 
aus Tin Tſin folgendes: „Belagerung 
von Tin Tſin aufgehoben. Entſatz— 
Truppen mußten umkehren, nachdem 
ſie ſieben Gefechte beſtanden. Sechs 
Amerikaner gefallen, 38 verwundet. 
Auswärtige Geſandte noch in Peking.“ 

Waſhington, 30. Juni. Der Vertre— 
ter der Aſſoziirten Preſſe meldet unter 
dem 27. Juni aus Taku Folgendes: 
Hier herrſcht die größte Beſorgniß um 
das Schickſal der Ausländer in Peking. 
Admiral Kempf iſt der Anſicht, daß 
bedeutende Verſtärkungen benöthigt 
ſind, um Peking erreichen zu können. 
Major Wallers Kommando und 400 
Ruſſen wurden am 21. Juni drei 
Meilen von Tien Tſin von Boxers 
überraſcht und zum Rückzug gezwun—⸗ 
gen, wobei die Amerikaner zwei Ge— 
ſchütze im Stich laſſen mußten. Ahr 
—“ betrug 4 Todte und 7 Verwun⸗ 

te. 


Beim Entſatz von Tien Tſin fielen 
auf amerikaniſcher Seite die Gemeinen 
Hunter und Nicholas, während 
Sergeant Tahlor und Korporal 
Pedrick verwundet wurden. 

Leutnant Irvin und KadettPetting⸗ 
will wurden nebſt ihren 40 Mann in 


— 


Tien Tſin wohl und munter ange— 
troffen. 

Die alliirten eg zählen 
jegt 16,000 Mann, unter denen ich 
4000 Ruflen, 3200 Engländer, 1300 
Deutjche und 3600 Japanefen befin- 
ben, während der Reft aus Amerika— 
nern, Franzoſen, Italienern und 
Oeſterreichern beſteht. 

Boeren und Briten. 
Im Transvaal wird muthig weiter ge— 


kämpft. —Schlappen und Erfolge auf be⸗ 
den Seiten. 


London, 30. Juni. Das Kriegsmi— 
niſterium hat die folgende Depeſche 
von Lord Roberts erhalten: 

„Pretoria, 29. Juni. Paget meldet 
aus Lindley, daß er am 26. Juni einen 
Kampf mit einer feindlichen Abthei— 
lung beſtanden hat, welche ſich während 
des Tages ſtark verſchanzt hatte. Ein 
Wagenzug, welcher Vorräthe für die 
Garniſon von Lindley enthielt, wurde 
am 26. Juni ebenfalls angegriffen, in— 
deſſen nach einem heftigen Nachhuts— 
gefecht ſicher nach Lindley gebracht. 
Unſer Verluſt beſtand in 10 Todten 
und 54 Verwundeten, unter den Letzte— 
ren vier Offiziere. 

Unſer Geſammtverluſt bei dem ge— 
ſtrigen Gefecht belief ſich auf 3 Todte 
und 23 Verwundete. 

Methuen ermittelte geſtern, daß das 
Lager der Buren in der Nähe von 
Vachkop und Spitzkop eiligſt in der 
Richtung auf Lindley verlegt worden 
war. Er folgte dem Feind 12 Meilen 
meit und erbeutet 8000 Schafe und 
500 Rinder, welche die Buren aus der 
Nachbarſchaft zuſammengetrieben hat— 
ten. Unſer Verluſt beſtand in vier 
Verwundeten. 

Hunter ſetzte ſeinen Marſch nach dem 
Vaal-Fluß geſtern ohne Widerſtand 
fort. Viele Farmer haben ſich auf dem 
Zuge ergeben. 

Springs, der Endpunkt der Eiſen— 
bahn direkt öſtlich von Johannesburg, 
wurde geſtern früh angegriffen. Das 
kanadiſche Regiment, welches die Gar— 
niſon des Ortes bildet, ſchlug den 
Feind zurück. Verluſte ſind keine ge— 
meldet. 

Leutnant North, welcher nach dem 
Angriff auf den zur Ausbeſſerung der 
Geleiſe verwendeten Zug als vermißt 
gemeldet wurde, iſt Gefangener der 
Buren.“ 

Zu den Grund gebohrt. 


London, 30. Juni. Das Truppen- 
Transportſchiff „Orotara“, welches 
am Donnerſtag mit 1200 Soldaten an 
Bord nach Süd-Afrika abfuhr, iſt mit 
der Bemannung des deutſchen Dam— 
pfers „Bremen“ nach Southampton 
zurückgekehrt. Beide Fahrzeuge ſtie— 
ßen geſtern auf der Höhe von Uſhant 
während eines dichten Nebels zuſam— 
men, und vier Minuten ſpäter ſank die 
„Bremen“ bereits unter. Verluſt an 
Menſchenleben iſt glücklicherweiſe nicht 
zu beklagen. 


Zolalbericht. 


Ein Gencaloge in Nöthen. 


Um ‘ames U. Ellis daran zu ver- 
hindern, Klagen anzuftrengen oder an 
dermeitig zu verfuchen, für Eremplare 
des „Album of Genealogy and Bio: 
graphy of Cook Countyh, Illinois“ Gel- 
der einzufafliren, haben Anton Yacob- 
fon und 16 Andere im Superior-Ge- 
riht um einen Einhaltsbefehl nachges 
fudt. Sie behaupten, daß Ellis fie mit 
Lift dazu überredet habe, auf das Wert 
zu abonniren. Dafjelbe follte fich 
hauptfächlich mit der Abftammung dä= 
nifcher Bürger ded Countys befaffen, 
enthalte jevod nur 525 Namen von 
Leuten, bon denen nur ein ganz gerin= 
ger Theil dänifcher Abkunft fe. Der 
Firmname „LaSalle Boot Company“, 
defien Eis fich bediene, fei nur ein an= 
genommener. Das Buch fei feinen Preis 
($15) nicht mwerth. 


Der Werth eines Dienfdhenlebeus, 


Genau $1225 mar, nad) der Schäs 
bung bon Gejhhworenen vor Richter 
Neeley das Leben des Maurer3 TIhure 
F.Anderfon werth, der bei einem Sturz 
bon einem Bau der Unternehmer W. A. 
und U. €. Well verunglüdte. Die 
Erben hatten die Beiden auf Zahlung 
der Summe von $5000 verklagt. 

_—-. 


* Die zmeite Falfhungs-Anflage ge 
gen GSampfon, den früheren Ber- 
trauendmann bes Vorfteher May vom 
jtäbtifchen Spezialfteuer-Amt, ift heute 
Nachmittag der Jury zur Berathung 
übermwiefen worden. Herr May hatte 
borher alle Anjchuldigungen, bie 
Sampfon gegen ihn erhoben hat, als 
aus der Quft gegriffen bezeichnet, und 
Chef Eolleran von der Geheimpolizei, 
der einerlinterredung Mans mit Samp- 
fons beigewohnt bat, ftellte in Abrede, 
daß May bei diefer Gelegenheit dem 
Angeklagten Straflofigteit zugefichert 
hätte, fofern derfelbe die von ihm un- 
terfchlagenen Banfanmweifungen zum 
Vorfchein bringen würde. 


.:— 


Das Wetter. 


Dom Wetterburecan auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die näditen-I8 Stunden folgende Witterung 
in Aus ſicht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Heute und wahrjheinlid 
auch morgen, Mar und kühl; Iebhafter Oftwind, 

Allinsid und Indiana: Heute und wahr ſcheinlich 


d Gewitt me ge⸗ 

ſtliche Winde. — 
‘ te und morgen andauernd 

abe d und wahrſcheinli 
end un rſchein 

wärmer; öftliche Kine er 
Temperaturftand don 
: Abends 


Demokratiſche Kongreßeſtonvente. 


Die ſelben werden ſchnell und ohne Auf⸗ 

regung erlediat. 

Die Demokraten ftellten heute Vor» 
mittag in ben berfchiedenen Kongreß 
Diftritten von Eoof County ihre Kan 
didaten auf: 

Die Konvention de3 1. Diitrift3 
wurde in Thurmans Halle, Cottage 
Grove Ave. und 47. Straße, abgehal- 
ten. Leo Hornftein bon ber 
34. Ward erhielt die Nomination für 
denfongreß und Theodor‘. Ben- 
fon wurde für die Steuerauöglei- 
Hungs-Behörde nominitt. 

Der gegenwärtige Wbgeorbnete 
für den 3, Diftrift, George P.%0- 
fter, von der 6. Ward, wurde in ber 
in Freibergs Halle abgehaltenen Kon= 
bention abermalö nominirt und Bes 
ter. Schaefer von der 5. Ward 
erhielt die Nomination al3 Mitglied 
der Steuerausgleichungsbehörte. ALS 
Komite-Mitglied für den Konareß- 
Dijtritt wurde Thomas J. WMc- 
Nally und für das Stomite bes 
Senats - Diftrifts Ad, Charles 
Martin von der 6. Ward ernannt. 


Syn der Konvention des 4. Ditrikts | 


wurde James McAndrems von 
der 12. Ward ohne Widerfprudh als 
Kandidat für den Songreß aufgeltelt 
und mit gleicher Einmüthigfeit erhielt 
Thomas F. Scully bon der 9. 
Ward die Nomination für die Steuer- 
ausgleihungs=Behörde, während Ja. 
D’Brien und Stephen Grif 
finald Komite-Mitglieder für den Di- 
ftritt ernannt wurden. Die Konvention 
dauerte genau 20 Minuten. 

Die Konvention des 5. Dijtrikts 
wurde in ber Aurora-Turnhalle ab— 
gehalten und hatte einen jehr lebhaften 
Anjtrich, da der bisherige Ubaeorbnete 
Noonan auf einen entfchiedenen Wider: 
ftand ftieß. Nach längeren higigen Ver— 
banblungen erhielt Ad. William 
% Mahonepn die Nomination. Ein 
dritter Handidat mar der ehemalige 
Sa? = Anfpektor Maurice M. 
D’Eonnor. 

EmilHöcfter von der 22. Ward 
erhielt die Nomination im 6. Kon 
greßbezirf, Die Konvention wurde in 
Heinen? Halle, 519 Larrabee Str., 
abgehalten. Für die Steueraußglei- 
chungsbehörde wurde E. J.Hopkins 
von der 24. Ward aufgeſtellt. Beide 
Kandidaten wurden einſtimmig nomi— 
nirt. 

Die Demokraten des 2. Kongreßdi— 
ſtrikts traten in der Watta Hall, Hal— 
ſted und 47. Str. zuſammen und no— 
minirten John J. Feeley als ihren 
Kongreß-Kandidaten; für die Steuer— 
ausgleichungsbehörde wurde Chas. 
Schumacher und als Mitglieder des 
Komites für den Kongreßdiſtrikt wur— 
den Edward Kelly von der 28. 
Ward und Thomas Tobin von 
der 29. Ward ernannt. 

In der Konvention des 7. Diſtrikts, 
welche in Nr. 2242 Milwaukee Ave. 
abgehalten wurde, erlangte Will— 
iam D. Peacock die Nomination für 
den Kongreß. Sein Gegenkandidat 
war Silas F. Leachman, welcher der 
Nomination ziemlich ſicher und in 
hohem Grade erſtaunt war, als die De— 
legaten ihn im Stich ließen. Ed— 
ward W. Cullen wurde für die 
Steuerausgleichungsbehörde nominirt 
und Michael Fitzgerald als 
Mitglied des Diſtriktskomites ernannt. 

— — — — 


Fröhliche Jagd. 


Un der Dunning Str., nahe Semi- 
nary Übenue, wurde heute Vormittag 
nad) einer aufregenden Jagd, an mel- 
cher fich befonders die Jugend der gan— 
zen Nachbarfchaft mit lauter Begeifte- 
zung betheiligte, ein Wafchbär mieder 
eingefangen, der vor einigen Tagen aus 
dem Lincoln Bart entlommen mar. 
Ein Knabe holte das fich fträubende 
Ihier, melches energifch Tratte und 
um fich biß, von einem Baum herunter, 
auf dem e3 ich feftgefegt hatte. 

— —— — 
Ein folgenſchwerer Hundebiß. 


Das Opfer eines tollen Hundes iſt 
Edward Smith, ein Poliziſt der Re— 
vierwache in Hyde Park, geworden. 
Der Köter biß ihn in einen Finger. Ein 
Theil des Hirns dieſes Thieres wurde 
in die Wirbelſäule eines Kaninchens 
eingeſpritzt, und dieſes krepirte inner— 
halb von vierundzwanzig Stunden. 
Der Poliziſt wird im Paſteur-Inſtitut 
behandelt. 


Kurz und Neu. 


—.. 


* Yus ort Worth in Tera3 wird ges 
meldet, daß die Delegation des ndia= 
ner=Territoriumd zum bemofratifchen 
Nationalfonvent die Aufftelung unfe- 
red Bürgermeijters als Vize-Präfident- 
Ihafts-KRandidaten befürworten mer- 
be. Der Fehler ift nur, daß dieje De— 
legaten im Konvent zwar Sibe, aber 
feine Stimmen baben. 

* Die Wittib Mary Lee, Inhaberin 
bes Theegefhäftee Nr. 353 MW. Ban 
Buren Str., hat den Haarkünftler U. €, 
Meyers verhaften laffen, unter der An- 
lage, er hätte von ihr $650 erfchmwin- 
belt, indem er ihr bie Ehe verfprad. 
Das entliehene Gelb wollte er angeblich 
zur Anfchaffung von Hausrath verwen» 
den. Als Zrau Mary nachher entdedte, 
daß Meyers bereit3 andermeitig verhei- 
rathet ift, war ihr Zorn begreiflicher- 
meije groß und fie will fi auch) bei 
Meyers nunmehriger Zufiherung nicht 
beruhigen, daß er ſich ſcheiden laſſen 
und dann ſie ehelichen würde. 


„os 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


fär— 


Anzeigen. 
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Ein Kriegsrath. 


für morgen eine Derfammlung 
von Dertretern aller Ge- 
werfvereine ein 
berufen. 


Daß in dDerfelben der Generalftreit 
beihlollen oder aud nur bean: 
tragt werden wird, nicht 
wahriheinlid. 


Die Naurer vom Baugemwerfichafisrath 
„fuspendirt‘‘, 

Meit davon entfernt, mit den Xr= 
beitgebern srieden zu jchließen, reden 
die Baugemwerffchaftler von einer Aus- 
dehnung des Kampfes auf die ganze 
Linie. Iebe hiefige Gemwerkichatt iſt 
erfucht worden, zu dem auf morgen 
Nachmittag nach dem Heim des Bau 
gewertjchaftsrathes einberufenen Kon= 
vent drei Delegaten zu entjenden, da 
„wichtige Gejchäfte vorlägen“. Es iſt 
jedoch mehr als fraglich, ob ein Sym= 
pathieftreit zu Stande fommen kann; 
denn erjtens haben die Gemwerkfchaftz- 
vertreter, jomeit befannt, feine Boll» 
macht, zmeitend würden gewiſſe Ge— 
werkſchaften auf ein ſo verfehltes Vor—⸗ 
gehen nie eingehen, und drittens iſt die 
überwiegende Mehrheit der organiſir— 
ten Arbeiterſchaft der Wirren und ih— 
rer Bürden überdrüſſig. E. A. Davis, 
der Schriftführer des Building Trades 
Council, ſpricht zwar ſehr zuverſichtlich 
und weiſt darauf hin, daß eine ähnliche 
Maßnahme zur Zeit des großen Eiſen— 
bahnſtreils vom Jahre 1894 um ein 
Haar durchgegangen wäre; er vergißt 
jedoch, daß die Dinge damals ganz an— 
ders lagen, und daß ſelbſt Eugene 
R. Debs, der Führer der American 
Railwah Union, gegen den Ge— 
neralſtreik war. Derſelbe Herr ſoll ſich 
dahin geäußert haben, daß ein zwei— 
tägiger allgemeiner Streik als eine 
Maſſen-Demonſtration großen Ein— 
druck machen würde. 

Einem Berichterſtatter dieſes Blat— 
tes gegenüber äußerte ſich Herr Davis 
folgendermaßen: „Ein zweitägiger 
Sympathieſtreid aller Gewerkſchaften 
würde zwar genügen, um den Unter— 
nehmern über unſere Macht die Augen 
zu öffnen. Falls jedoch überhaupt ein 
derartiger Antrag geſtellt werben joll- 
te, würde keine Zeit feſtgeſetzt werden; 
der Sympathieſtreik würde ſo lange 
dauern, bis er ſeinen Zweck erfüllt 


Edward Carroll, der Präſident des 
Baugewerkſchafts -Rathes, erklärte: 
„Ich weiß von einem ſolchen Antrag 
nichts und glaube auch nicht, daß 
irgend Jemand etwas davon weiß“. 
Hermonn Lillien, der Führer ber 
organifirtten Mörtelträger, ſagte: 
„Diefer Gedante ift zu närrifh, um 
auf ihn näher einzugehen.“ 

Auch in der geftrigen Sigung des 
Baugewerkſchafts-Rathes war von Nach—⸗ 
geben durchaus keine Rede, im Gegen—⸗ 
theil erklärten die Repräſentanten meh— 
rerer Fachvereine im Namen ihrer 
Wähler, daß dieſelben nach wie vor wie 
ein Mann zum Gemwerfverband hiel- 
ten. €3 maren dies die Hobcarrierd 
and Building Laborer?’ Union, die 
Hoifting Engineer?’ Affociation, die 
Bridge and Structural Aron Worters’ 
Union, die deutjchen Mörtelträger und 
die zwölf im Bainterd’ Diftrict Council 
vereinigten Gemwerkicaften. In ber 
nädjten Sigung merden andere Ur 
ganifationen diefem Beifpiel folgen. 

Die Bridlayer3 and Gtonemafons’ 
Union meldete ihren Austritt an; ans 
Statt jedoch über diefen wunden Buntt 
ſtillſchweigend hinwegzugehen, entſpann 
ſich eine heftige Debatte, die damit en— 
dete, daß dieſe Vereinigung wegen 
Nichtbezahlung von Beiträgen und 
Strafgeldern in der Höhe von 831100 
ſuspendirt wurde. 

Die Sitze der untreu gewordenen De— 
legaten waren mit Trauerflor umhüllt, 
mit Ausnahme desjenigen, welchen Geo. 
P. Gubbins, der Präſident der Ge— 
werkſchaft und Freund des Zentralber— 
bandes, einzunehmen pflegte; dieſer 
prangte im Blumenſchmuck. 

Der geplante Rieſenſtreik wurde an— 
geblich mit keinem Wort erwähnt. 

Die 250 hieſigen Unions zählen rund 
100,000 Mitglieder; 35,000 ſind durch 
die Wirren im Baugewerbe arbeitslos 
geworden. 

* * 

Die Großgeſchworenen haben ihre 
Sitzung beendet, ohne gegen die Bau— 
materialienhändler vorzugehen. Es 
lag in dieſer Hinſicht kein Beweismate— 
rial vor. John Lorenz Gabel und John 
Gabel wurden der Ermordung John 
Horns angeklagt; letzterer erlag den 
Verletzungen, die er bei einem Streit 
davontrug, der durch den Kampf in der 
Bauinduſtrie hervorgerufen wurde. 

* * * 

Zwecks Unterſtützung ihrer ausſtän— 
digen New Yorker Genoffen haben fi 
die hiefigen organilirten Zigarrenma= 
cher eine wöchentliche Kopffteuer im 
Betrage von 50 Cents auferlegt und 
beihloffen, daß Doppelte zu\geben, fo- 
bald die internationale Union in diefer 
Richtung Schritte thue, Der Beitrag 
fih auf $1800 die Woche belau- 
en. 


* * * 


Der größte Regierungstontraft für 
Briefumfchläge, der je vergeben 
tpurbde, ift wegen eines Ausftandez ge- 
ftriden worden. Die Weftern Enve- 
Iope Eo. in Eentrhlia, IU., verlor 


einen Auftrag, der auf bie Herſtellung 


bon 97,000,000 Couberts für dit 
„Dead Letter Office“ lautete, wegen 
eines Streif3 ihrer dreihundert Leute, 
die eine Lohnerhöhung forderten. 

* * * 


In den Jolieter Stahl-Werken der 
Illinois Steel Co. wird übermorgen 
die neue Lohnſkala in Kraft treten. 
Während der Unterhandlungen wird 
die Arbeit fortgeſetzt. 


Einnehmer verlangt. 


Die Gebrüder Sutro in Nem York, 
Bantier3 in der genannten Stadt una 
Altionäre der Chicago Confolidated 
Traction Company, erjuchten Heute 
das Kreisgeriht um bie Ernennung 
eines Einnehmers für die genannte Ge» 
jellichaft, weil ihrer Angabe zufolge bie 
Beamten derjelben mit der Chicaga 
Union Iraction Company ein Webers 
eintommen trafen, welches der Lebteren 
die vollfommene Kontrolle fichert. 
Adnofat Eli B. Felfenthal, welcher die 
Kläger vertritt, wird außerdem um 
einen Einhaltsbefehl nachfuchen, damit 
feine weiteren Aftien an die Union 
TIraction übertragen werben fönnen, 
eine Handlung, die feiner Behauptung 


| zufolge mit dem Gefet im Widerfprud) 


ſteht. 

Dem zwiſchen beiden Geſellſchaften 
vereinbarten Vertrage gemäß ſollte die 
„Conſolidated Company“ die Kontrolle 
über gewiſſe Linien der „Union Trac» 
tion Company“ erhalten, wogegen die 
Letztere den durch eine Hypothek ges 
ſicherten Schuldſchein in Beſitz nehmen 
ſollte. Die Kläger machen geltend, 
daß die Beamten der „Conſolidated 
Company“ ebenfalls Aktionäre der 
„Union Iraction Company” find. 


Ein ihlehter Spah vermuihet. 


Auf der Polizeiftation erfchien heute 
Morgen Frau R. E. Walfh aus Elins 
ton, oma, mit der Anfrage, ob man 
ihr feine näheren Mittheilungen über 
ben Tod ihres Mannes machen könne, 
Wie jie erzählt, erhielt fie geftern Mors 
gen eine im Union-Bahnhof aufgege- 
bene Depefche, welche den Tod ihres 
Mannes meldete und die Anfrage ent- 
hielt, wa8 mit der Leiche gefchehen folle. 
Der betreffende Telegraphift habe auf 
Befragen erklärt, daß der Mann, mel- 
cher die Depejche aufgab, jpäter wieder 
fam und fehr enttäufcht fchien, meil 
feine Antwort angelangt war. Da mes 
ber der Polizei noch dem Gefundheitd- 
Umt ein derartiger Fall gemeldet 
ar, wird angenommen, daß der angeb- 
lich Verftorbene, der feit dem Monat 
Sanuar bon feiner Frau getrennt lebt, 
fich einen jchlechten Spaß erlaubte. 


Ein räthfelhafter Fall. 


Fräulein Lizzie Schott, die in einem 
Allerweltsladen angeftellt ift, bejchul- 
digte geftern vor Richter Martin Frau 
Mollie Englifh, fie ohne jegliche Ver— 
anlaffung auf einem Straßenbahniwa= 
gen georfeigt, zerfraßt, befhimpft und 
mit dem Tode bedroht zu haben. Die 


Angeklagte leugnete, Frl. Scholl zu. 


fennen. Lebtere erfannte fie in dem 
Laden wieder, wo fie befchäftigt ift, 
folgte ihr nach ihrer Wohnung und ließ 
fie dort verhaften, Der Fall wurde ver» 
ſchoben. 


— — — — — 
Sie werden nicht „alle“. 


Charles Williams und J. 3. Flynn, 
zwei Rennplaghabitues, wurden heute 


bon Richter Martin von der Anklage 


freigefprochen, von ©. 8. Chamberlain 
Gelder unter Vorfpiegelung falfcher 
Ihatfachen erlangt zu haben. Diefer 
hatte ihnen Geld für eine Wette auf 
ein Pferd anvertraut, dad „gewinnen 
mußte“, aber leider nicht gewann.’ 
er — 
Ein ungetreuer Ancht. 


U. Cor, ein früherer Buchhalter des 
„Shronicle”, der mit beflen Träger- 
Routen-Büchern durchzubrennen vers 
fuchte, wurde gefiern von Richter Mar 
tin dem Kriminalgericht übermiefen. 
Die Bücher follen einen Werth) von 
$7000 darjtellen. 


Sur lehten Ruhe. 


a 


i ir ar a * 
a ET TEE EEE TER RETTET TR 
—— — — 


Unter zahlreicher Betheiligung fand a 


heute die Beerdigung BP. Domlings 
ftatt. Nach einem herrlichem Requiem 
in der St. Bridget Kirche wurden bie 
fterblichen Ueberreite des beliebten und 
verdienftvollen Priefter3 auf dem Kalk 
varien-Friedhof beigeſetzt. 


[u — 
Ein Konſtabler als Revolverheld. 


Der Konſtabler Louis Greenburg, 
welcher bei einer Pfändung in dem 
Sprechzimmer Dr. Bremer! im reis 
maurertempel auf den Hausmeiſter 
C. 3%. Larf feuerte, wurde heute dem 
Diſtriktsgericht überwieſen. 


* Dem Bericht der Geſundheitsbe— 
börde zufolge ift heute das Leitungs 
mwafler aller Bumpftationen qut. 

* ls wahrer Name des heute früh 
(man vergleiche den Bericht an anderer 
Stelle) von dem Poliziften Berg anges 
Thoffenen Einbrechers, der fich Frank 
D’Hara genannt hat, ift jet Frank 
Carroll ermittelt morben. 

* Infolge der für das hiefige Pofl- 


‚amt gemachten Bewilligungen wurden 


heute 50 Mann, welche die Prüfung 
beftanden, ala  Hilfsbriefträner er- 


nannt. Dabon waren 20 vorher als 3 
Clerks beſchäftigt. En 


—— 


* 
























3. M. Stephenfon. 









EChicagos Umgebung. 





Die Seegegend im nördlichen Illinois. — Eie er: 
ſttedt ſich durch Lake- und MeHenry-County. — 
Eine Geſellſchaft von Ausflüglern flüchtet ſich vor 
dem herannahenden Gewitter aus dem Walde. — 
Der Ausflug zwar verregnet, das Vergnügen da- 
buch aber nur wenig beeinträchtigt. 


VI. 
„Durch die Felder, durch die Auen 


lerte wie Mar im „sreifchüß,” ber 
„Abenbpoft"-Wanderer, als er fich am 
Mittwoch auf dem Wege von Haines- 
ville nach dem Long Late befand. Die 
Strecke von Chicago bis Libertypille 
legt man am bequemften mit Benütung 
eines Zuges der Chicago, Milmautee & 
St. Baul-Bahn zurüd. Haltepläße der 
neueröffneten Linie berjelben, melche 
buch Lafe County führt, befinden fich 
auch in Hainespille, ferner dicht am 
Long Lale, am or Lake, und unmeit 
bon Nipperfint Late. Der rüftige Fuß- 
gänger hingegen verläßt jchon in Li- 
berigville ven Zug, um auch das Gebiet 
be& in ber Nähe diefes Stäbdtcheng ge- 
legenen Round Lake, Tailor Late und 
bes Eleinen Mud Late durchitreifen zu 
fönnen. Die Entfernung von Chicago 
nach Libertyville beträgt 35 Meilen; 
bon da bi3 Nipperfint Boint, dem meft- 
lichen Endpunkt der Illinoiſer See— 
region, hat der Wanderer nur eine 
Stirecke von etwa fünfzehn Meilen in 
gradliniger Richtung zurückzulegen. 
Durch Kreuz⸗- und Querzüge an ben 
Ufern der einzelnen Seen wird dieſer 
Marſch freilich bedeutend verlängert. 
Von den Seen im nördlichen Illinois 
iſt der Fox Lake der größte; er iſt nahe— 


Eines Doktors 
Rezept. 





| 





Herr 3. M. Stephenfon, 
bon ber Nem York Kebens- 
berfiherungs Company, Bufs 
falo, N. Y., ſagt: 


„Mir wurde von einem 
Urzte in Lebanon, Ind., ges 
zathen, Dr. Williams’ Pinf 
BiNs for Pale People gegen 
Rheumatismus und KRopfs 
web einzunehmen, und e& 
freut mid, ausfagen zu füns« 
nen, dab ich vollftändig fu: 
rirt bin. Dies war vor vier 
Jahren und biß jegt bat fi 
fein Symptom der Rüdiehr 
irgend eines ber beiden Leis 
den gezeigt.“ 

J. M. Stephenaſon. 


Dr. Williams’ Pink Pills 
for Pale People 


fiud nad dem Rezept eines tegulären Arztes bergeftellt und werden für alleKrankheiten 
der ſchrieben, die durch fchlechtes oder dünnes Blut cder ein gefchwächtes Rervenfpftem 

entftehen, wie Rheumatismus, Neuralgia, NierensLeiden, Rervengerrüttung, Schlag: 
Lähmung, Rüdenmark:Lähmung u. fe w. Eie werden von ersten empfohlen, und 
Taufende, die durch biefe geheilt wurden, find des Lobes voll. 

Bei allen Upothelern oder direkt vo . Willi 

Mebicine Co., Schenectadp, MY). portoftei — — 

des Preifes, 50c per Schachtel, ; feh Schachteln 92,50. 





Abmechfelung vorhanden; wer hingegen 
dur Spaziergänge in Wald und Feld 
Erholung fuchen will, dem wird dort 
nirgends die Wahl fchwer fallen. Un 
gefähr zwei Meilen füpöftlich vom For, 
unmeit des Long Lake, befinden fich 
mehrere Gtreden dichten Walbes, mel- 
che die Art des Holzfällers verjchont 


i hat. itt ittag hatte fi 
309 ich frohen Muths dahin“ — fo träl- | hat. Am Mittwoch Nachmittag hatte fich 


eine Anzahl von Chicagoer Ausflüg- 
lern dajelbft eingefunden, um fi im 
tiefen Schatten zu ergehen. Einige 
ftellten Vergleiche zmifchen den Parts 
der Stadt und diefer ihrer Umgeb- 
ung an. Alle famen fchließlich aber 


| darin überein, daß Chicago reich bedacht 


ift mit Schönheiten einer Natur, Die 
wie ein Feld- und MWiefengürtel Die 
Stadt umfchließt, daß man  Diefelbe 
zwar in Yyorm gärtnerifcher Anlagen 
auch fchön und herrlich in das Innere 
der Stadt getragen habe, daß die All- 
gegenmwart der unveränderten, natür= 
lihen landfhaftlicden Schönheit auf 
dem ande, außerhalb der Stabt, das 
Auge des Befuchers jedoch weit mehr ers 
freue, als in den Parks, und daß in 
diefer unberfümmerten Natur das 
Auge wie der Geilt des Malers, des 
Denfer und auch des Dichters, viel 
mehr Anregung als in den Parf3 fin- 
den mülfe. Nach Beichluß dieſer Be— 
trachtungen war aladann das Gefpräd 
jo ziemlich verftummt. Gelbit hier, im 
Walde, machte fich eine bdrüdende 


Schmüle unangenehm bemerkbar. Die‘ 


MWohlbeleibten unter den Zouriften 
trodneten fi die Schmweißtropfen ab, 
bie ihnen immer wieder bon Neuem 
die Stirne herabperlten. Auch in den 


au bier Meilen lang und von anderthalb | Saubfronen der Bäume war es ftille 
biß zwei Meilen breit. Rings um ihn | geworben. Die Vögel, welche vor faum 


gelagert und mit ihm durch Bäche ver=- 
bunden find meitlich der, Ripperfint 
Lake, welcher wieder mit dem Biftafee 
in enger Verbindung fteht; nörblich der 
Graß Lake, deſſen Ausläufer in den Lafe 


Marie einmünden; nordweſtlich der Teben folgen. 
Petit Lake und der Long Lake, welch' 


letzterer durch die Waſſer des Squaw 
Creek auch vom Fox Lake einen be— 
irächtlichen Zufluß erhält. Der Long 
Late ſteht durch Bäche wieder mit 
dem Round und dem Mud Lake in Ver— 
bindung. 

Es wäre vergebliches Bemühen, woll⸗ 
te man im Rahmen einer furzen Schil- 
derung berfuchen, dem Lefer einen nur 
ſchwachen Begriff von den. mannigfa= 
chen landſchaftlichen Schönheiten zu 
geben, die an den Ufern der genannten 
Seen ausgebreitet liegen. Die That— 
ſache, daß während des verfloſſenen 
Jahres an den Ufern des Tor Lake 
mehrere Villen von Chicagoern errichtet 
worden ſind, die daſelbſt den Sommer 
zubringen, daß die Räumlichkeiten des 
Hotels „Eaſt Side,“ des „Howard 
Houſe“, „Minneola“ und „Lippincotts“ 
während der Sommermonate von Gä— 
ſien beſtändig beſetzt ſind, ja oft ſchon 


Wochen vorher mit Beſchlag belegt wer—⸗ 


den, ferner die Schaffung von beque— 
mien Landungsplätzen in der Nähe ber 
Sandhäuſer des „Fox Lake Yacht 
Club,“ des „Columbia Club“ und des 
Ramaker-Hotel“, — alle diefe Um: 
Stände fprechen dafür, baß die Geere- 
*  gion unferes Staates fchon jet zu den 

Befuchteften, weil ſchönſten Ausflugsge⸗ 
genden von Chicagos Umgebung gerech— 


net werben barf. Die Koften der Ei- 
- fenbahnfahrt eines folchen Ausflugs 


"betragen zwei Dollars pro Berfon, die 
übrigen Ausgaben der Ausflügler wer- 


"pen fi nad) den Anfpriihen des be= 


treffenden Zouriften richten. — 

Verſchiedenartig iſt auch das Ver— 
gnügen, welches der Wanderer in jenen 
Gegenden findet. Freunden des Angel⸗ 
ſportes wird an all' den Seen und Bä⸗ 
chen ergiebiger Lohn für ihre Ausdauer 
beim Fiſchen zu Theil; die Gelegenheit 
um Bootfahren iſt in reicher Fülle und 


einer Viertelſtunde noch ſo fröhlich ge— 
zwitſchert hatten, ſaßen ſtumm auf den 
Zweigen. Dieſer tiefſten Ruhe und 
ſcheinbaren Erſtorbenheit der Natur 
ſollte nur allzu bald das bewegteſte 

„Ein Gewitter 


iſt im Anzuge“, 


äußerte einer der Ausflügler, „da bleibe 
ich nicht unter den Bäumen“. In Eil— 


ſchritten entfloh die ganze Geſellſchaft 
dem Schatten der Waldrieſen. Der 
vorher noch ſo helle, blaue Himmel über 
dem Long Lake war dunſtig geworden. 
Im Weſten hatte ſich eine tiefſchwarze 
Wolkenmauer aufgethürmt, die jeden 
Ausblick in die Ferne abſchnitt. Un— 
heimliches Wetterleuchten durchzuckte 
auch im Oſten die dunklen Gewitter— 
wolken, welche ſich am Himmel zuſam— 
mengezogen hatten. „Na, das kann ſchön 
werden; wir kommen zwiſchen zwei 
Gewitterſtürme; wenn wir wenigſtens 
den Piknik-Platz von Long Lake er— 
reichen könnten, denn da befinden ſich 
ſchützende Pavillons und andere 
Räumlichkeiten“ — mit dieſen Worten 
verlieh ein Zweiter den Gedanken Aus— 
druck, welche Alle in jenem Augenblick 
empfanden. Ein fühles Lüftchen er- 
bob fih. Die Blätter der Bäume, an 
denen hir vorbeieilten, erzitterten. Hin 
und wieder fiel fchon ein Regentropfen. 
Auf der fernen Zandftraße jagte der 
Wind den Staub in hohen Wirbeln 
auf. Der Donner rollte jchon näher 
und gemaltiger. Glüdlich erreichten 
wir das ſchützende Obdach. Schwere 
Regentropfen fielen ſchon herab, ehe 
wir daſelbſt anlangten. Es ward 
Nacht rings um uns her. Jetzt flamm⸗ 
ten zuckende Blitze rechts und links von 
uns auf; gewaltige Donnerſchläge 
krachten nach. Der Regen klatſchte in 
Strömen herab. Fluthen bedeckten den 
Boden. Da und dort tanzte ein 
Schloſſenkörnlein auf den Bänken und 
Tiſchen. „Ums Himmelswillen, wenn 
es nur keinen Hagel gibt; es wäre Alles 
hin, die Kornfrucht, wie das Obſt, und 
für die Weizenernte ſollen im Weſten 
ſo wie ſo trübe Ausſichten vorhanden 
fein“. Stärker rollte der Donner, 








“Je älter man wird, je mehr lernt man.” 


Werde keinen Tag älter, ehe Du 


SAPOLIO 


F gebrauchst. Zu beziehen von jedem Grocer. 
= Jede Hausfrau sollte es brauchen. 
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m | immer fehneller folgten bie Btihfehtäge; | 


bie beiden Gemitterftürme waren ans 
einanbergeratben; fie tobten gemein- 
fhaftlih. Selbft in den Beherzteften 
fuhr ein jäher Schreden, menn bie 
Blite, fcheinbar in unferer nädjten 
Nähe, herniederzudten und gl-ih dar- 
auf der Donner ohrenbetäubenb lo8- 
krachte. —Allmählig verzog ſich aber das 
Wetter. Es wurde ſchon heller. Schon 
rollte der Donner nur noch in der 
Ferne. Schon zwitſcherte hier und da 
wieder ein Vöglein, rückte auf dem 
Zweige weiter hervor, ſchüttelte ſich und 
piepte laut und anhaltend, als wollte 
es die Kameraden von anderen Bäu— 
men herbeirufen und ſie fragen, ob 
ihnen das Unwetter keinen Schaden 
gebracht habe. Die zwitſcherten her—⸗ 
über. Es ward wieder lebendig in den 
Zweigen der Bäume. — Und ſchon 
gehen in der Ferne die Wolken ausein⸗ 
ander, wie ein Vorhang. Die Sonne 
ſcheint wieder, und an allen Blättern 
ſchimmern blaue, grüne und weiße 
Regentropfen. Wie es jetzt überall an— 
genehm duftet und die Luft ſo friſch 
iſt! Man meint, Alles ſei neugewor— 
den, der Himmel blauer, die Sonne 
ſtrahlender; ſie ſticht nicht mehr ſo 
ſcharf, wie vorher, milder iſt ihr 
Schein; und wie friſch und grün jetzt 
Baum und Strauch und Gras da— 
ſtehen. Stolz, wie eine Himmels— 
königin, thront die Sonne über der neu— 
belebten Natur. — Die ausgeſtandenen 
Schrecken ſind vergeſſen. Frohgemuth 
begeben ſich die Ausflügler nach dem 
nur knapp eine halbe Meile von der 
Bahnſtation Long Lake entfernt gelege— 
nen Hotel „The Farm“ und treten in 
froheſter Stimmung ſpäter mit dem 
Abendzuge die Rückfahrt nach Chicago 
an. Hier angelangt, erfuhren ſie, daß 
am Mittwoch Nachmittag hier zwar 
auch ein Gewitter am Himmel herauf⸗ 
gezogen ſei, daß dasſelbe aber kaum 
eine Viertelſtunde angehalten, und daß 
der Regen kaum in Höhe eines Zolles 
den Boden bedeckt habe. Auch im ſüd— 
lichen Theile von Jowa, im Ohio-Thale 
und in den Niederungen des Miſſiſ— 
ſippi-Fluſſes ſoll das Unwetter viel 
mehr getobt haben, wie in unſerem 
ſchönen Chicago. 

Ohne gehörige Verdauung, Ernährung und Abſon— 
a lefe Bunttionen nit vegelmäpie Battfın- 
* ſondern zeitweiſe in's Stocken —8 da —8 
Krankhelten aller Art gleichſam die Eintrittsthür of⸗ 
fen, und ehe Du es gdewabr wirſt, ſetzt ſich eines 
der mancherlei Leiden, denen der Organismus un— 
terworfen iſt, bei Dir feſt. Darum gebrauche, ſobaud 
es Dir an einer der Vorbedingungen guter Geſund— 
feit fchlt, St Bernard Hräutervillen, melde die 


regelmäßige Nerrihtung der genannten Funltionen 
erleichtern Für 25 Cents bei Üpothefern zu haben. 


— — — 
Araukheit⸗zruckfãlle. 


Manche Krankheiten, wie Roſe, 
Mandelentzündung, Influenza, Lun⸗ 
genentzündung, Gelenkrheumatismus 
u. A. keigen leicht zu Rückfällen, des 
ren Anlaß oft ganz räthfelhaft ift. 
Ganz befonders ift das bei ber Nofe 
der Fall. ES giebt viele, namentlich 
ältere Berfonen, die nach jeber heftigen 
Gemüthöbemegung, nad) Werger, 
Scäred u. f. m. fajt regelmäßig ihre 
Rofe befommen; die mebizinifche Li- 
teratur bezichtet von einem Dienftmäd- 
chen, das die Rofe nach einer Obrfeige 
befam, die ihr die Herrfchaft verjegt 
hatte. Alle die oben genannten Krant- 
heiten haben ihren befonderen Keim; 
jelbft der Gelenfrheumatismus mird 
zweifellos durch einen eigenen Erreger 
berborgerufen, wenn er auch 3. Zt. noch 
nieht einwandfrei nachgewieſen iſt. 
Daß die Kranken jedes Mal, wenn fie 
bon einem Rüdfall heimgejucht mer- 
den, Jich von Neuem mit der betreffen- 
den Krankheit angeftedt haben follten, 
trifft für die meiften Rüdfälle ficher 
Icon deshalb nicht zu, weil jede Gele- 
genheitsurfahe zu einer Anfteduna 
fehlt. Wo tommt aber dann der 
Krantheitsfeim her? Goldhe echten 
Rückfälle Iafjen fich, mie Sanitätsrath 
Dr. Lippmann in der neueſten Num— 
mer der „Deutfchen Med. Wochen- 
Ihrift“ darlegt, aber erklären, mwenn 
man annimmt, daß irgendiwo im Kör⸗ 
per Srankheit3erreger zurüdgeblieben 
find, die Durch irgend einen Anlaß mie- 
ber frei werden und den Rüdfall her- 
vorrufen. Dieſe Krankheitsrückſtände 
brauchen ſich grobſinnlich nicht mehr 
bemerkbar zu machen; aber die Keime 
ſind irgendwo eingeſchloſſen und blei— 
ben dort liegen, ohne die geringſten 
Krankheitserſcheinungen zu machen. 
Solche Lagerſtätten ſind in erſter Linie 
die Drüſen und Lymphbahnen. Durch 
Mandelentzündung bleibt oft eine Ver⸗ 
größerung der Mandeln zurück; von 
ihnen gehen zweifellos die ewigen 
Rückfälle aus, die ſofort aufhören, ſo⸗ 
bald die Mandeln herausgenommen 
werden. Zum Glück ſcheinen jedoch die 
Krankheitskeime in ihrer Lagerſtätte 
eine mehr oder weniger ſtarke Ab⸗ 
ſchwächung zu erleiden, denn Rückfälle 
verlaufen meiſt weit milder, als der 
urſprüngliche Anfall. 

Wie kommt aber eine ſolche Herd⸗ 
bildung zu Stande? Dr. Lippmann 
meint, daß der Körper einmal im Gan⸗ 
zen den Kampf gegen die eingedrunge⸗ 
nen Keime aufnimmt, daß ſich aber ne⸗ 
ben dem großen allgemeinen Kampfe 
eine Reihe von Einzelgefechten abſpie⸗ 
len, ſo z. B. in den großen drüſigen 
Organen, wo die Krankheitskeime ab⸗ 
gefangen, aus den Körperſäften abge⸗ 
ſiebt und vernichtet werden. Dieſe 
Vernichtung geſchieht nicht immer 
durch unmittelbare Zerſtörung, ſon—⸗ 
dern auch durch Umwallung, Ein—⸗— 
kapſelung werden die Keime für den 
Körper unfchädlich gemadit. Eine ber- 
artige Abfapfelung ift bald mit ver» 
ftärtter Zumanderung bon meißen 
Blutkörperchen begleitet, ma ſich äu—⸗ 
Berlich al3 Entzündung fennzeichnet. 
Die Ueberbleibfel diefer Abkapfelungen 
find die Schwellungen berDrüfen, Ber- 
didungen in anderen Organen, und ed 
fann tommen, wenn folde Verbidun- 
gen, wie fie nach Verlegungen zurüd- 
bleiben, dur Quetfchungen u. f. mw. 
zerftört werben, dann erft bie wahre 
Natur der Verbidung, zum Beifpiel 
als Schugmwall gegen Starrirampfin- 
fection. au Saae lommt. erben fol- 
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„Wieder ich ſelbſt. 

Vro. Sates ſchreibt an Wird. Pintham, 

beiolgt ihren Rath und wird wieder 
hergeftellt. 

„Werthe Mı3. PBintham! Kyaft zwei und 
ein halbes Yahr ift 8 mit meiner Gejund- 
heit ſehr ſchwach beſtellt. Nachdem mein 

u Meines Kind angelom: 
men, jcheint e8, daß 

\ ih meine alten 
Kräfte nicht wies 

Derbelommen 
dann. 3b habe 
Schüttelfroft und 
/ die peinigendſten 

Schmerzen in den 
Gliedern und im 
Kopfe und bin zeit⸗ 
4 weiie faft bewußtlos. 
Ich habe auch Schmer⸗ 
en gerade rechts vom 

ſibein. Zeitweiſe 
find fie fo ftart, daß 
ih nicht auf der red: 
ten Seite zu liegen 

vermag. Bitte, 
ſchreiben Sie mir, 
was Sie von meis 
nem Sal Halten. — 
Mrs. Clara Gates, 
Johns P. O., Miſſ., 25. 
April 1898. ® 


‚Werthe Mr$. Pintham! Ach habe Lydia 
E. Pintham’3 DVegetable Compound, laut 
Anmweijung, genommen und jende Ahnen 
jest ein Schreiben zur Peröjfentlichung. 
Mehrere Jahre lang war meine Gejundpeit 
derart zerrüttet, daß mir das Leben fuft eine 
Zaft war. Ach konnte faum dDurd daS im: 
mer gehen, jo jhwadh war ih. Mehrere uns 
ferer beiten Werzte behandelten mich, aber 
fie halfen mir nicht. Da beichloß ich, mid 
an Sie um Math zu menden. Nach ein paar 
Tagen erhielt ich einen jo freundlichen, mütz 
terlihen Brief. Ich befolgte Ihre Inftruf- 
tionen und bin nun wieder „ich jelbft“. Es 
ging mir bereit bedeutend ibefier, ehe ich 
eine SFlajche ganz verbraucht hatte. Möge 
Gott Sie jegnen für Das, was Sir an den 
leidenden Frauen thun“ — Mıs. Clara 
Gates, Johns P. DO. Mifl., 6. Oft. 1899. 


















he Lägerftätten nicjt geftört, fo fönnen 
in ihnen die Keime jahrzehntelang ihre 
Anftedungsfähigteit behalten, aber 
auch allmälig ihre Giftigfeit verlieren. 
Wie lebensfähig folche Krankheitäerre- 
ger fein fönnen, lehrt ja die Trichine, 
die als verhältnigmäßig hoch organi= 
firte8 Thier 25 Jahre lang und viel» 
leicht noch länger eingefapfelt am Le= 
ben bleibt. Auch bei frifch entitandes 
ner Gelenftuberfulofe haben die Chi» 
rurgen in der Nachbarfchaft Herde ge= 
funden, deren Ursprung zwanzig 
Sahre zurüdliegen mußte; eine leichte 
Verlegung derfelben hat genügt, um 
eine fchlimme tuberfulöfe Gelentent- 
zündung zum Yuzbruh kommen zu 
laffen. WYus der früheren VBollmann’- 
ſchen Clinik in Halle ift ein eigenarti- 
ger Fall überliefert. Ein nachmaliger 
Gpymnafialdirector hatte in feinem 10. 
Lebensjahr eine leichte Knochenmart- 
entzündung im linten Schienbein. 30 
Sabre lang brauchte der Kranke den 
Fuß mie einen gefunden, dann erft 
brach Eiter dur, der mitrofcopifch 
die characteriftifchen Erreger der Ano- 
chenmarkentzündung erkennen ließ. 
Eine friſche Anſteckung war ausge— 
ſchloſſen; es hatten ſich eben alte le— 
bensfähige Keime im Schienbein ir— 
gendwo erhalten, deren Lagerſtätte 
oder Nährboden plötzlich verändert 
wurde, wodurch ſie zu neuem Leben 
erwachten. 

Unter welchen Umſtänden kommt es 
nun zur Herdverletzung, mit anderen 
Worten zur Befreiung der Krankheits⸗ 
keime und Zerſtörung ihrer Kapſel? 
Meiſtens ſpielen dabei Gelegenheits— 
urſachen eine Rolle. Stoß, Bruch, 
Ueberanſtrengung, Muskelarbeit uſw. 
kann das Schutzgewebe, das die ein—⸗ 
gekapſelten Keime umgiebt, ſprengen 
oder zum Schwinden bringen und der 
Einwanderung der Krankheitserreger 
in den Körper den Weg offen machen. 
Eine weitere Veranlaſſung zu Erkran— 
kungen und Rückfällen iſt die Erkäl— 
tung. Wenn ein Kältereiz den Körper 
trifft, ſo ziehen ſich die Hautgefäße zu— 

| fanımen, und da3 Blut ftrömt nad 
ben inneren Slörpertheilen, befonbers 
dorthin, wo alte Kranfheitäherbe 
fteden, nah ben locis minoris 
resistentiae. Und zwar ftrömt ba3 
Blut unter verftärttem Drud, meil 
der Gefammtquerjchnitt der Blutbahn 
fi) verkleinert hat. Diefe anbdrins 
gende Welle mirb ja dem fchlummern= 
ben Herde feinen Schaden zufügen. 
Aber in dem Augenblid, wo bie Haupt» 
gefähe fich erweitern und bas Blut 
zurüdftrömt, entfteht eine negative 
Drudihmankung, meldhe um fo größer 
ausfällt, unter je jtärterem Drud die 
Blutfäule vorher geftanden hatte, 
Diefe Drudichwantung wird im 
Stande fein, entweder Lüden in das 
Schutzgewebe zu reißen oder doch we⸗ 
nigften durch Anfaugung die Kranf- 
beitäfeime in die Säfte- oder Blutbahn 
bineinzubringen. m legteren Falle 
wird dad Schußgeimebe zimar nicht ge- 
Iodert oder vernichtet, aber doch ber 
Gemwebefhug aufgehoben. Aehnlich 
wirken feelifche Erregungen. Die Er- 
fahrungen des alltäglichen Qebenz zei- 
gen und, mie jede jeelifche Erregung 
auf das förperliche Gebiet übergreift. 
Das Geficht röthet fich vor Zorn ober 
erbleicht vor Schred u. f. m. Die Blut- 
gefüße werben beeinflußt, und wir ba- 
ben baffelbe Spiel mie bei der Erfäl- 
tung. Diefer Mechanismus der Rüd- 
fälle erflärt auch, wie mandje Leiden 
durch Maſſage, Gymnaſtik verſchlim⸗ 
mert werden, während die Befolgung 
der Regel Quieta non movere als- 
bald Heilung bringt. 





Das „Berfhluden” der 
Kinder. Wie häufig paffirt es, daß 
Kinder fich „verfchluden“ oder ihnen 
etwas in die „falfche Kehle“ gelangt. 
Gewöhnlich wird dem Kinde dann her 
Rüden geffopft, ohne daß diefes Mit- 
tel jedoch fonderliche Wirkung zeigte. 
Mie leicht daS Uebel zu befeitigen tft, 
davon wird fi jede Mutter fofort 
überzeugen, wenn fie folgendes einfache 
Mittel bei dem nächften „VBerfchluden“ 
ihre8 Lieblingd anmendet: Beide 
Hände bes Kindes find fofort zu er- 
greifen und die Arme geitredt nad 
oben zu halten. Die dadurch herbeige- 
rufene Ermeiterung der Bruft hebt das 
Uebel auf. e 








Bei dem Iebhaften Antereffe, welches 
in manchen reifen an ben neuen 
Soldfeldern von Cap Nome, Alasta, 
zeigt, mögen auch einmal etliche amt» 
liheMittheilungen vom ameritanifchen 
Eonful Smith in Victoria, B. E., dats 
über Plaß finden. 

Nach den Eintragungen in den Bal> 
fage =» Büchern der Iransportat:ond» 
Beſellſchaften — ſchreibt derſelde — 
fann man berechnen, daß rund 65,000 
Perfonen jo bald wie möglich nach Cap 
Nome zu gehen wünſchen. Eine An— 
zahl von dort zurüdgefehrter Bergmwer= 
ter hat hier Proben von Gold ausge- 
ftellt, da3 meit am Vorſtrand ausge— 
graben worden fein fol. Man erzählt, 
daß Leute mit bloßen Handjchaufeln 
und. den einfachiten, roheiten Waſch— 
pfannen $50 oder $100, ja in mandyen 
Fallen 1000 oder mehr Dollard im 
Zag erzielt hätten. inzelne Gold» 
Hümpchen im Werthe von $300 bis 
$400 fanden fich in der Nähe es Au- 
til Ereet3. Derartige Fälle, mögen fie 
auch vereinzelt daftehen, müffen natür= 
lich fehr beitechend wirten. Uebrigens 
eritrectt fich, nach den Erzählungen die= 
fer Leute jelbft, das Gold nicht in 
bedeutende Tiefe; über fünf oder jechs 
Fuß hinaus hat dort noch Niemand 
den „tojtbaren Dred“ gefunden. Einer 
Entſcheidung des Landcommiſſärs 
Herman zufolge iſt dasRecht, aus den— 
jenigen Ländereien, welche im Bereich 
der gewöhnlichen Hochfluth liegen, 
Gold zu waſchen, für Jedermann 
ebenſo frei, wie das Recht zum Fiſchen 
in den angrenzenden Gewäſſern, und 
kann nicht an einzelne Individuen oder 
Corporationen ausſchließlich vergeben 
werden. 

Die Marktpreiſe für alle Lebensbe— 
dürfniſſe ſind auch in dieſem Fall ſehr 
hoch. Rindfleiſch, das noch zu den bil— 
ligſten Artikeln gehört, koſtet 75 Cents 
bis 81 das Pfund, Mehl 810 pro 
Centner, Butter 81 das Pfund, Kohle 
857 die Tonne, Bretterholz 8250 pro 
100 Fuß; und in einem Reſtaurant, 
oder wie man es ſonſt nennen mag, ko⸗ 
ſtet eine Portion Steak mit Kaffee, 
Brot, Käſe und einem Stückchen „Pie“ 
Weoder darüber. Eine gewöhnliche 
zweiſtöckige Wohnung mit acht Zim— 
merchen wird für 8200 den Monat ver⸗ 
miethet; ein weißes Hemd zu waſchen, 
koſtet 831, das Raſiren ebenſo viel, und 
für die Ablieferung ſchwerer Fracht 
werden 810 pro Stunde berechnet. Das 
ſind nur einige Beiſpiele, welche aber 
zeigen können, daß ſchon die gewöhnli— 
chen Aufenthaltskoſten zu Cap Nome 
ganz enorme ſind. Vielleicht werden 
fie mit dem gefteigerten Dampferver- 
tehr etwas zurüdgehen. Uber mer 
ann jagen, wie lange e3 verhältniß» 
mäßig leicht bleiben wird, nennensmwer= 
the Quantitäten Gold zu finden? 





Dem Alatbroß droht Bernihtung. 





Unfer Regierungsbureau ber Vogels 
funde mwirb in einer, bald unter den 
Fittichen des Lanbmirthfchafts = Des 
partements erfcheinenden Abhandlung 
bon Dr. T. ©. Palmer eindringlich 
auf die Gefahren aufmerffam maden, 
bon denen Ontel Sams Bogel-Eolos 
nien in älteren fomwie in neu eriworbe= 
nen Gebieten bedroht find. 

Ein Theil der Ausführungen wird 
fi) mit dem, durch feinen fchnellen Flug 
über die Meere von Alters ber jo bes 
rühmten und fo impofant ausfehenden 
Vogel Albatroß beichäftigen, melcher 
ebenfalls in Gefahr der Ausrottung zu 
ftehen fcheint, fomeit der Stille Ocean 
(mahrfcheinlich fein michtigites Gebiet 
in unferer Zeit) in Betracht fommt. 

Auf einer Infel, die jich erft feit 
Kurzem im Befit der Ver. Staaten bes 
findet, nämlich auf der Anfel Layfor, 
norbiveftlih von Hawaii, follen dieje 
Prachtoögel geradezu zehntaujendimeife 
vernichtet werden. Und zwar auf fol» 
gende Meife: 

In riefigen Schwärmen brüten bie 
Albatroffe auf diefer Wultanfels-Anfel, 
die ungefähr drei Meilen lang und 
nit ganz fo breit ift; aber leider Ioden 
die Guano = Lager, die ebenfalld hier 
bedeutend find, viele Sucher nach dies 
fem werthvollen Dünger herbei, und fo 
ganz „nebenher“ werben die Albatroß- 
Eier in großen Mengen als Nahrung3= 
mittel für bie betreffenden Arbeiter ge— 
fammelt. Die Vögel felbft werden ver= 
bältnigmäßig wenig gejagt, — aber die 
Eier follen in ganzen Schublarren>, ja 
in Bahnmagen =» Ladungen megges 
bracht werben! 

Wenn e3 damit fo fchlimm fteht, fo 
müßte bie3 in jehr naher Zufunft zur 
Ausrottung der ganzen Gattung in 
biefen Gegenden führen, und das Ber» 
bängniß müßte noch fchneller fchreiten, 
als im Falle der Murre- und anderer 
Seevögel, deren Eier jahrelang auf den 
Yarallone3- und den Pribilof = Anfeln 
uneingefchränft mit unheimlicher Ge 
Thäftsmäßigfeit geraubt und in unfe= 
ren Pacific = Gegenden verfauft mor= 
ben find. Hoffentlich fommt derYlarıns 
ruf noch rechtzeitig. 


——— — —— — 


3mwiebelgemüfe mit €i 
und Rahm. Die Zwiebeln werben 
borgerichtet. Auf ein Pfund Zwiebeln 
fommt ein halber ERlöffel Butter, ein 
halber Eßlöffel Semmelfrume oder 
Mehl, ein halber Iaffentopf Wafler, 
zivei Brifen Salz. Das läßt man mit 
den Zwiebeln weihjfcehmoren und rührt 
e3 mit Eigelb, Mustatnuß, Sahne und 
etwad Kitronenfaft ab. Zwiebeln 
fhmeden Träftiger, wenn fie nicht zu 
matt gelalzen werben. 


Unweitvon Blue Springs, 
Kans., erlegte der Yarmer W. H. Hut- 
chens einen Abler, ber fich mit einem 
42 Pfund fchweren Tyerkel in die Lüfte 
erhoben Hatte. Der Ubler Hate eine 
Zlügelfpannmweite von 6 Fuß. 

Ein Sabeldurhden Golf 
von Californien ift projektirt; es fol 
die mericanifche Provinz Sonora mit 
Santa Rofalia an der Dftfüfte von 
Unter » Californien verbinden und 

ten, 
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meine freie Offerte! 
raum. © 
‚ till allen frauen der IRelt ein Kausmittel für 
den, bie dem weiblichen Geihleht anhaften, poitfrei zujenden. 
—— Ich will dieies Haus mittel mit genauer Gebrauchs anwei⸗ 
— ſung und der Ge ſchichte meines eigenen Falles an irgend eine 
an Frauenfranfheiten leidende Dante foftenlos zujenden. Sie 
können fh zu Haufe ohne die Biiie eines Arztes j.Ibit 
beilen. Gine Verjuhsprobe mit diefem Heilmittel toitet Sie 
nichts, und im Falle Sie es weiter anwenden wollen, bes 
fehränten fih die RKRoften auf nur 
Boche. 
in ihrem Beruf gehindert. ZH habe nihio zu vertanfen. 
Erzählen Sie andıren Xeidenden davon, weiter verlange i$ 





ummerd dv. Notre Dame, Jud., m 
eis 


wolf Gents per 
Und. dabei werben Sie nit im Jhrer Urbeit und 


G$ heilt Alle, jung oder alt 


iz Wenn Sie ein nad wuten ziehendes Gefühl verfpüren, 
al ein Tommmendes Uebel befürdten, Schmerzen im Rüden oder 


Gedärmen haben, eim aufwärts Friehendes Gefühl im 


) Rüdgrat jpüren, die Neigung, laut aufzufchreien, Higanfälle 





baben und niedergeichlagen find, häufiges Uriniren eintritt, 
oder wenn Sie an Leucorrboea (Weibfluß), faliher Lage oder 
Gallen der Gebärmutter, Üübermäßigem oder erfhmertem Moe 
natsfluß, Tumors oder Geihiwülften zu leiden haben, jchreis 
ben Sir an Piro. 


. Summers, Bor 128, Notre Dame, 


nd., 1. S. M., für das freie Heilmittel und volle Auskunft. Xaufende außer mir haben fih mit dems 


eiben felbft, kurirt. 
An 


Ih ſende «8 in glattem Papier umſchlag 


Dlütter von Zögnztern: Ich werde Yhıren genaue Grflärungen über ein einfaches Sausheilmittel 


geben, das Veucorrhöa, Bleihjucht, jhmerzuollen und unregelmäßigen Monatsiluß bei jungen 


amen 


Ihnell und in Wirklichkeit heilt. Dasjelbe ihüst Sie vor Rejorgnik und Koften und eripart Ihrer Tochter 


die peinliche Berlegenheit, ihren Kummer Anderen offenbaren zu müjlen. 


folgt jederzeit nad) Gebrauch des Mittels. 


Wo auh hre Heimath ift, ih fann Gie auf wohlbefannte 


Körperfülle und Gefundpeit 


Frauen Abhres eigenen Staates oder 


Eountvs verweilen, melde willen und gerne jeder Scidenden beitätigen werben, daS diejeß Hausbeilmits 
tel alle frankhaften Zuftände des zarten weiblichen Organismus in Wahrheit furirt, die erichlafften Muss 
fen und Bänder, die Urjache des Fallens der Mutter find, durchaus ftärkt und allen rauen die Gejunds 


beit wiedergibt. 


Meine Adrefle ift: 


Schreibe fofort und lafje eg Andere willen. 


Mid. M. Summers, Bor 128, 
Notre Dame, Ind., U. &. U. 


Schneidet diefes aus und verwahrt e8, denn e8 wird nur einmal erjcheinen. 








— Eine furädtsare Feuer 
brunft hat einen ganzen Gtabitheil 
von Medebab in wenigen Stunden in 
einen rauchenden Trümmerhaufen ver- 
wandelt. Süämmtlihe Häufer, die 
rings um bie evangelifche Kirche 
ftehen, im Ganzen 27 an Zahl, liegen 
in Schutt und Ace. Die Kirche ift 
nur theilmeije zeritört worden. Das 
Teuer entitand Nachts um 1 Uhr, als 
alle Leute jchon Stundenlang im tiefen 
Schlafe lagen, in dem Gehöft des 
Shloffermeifter3 Iripp, und zwar in 
der Scheune, wo die Dreffhmafchine 
und ein Petroleummotor ftanden, 

— AufBeranlaffung des 
preußifchen Kriegsminifteriums ver- 
anftaltete die „Allgemeine Radfahrer 
Union“ eine Staffettenfahrt von 
Straßburg nad Berlin, um feftzuftel= 
fen, innerhalb melcher Zeit eine Mel: 
dung der Feltung Straßburg an da8 
Kriegsminijterium in Berlin auf dem 
Rabe befördert werden fann. Nad 
einer Gefammtfahrzeit von 33 Stuns 
ben 40 Dtinuten traf die Depefchens 
tafche in Berlin ein. Man hatte auf 
eine Fahrzeit von etwa 36 Stunden 
gerechnet. 


? UNDERBERG- 
A BOONEKAMP 


Wird allen Magenleivenden 
warm empfohlen 


Seit mehrals 50 Jahren 


nad) allen Welttheilen 
veriandt vom 
FABRIKANTEN 


M. Underberg. Albrecht 


Rheinberg am Rhein, 
Man verlange ausbrüdlich 


; UNDERBERG- 
BOONERAMP 


bitofa® 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 











Wir führen ein vollftändiges Lager don 
Möbeln, Teppiden, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 


die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinfen auf Noten 
verfaufen. Ein Bejuh wird Euch überzeu: 
gen, daß unjere Preije jo niedrig als die 
niedrigiten find, 19jddjlj 





und aufwärts für Zotten in der 

S 55 9 Subdiviſion, mit 
Front au Aſhland 
Ave. und Garfield Blyd. (55. Str.) 


Eine ſchöne Lage mit vorzüglicher Car⸗Bedienung. 

s laufen eleltriſche Cars durch von der Subdiviſiou 
nach der Stadt, Fare 5 Cents. Cine bequeme Ente 
fernung von den tod ards.— Zu leichten Bedinguns 
gen. — Ausgezeichnete Geichäitseden und jchöne Ytefie 
denz.Cotten, nahe Eulen, Kırchen und Store. —Um 
dieje Lotten auf den Dlarit zu bringen, wird eine bes 
Ihräntte Anzahl diefer Lotten zu dem jegigen niedris 
gen Preifen verfauft werden, und werden die Preije 
nachher erhöht. Wenn man die Sage der Lotten im 
Betracht zieht, fo find Leine befieren umd bılligeren 
Lotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthiimer 


MEYER BALLIN 
168 RANDOLPH STR., nahe La Salle. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


mE Bollmachten, 


notariel und Fonjularifch, 


mE Grbichaften, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bars 
fhuß ertheilt, wenn gewünfct, 
wendet Euch direft an 


Konfulent K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau. 


84 La Salle Strasse. 
Sountags offen bis 12 Ar. N 


Schiffskarten. 


—A Europa 
529.50 vn  (Bwildenden) 


Geldfendungen 
burch die Reichspoft Imal wöchentlich. 
Deffentlihes Notariat. 
mit  fonjulariichen un 


— ————— Ko 


eRmabten 
gungen. en, Spalattiat' 
Ansan Beenert, 
— 


— 











Erben-Aufruf. 


Die nachſtehend aufgeführten Verſonen oder deren 
Erben wollen ſich wegen einer denſelben zugefallenn 
Erbſchaft dirett an Herrn Konſulent K. W. 
Kempiſin Chicago, I., 834 Ra Salle Straßze, 
winden: 

Baehring, Heinrih Earl Ernit, aus Moerla. 

Beez, Joſef, aus Hachtel. 

Beltl, Anna Marie, aus Hohengehree. 

Dernlochr, Nibert, aus Ydelmannfelden. 

Braun, Ebriftian, aus Oueltlingen. 

üdhjenftem, Jobann Ghriftof (erbichaft 28,310 

Wart), aus Tübingen. 

Glaß, Auguft Hermann (Erbſchaft 15,815 Marth, 

aus Xübingen. 

Tengler, Jonathan, aus Wiernäheim, 

Toeppert, Jacob Friedrich, aus Lichtel, 

Frey, Welyior, aus hingen. 

Hriedrig, Utto Friedrich, aus Bartenſtein. 

Sieje, Claus Heinrih Karften, aus Reuland. 

Glödier, Andreas, aus Thuningen, 

Gtauer, Jacob (Erbſchaft 100 Mark), aus 

Maehtingen. 

Hagmaier, Auguſt, aus Waldangelloch. 

Heeß, Louis Karl Wilheln, qus Stuttgart. 

Heicde, Dlarg Johann Ehriftian, aus Dldersloe, 


Heinle, Roſine Marie, cus Windiſchendach. 

Heller, Carl Julius, aus Beutelsbach. 

Kemmler, Johann Adam, aus Rothenlkirchen. 

Knoell, Karl Auguſt. aus Nedathailfingen. 

Kommetell, Heinrich (Erbſchaft M4 Marth, aus 
Tuͤbingen. 

Kurz, Johannes Carl, aus Schornbach. 

Yang, „Jojef, aus Hüttlingen. 


Loeisler, Veter, aus Thalheim, 
Dad, Carl Friedrih, aus Münfter. 
Meßzner, Chriſtian, aus Troſſingen. 
Vueller, Friedrih Wilhelin (Erbſchaft 19,000 
7% Markt), aus Gaflel, 

Mueller, Yojef, aus Mergentheim. 
Oefterle, Michael, au Pommertsweiler. 
Keihmann, Albert, aus Muchlhaufen. 
NRiehle, Dartin (Erbichaft (2859 Mark), aus 

* Mahringen. 
Rift, Arthur Albert, aus Herrlingen, 
Roeih, Karl Ludwig (Erbihaft 4640 Mar), 


— — — — — — — — — — —— ———— 


aus Ravensburg. 
Roth, Mathilda (Erbihaft 5680 Mark), aus 
Waiblingen. 
Schanz, Bernhard (Erbihaft 3422 Mark), aus 
Rehren. 
Scheidel, Peter, aus Durſtel. 
Schlling, Johann Ignaz, aus Tuttlingen, 
Schuenemann, Johann Heinrich Friedrich, aus 
x Schönberg. 
Seyerle, Traugott fFriedrih, aus Serad. 
Spaeth, Carl (Erbihaft 9165 Mf.), aus Tübingen. 
Stuebler, Ehriftian (Erbichaft 5,890 Mark), aus 
Weilheim. 
Ihren, Valentin, aus Mergentheim, 
Traub, Yojef, aus Berg. 
Walter, Anna, aus Biberad. 
Winkler, Adolph, aus Enfingen, 
Winkler, Gottlob, au Eteinreinad, 
Ziegler, Chriſtian, aus Unterkecher. 


Vollmachten, 


beſorgt durch 


Deutſches Konfular- 


und Nedtöburean. 


Vertreter: Konfulent Rempf, 
84 LASALLE STR. 


Dffen bis & Uhr Abends. Gonntags bi 12 Uhr. 


H.Llaussennus &Lo. 


Gegründet 1864 Durd) 


Bonful 9. Klauffenius. 
ze GSrbichaften 
Bollmanhten "a3 


unfere Spezialität. 
In den legten 25 ° »bren haben wir über 


EB 20,600 Eröfchaften 


tegulirt und eingezogen, — Borjchüfle gewährt. 
Herausgeber der „Bermibte Erbenskifte”, nad amts 
ihen Quellen zufammengeftellt, 


Wedel. Poitzahlungen. Fremdes Geld. 


Oeneral:Agenten bes 


Morddeutfdien Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Ankaflo-, 
Nolatials⸗ und Rechlshürenu. 
| Chicago- 
90—92 Dearborn Strafe. 
Sonntags offen v:n 9—12 ie, 


J.$. Lowitz, 


185 GLARK STR,, 


swifhen Monroe und Adams, 
(früher No. 99, gegenüber dem Gourt-Houfe). 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten von Nem Mork: 
Dienftag, 3. Juli: „Raifer Wilhelm der Große“, 
zpeek, nah Bremen, 
Mittwoh, 4. Juli: „Kenfington* .. nah Antwerpen. 
Donnerftag, 5. Juli: „La Zouraine”, Grpreh. 








nah Kapre, 
Donnerftag, 5. Juli: „Bremen“... ... nah Bremen. 
Eamftag, 7. Yuli: „Bhoenicia*.... nah Hamburg 
Samftag, 7. Juli: „Botsdam“.... nah Rotterdam, 


Dienfag, 10. Juli: „Lahn“, Erpreh, nah Bremen, 

Mittwo, 11. Juli: „Noordland“.... nah Antwerpen, 

Donnerftag, 12. Juli: „Golumbia“, @rprrh, 
nah Samburg 


Ablahrt von Ehicago zwei Tage vorher. 


Heldſendungen durch Deutfche Reichspofl. 


BER Bollmadıten, 


notariell und konſulariſch, 


BE Erbihaiten, 


regulirt. Forſchuß auf Yerlangen. 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau, 


1385 Clark Strasse. 
Dffice-Stunden bis 6 Uhr Ups, Sonntags 9—12 he 


Cie Gle Transatlantique 


PFranzöfifhe Dampfer-Linie. 
Ale Dampfer diefer Linie machen die Meife regelmäs 


in ein ; 
— Er 
7TLDBARBORN STR. 


Manrice W. Kızninsli, sang 


Befet Die 


SONNTACPOST. 
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— Telegrapifihe Notizen. 


Inlaud. 

— Im Brooklyner Schiffsbauhofe 
ſind die Löhne mehrerer Arbeiterklafſen 
um 8 bis 25 Cents pro Tag herabge— 
ſetzt worden. 
sm Red River Thal, Nord 
Dakota, ijt ein leichter roft verfpürt 
tmorben, und eine empfindlich falte 
Welle fegte über Feld und Flur dahin. 

— 50 St. Michael ift der Dampfer 
„Buftin“ bon Damfon und Yukon 
Häfen eingetroffen, mit Golpdftaub im 
Mertbe von zwei Millionen Dollars 
an Bord. 


— Im Kriegsamt iſt die Nachricht 

eingelaufen, daß der Unter-Leuinant 
Paul Draper, vom 22. Infanterie— 
Regiment, unweit San Antonio, 
Luzon, ertrunken iſt. 


— Der Baarbeſtand im Bundes— 
Schahamt beläuft ſich zur Zeit auf 
$152,424,200, wozu dann noch bie 
Eoldreferve in Höde von 150Miflionen 
Dollars fommt. 


— Sm Gebiete der Ver. Staaten 
find mährend der Woche insgefammt 
207 Zanteroite vorgelommen, gegen 
181 in ber entfprechenden Woche bes 
borigen Jahres, und 21 in Canada, 
gegen 22 in 1899, 

— ‘Im Staat3-Gefängniß zu San 
Quentin, Eal., büßte der Vatermörder 
Thomas Flannely, welcher auch den 
Sheriff MeEnvon, von San Mateo 
County erſchoß, feine ſchwere Schuld 
durch den Tod am Galgen. 


— In North St. Louis iſt ein ge— 
wiſſer Andreas Freeman von einem 
wüthenden Volkshoufen übel zugerich— 
tet worden, weil er einen Straßenbahn: 
zug benubt hatte. Die Werzte halten 
ben Zuftand des Mannes für beforg- 
nißerregend. 

— Der Ne Vorker Bolizei if 3 
gelungen, den ‘umelendieb fetzunch 
men, welcher fürzli) der in London 
eilenden Frau bwin Gould 
Schmudjahen im Werthe von $5000 
entiwenbete. Der Arreftant nennt fich 
Charles W. Blair; er ift ein 28 Jahre 
alter Diener und ein Aufiralier von 
Geburt. 


— Ein ſchlimmes Unwetter hat be— 
trächtlichen Schaden in Ohio, dem ſüd— 
lichen Thale von Indiana und in 
Kentuckh angerichtet. In Williams— 
burg, Ky. ging ein Wolkenbruch nie— 
der. In Dublin, Ind., wurde George 
Shepman, in Weit Mancheiter, Ohio, 
wurde Hench Broion und in Chilicotte, 
Ohio, wurde Richard Hille durch einen 
Blikftrahl getöbtet. 


Husland. 


— In Brüffel beginnt am nädjften 
Montag dad Prozekverfahren gegen 
Eipido, welcher fürzlid einen Morb- 
berfuch auf den Prinzen von Wales 
machte. 


— Das Befinden des an einem Bla- 
Tenleiden erfrantten Königs Albert von 
Sachen aibt zu erniten Befürchtungen 
Unlaß.- Die Krankheitierfchei.tungen 
beuten auf Blafentrebs Hin. 


— Im Hotel „Duellenhof” in Ragaz 
in der Schweiz ift Reichsfanzler Yürft 
Hohenlohe mit dem früheren Franzöfi- 
Then Premier- und Kriegsminiftzr de 
Hrepcinet zufammengetroffen. 

— Depefchen aus Columbia gemäß 
ift bie Lage in Carthagena und Gaba= 
nilla eine fehr ernfte. Die Kämpfe 
dauern fort und die außmärtige Be— 
bölferung flüchtet fich in’3 Innere des 
Landes. 


— Erzbiſchof Ireland, welcher am 
4. Juli bei der Enthüllung der Lafa— 
yette-Statue die Feſtrede halten wird, 
iſt in Paris angekommen. Er wurde 
am Bahnhof vom Sekretär des pöäpſtli— 
chen Nuntius und anderen Freunden 
empfangen. Das „Journal“ bringt 
einen hefligen Angriff auf den Pra— 
laten, worin derſelbe britiſcher Sym— 
pathien beſchuldigt und geſagt wird, 
daß er kein paſſender Vertreter des 
amerikaniſchen Volkes bei Enthüllung 
der Lafayette-Statue ſei. 


— Im Manſion Houſe zu London 
fand eine bemerkenswerthe Zuſammen— 
kunft von Schriftſtellern und RKünſt— 
lern der engliſchen Metropole ſtatt. Der 
Lord Mayor, A. J. Newton, gab ein 
Gabelfrühſtück zur Feier der Vollen— 
dung des Dictionary of National 
Biography. Ueber zweihundert Per— 
ſonen waren anweſend, darunter der 
amerikaniſche Botſchafter Joſeph H. 
Choate, Leslie Stephen, der erſte 
Herausgeber des Werkes Sidney Lee, 
der jehige Herausgeber, der Biſchof von 
London, Rt. Reb. Mandell Creighton, 
D. D., John Morley, Sir Charles 
Dilke, W. C. H. Lecky, Viscount Peel, 
Sir Clements Markham, Präſident der 
Königlichen Geographifchen Gejell- 
Schaft, R. W. Gilder, Andrem Lang, 
Edmund Go und Auftin Dobfon. 


Dampfernadhridhten. 
Ungefommen. 
New York: Phoenicia von Hamburg. 
Notterdam: Spaarndam von New Vorft. 
Hamburg: Augufta Victoria von New York. 
Liverpool: Pennland von Philadelphia. 
Ubgegangen. 
Chrrbourg: Columbia nah New Port. 
Rotterdam: Statendam nah New Vorl, 
Liverpool: Gorintbian nah Montreal, 


— 


Lokalbericht. 
Auf ſeiner Schwelle beraubt. 


Auf der Schwelle ſeines Kramladens, 
geſtern Abende der Kaufmann J. H. 
Maupin in dem Augenblicke, als 


er die Thür ſchloß, von zwei bewaffne⸗ 


ten Banditen um 825 beraubt. Ein 
gewiſſer John Anderſon wurde verhaf⸗ 
tet und als der Thäter bezeichnet. 


* Als Nachlaßverwalterin von Ges 
neral Joſeph T. Torrence hat die Illi— 
nois Truſt d Savings Bank Harold 
F. MeCormick das an der Südweſtecke 
von Bellevue Place und Lake Shore 
Drive gelegene Grundftüd für $180,- 
000 übertragen. 


Poſiliſche Aachtichlen. 
Die Demokraten ſollen einen 
Kandidaten deutſcher Ab⸗ 
ftammung für die Dize: 
Präfidentichaft in 
Ausficht genom- 
men haben. 


Clayton &. Grafts’ ſarkaſtiſche 
Aeußerungen. 


Senator Maſon kommt nach Chicago zurück. 
und iſt ſtumm wie ein Fiſch. —Er will 
eine Reiſe nach Alaska antreten. 

Auf ſeinem Wege nach Kanſas City, 
wo er einer Sitzung des Arrangements⸗ 
komites für die demokratiſche Konven⸗ 
tion beimohnen wird, fam D. %. Cams 
pau, ein Vertreter Michigand im Nas 
tionalfomite, gejtern nach Chicago und 
hielt fi mehrere Stunden hier auf. Er 
ties die Annahme, daß er Kandidat für 
das Amt des Vize-Präfidenten fei, la= 
chend ab und fügte hinzu, daß er nicht 
twilfe, wer für diefen Boften die meifte 
Ausficht habe. „Ich glaube inbelfen“, 
fuhr er fort, „daß e8 ein Deutfcher fein 
wird, vielleicht Herr Sulzer, Nationals 
abgeorbneter für Nem. York, der Lenk 
bon Dhio. Beide merben in Verbindung 
mit diefem Amt oft genannt. Auch 
würde ich mich auch nicht wundern, 
wenn B. %. Shiveley von Yndiana no:= 
minirt wird, denn er entmwidelt eine be= 
deutende Stärfe. Immerhin iſt es 
ſchwer, im Voraus zu ſagen, was die 
Konvention in dieſer Richtung be— 
ſchließen wird.“ 

Clayton E. Crafts, der ehemalige 
Sprecher des Abgeordnetenhauſes von 
Illinois, welcher ſich um die Nomina— 
tion für den 7. Senatsdiſtrikt bewirbt, 
iſt in hohem Grade ungehalten über die 
feindliche Haltung, welche Mayor Har⸗ 
riſon und Ex-Gouverneur Altgeld ſei— 
ner Bewerbung gegenüber einnehmen, 
und fühlt ſich deshalb zu der folgenden 
farkaſtiſchen Bemerkung veranlaßt: 
„Der Grund dieſer Feindſchaft iſt mir 

nicht bekannt. Das Motiv des Mayors 
beruht möglicherweiſe in der Thatſache, 
daß ich im Jahre 1885, als ſein be— 
rühmter Vater ſich um das Amt eines 
Bundesſenators bewarb, ihn von An— 
fang bis zu Ende unterſtühte. Und 
Herr Altgeld iſt vielleicht deshalb mein 
Gegner, weil ich im Jahre 1892, als 
ſeine Anhänger in der Staatskonven— 
tion zu einem anderenKandidaten über— 
laufen wollten, dieſelben zuſammen— 
hielt. Auch mag man mir deshalb 
zürnen, weil ich als Sprecher für die 
Dauer mehrerer Monate die alte demo— 
kratiſche Garde zuſammenhielt, alſo 
ſchließlich die Erwählung von John 
M. Palmer durchſehte.“ 

Die County-Demokratie wird in 
Kanſas Cith durch 350 Mitglieder ver⸗ 
treten ſein. Dieſelben werden am 
Montag Nachmittag um 2 Uhr abrei- 
fen, mit Prinz Albert-Röden, Zylinder- 
hüten und gelben Handfchuhen bekleidet 
und mit Regenfchirmen verfehen fein. 
Das Qureau der Feuerwehr in Kanjaz 
City ijt ihnen al3 Hauptquartier ange= 
wieſen. 

Gelegentlich der Eröffnung des neuen 
Quartiers in Nr. 103 Adams Str. gab 
der Iroquois-Klub heute Mittag den 
verſchiedenen demokratiſchen Kandida— 
ten für die Staatsämter ein Bankeit, 
bei welchem Samuel Alſchuler und die 
anderen Kandidaten kurze Anſprachen 
hielten. 

Senator Maſon iſt aus Waſhing⸗ 
ton zurückgekommen und in Bezug auf 
die Nomination MeKinleys undRooſe⸗ 
velts ſtumm wie ein Fiſch. Er will wer 
der über die Politik der Regierung noch 
über Mark Hanna ſprechen und ſogar 
der vermuthliche Ausfall der Weizen— 
ernte erſcheint ihm ein verfängliches 
Thema. In irgend einer Weiſe muß 
ſeiner Redekunſt ein Riegel vorgelegt 
worden ſein, denn er gedenkt, ſich dem 
öffentlichen Leben durch eine Reiſe nach 
Alaska für einige Zeit ganz zu entzie— 
hen, wahrſcheinlich um nicht in Verſu— 
chung zu gerathen, etwas zu ſagen, was 
ihm von oben herab verboten wurde. 

Goub. Rooſevelt kam heute Nach— 
mittag mit einem Zuge der Lake Shore 
Bahn nach Chicago, um an Montag 
nach Oklahoma Cith, wo die Jahres— 
zuſammenkunft der „Rough Riders“ 
ſtattfindet, weiter zu reiſen. 

Goub. Tanner hat David MeBro— 
thers zum Superintendenten des Ar— 
beitsnachweiſungsbureaus für die 
Nordſeite ernannt, nachdem W. E. 
Goodwin, der die Stelle vorher beklei— 
dete, ſeine Reſignation eingereicht hat⸗ 
te. Ferner ernannte er James P. Flet⸗ 
cher von Vermillion County zum Tru— 
ſtee der Staatsanſtalt für weibliche 
Sträflinge in Geneva und William J. 
Heſſe zum Truſtee der Normalſchule 
vom nördlichen Illinois. 

Auf Veranlaſſung des Exekutipko— 
mites der polniſch⸗republikaniſchen Na⸗ 
tionalliga hielten prominente hieſige 
Polen geſtern im Sherman Houſe eine 
Verſammlung ab und nahmen Reſo— 
lutionen an, in welchen ſie ſich zu gun— 
ſten des republikaniſchen Wahlzettels 
erklären und von Ald. John 
Smulski losfagen. Ein bdementfpre- 
chender Brief wurde an Mart Hanna 
abgefandt. 

Henry Wade Rogers, der ehemalige 
Präfident der Northmweitern-Univerfi- 
tät, erklärte gejiern, daß man ihm eine 
Kandidatur für den Kongreß angebo- 
ten, er fie aber abgelehnt habe, meil er 
—— Laufbahn nicht betreten 
wolle. 

— —— — 


„Fighting Joe“ geehrt. 


Zu Ehren General Joſeph Wheelers, 
des neuen Befehlshabers des Seede— 
partements, wird heute Nachmittag in 
der Waffenhalle des 1. Regiments, Ecke 
Michigan Abe. und 16. Str., ein Em- 
pfang veranftaltet, an dem fi Taufen- 
de von Veteranen bes Bürgerfrieges, 
General Fig Simons, General Blad, 
ber ehemalige Richter Zongeneder, ber 
Bürgermeifter u. U, betheiligen. 


BR NE 
—— en 
* F Be $ — 
— en 


Ruttzen des Jugendaerichts. 


Erfprießlihe Chätigfeit defjelben während 
des abzelaufenen Jahres. 

Richter Tuley Eonnte geftern, ehe er 
feine Sommerferien antrat, einen Un= 
berblict über die Thätigfeit des Yugenb- 
gerichte mährend des nunmehr abge- 
fchloffenen erften Jahres feine® Be⸗ 
ftehens geben. m Ganzen murben 
während biefes Zeitabfchnittee 2298 
Kinder dem Yugendgericht überantiwor- 
tet. Von diefen wurden 1100 gegen da& 
Berfprechen, daß fie fich beffern mürben, 
ftraffrei entlaffen; 15 Prozent hielten 
nicht ihr Wort und murben nachträglich 
beftraft. Won den jugendlichen Sün- 
dern, melche der Kohn Worthy-Schule 
überantiwortet werden mußten, wurden 
3 Prozent nad) Verbüßung ihrer Straf: 
zeit zum zmeiten Male verhaftet und 
dem Richter vorgeführt. Mit Hilfe 
von Geſellſchaften, welche ſich verwahr⸗ 
loſter Kinder annehmen, konnte das 
Jugendgericht viel Gutes ſtiften. Es 
fonnte dafür Sorge tragen, daß biejel- 
ben au& ber verberblichen Umgebung, 
in welcher fie fih befanden, in folche 
Kreife verpflanzt wurden, bie ihrer fee- 
liſchen und geiſtigen Entwicklung eine 
Wendung zum Beſſeren geben. m 
Großen und Ganzen habe das Jugend— 
gericht nicht den Siwed, jugendliche ®e- 
fepesübertreter zu ftrafen, fondern fie 
auf den Weg der Befferung zu führen, 
und bafür zu forgen, daß fie zu nüß- 
lihen Mitgliedern der menfchlichen Ge- 
ſellſchaft heranwüchſen. E3 folle fomit 
mehr reformatorifh wirfen und nicht 
ausfhlieglih al3 Handlangerin der 
ſtrafenden Gerechtigfeit. 


— — — 


Verlangt Schmidt Baking Co.'s 
rühmlichſt bekanntes Schwarzbrod und 
Pumpernickel. Tel. North 241. 


Die Pläne fertig. 


Die Firma Mandel Bro3. wird fchon 
in fommender Woche mit den Baus 
arbeiten an dem neunftödigen Anbau 
beginnen laffen, den fie auf dem frühe- 
ren Me&lurg’schen Grundfiüd an der 
Ede von Wabafh Avenue und Madijon 
Str. errichten laffen will. Die Pläne 
für den Bau, deffen Koften fich auf 
$400,000 jtellen merben, 
Sie find von der Architefienfirma Hola= 
bird & Roche entiworfen worden. Der 
Neubau wird danad) au Stahl und 
Glas und Terra Cotta aufgeführt wer- 
den. Mit dem alten Gebäude wird er 
durch eine dreiftöcdige „Brüde“ verbun= 
den werden. Die Fronten an Wabafh 
Avenue und Madifon Str. werden im 
eriten und im zweiten Stodwert aus 
tiejigen Schaufenftern beitehen. In 
ben unteren beiden Stodwerfen mird 
die Firma nur Weih- und Schnitt- 
maaren zum Verlauf auslegen, in den 
drei nädhiten Teppiche und „NRugs“, das 
fesgite Stodwert wird zu einem elegan- 
ten Damen=-Cafe eingerichtet merben, 
und in den oberen Stodwerfen wird 
man Möbel und Poljterwaaren audge- 
ftellt finden, Für die Beförderung ber 
Kunden auf und ab wird durch Ein- 
richtung fünf bequemer Fahrjtühle ge- 
forgt werden. Der Neubau Joll fchon 
am 1. Xanuar fommenden Jahres fir 
und fertig daftehen. 


Ein „krummer“ Rechtsverdreher. 


Vor Richter Hutchinſon wird ſich 
übermorgen der Rechtsanwalt Edward 
J. Hammel gegen die Anklage zu ver— 
ontworten haben, Frau Nate MeGin—⸗ 
nis 830 unterſchlagen zu haben, die er 
für fie eingezogen hatte. 


Bweifler 
Tönnen Dur Thatfahen überzeugt werden. 


Falls irgendwie Zweifel obmwalten in 
Bezug auf Erzeugung von Gehirntraft 
dur das Efjen gewiffer Speife, jo 
follte der Zmeifler folgenden Berfuch 
anjtellen. 

Helen Frances Huntington bon 
Gainespille, Ga., jagt: „Nur ein Wort 
der Empfehlung betreff3 Grape Nut3, 
welche, mie ich fand, die gejünbeite, 
nahrhaftefte und appetitlichjte Speife 
ift, die mir befannt ift. 

„sch bin fein Dyspeptifer, aber ba 
ich fortwährend anftrengende Kopf- 
arbeit verrichten muß, fand ich, daß. ich 
bei einer gewöhnlichen Diät nicht bes 
ftehen fonnte; fogar eine mäßige Mahl 
zeit jeßte mein Gehirn in einen dDump= 
fen Zustand, jodaß ich wirklich nicht im 
Stande war, fchwierige Arbeiten zu 
verrichten. ch verfuchte Fleifch-Er- 
tratt, Beptonoidg, verfuchte e8 mit zmei 
Mahlzeiten, ein leichtes Frübftüd und 
fein Abendeflen, welches Nervenfchwäche 
und Schlaflofigteit herbeiführte; fo ver- 
fuchte ich eine und die andere der ber= 
fhiedenen Gefundheitsfpeifen, melche 
als eine Gehirnfpeife alle gefehmachlos 
und werihlo& waren, bi® mir zufällig 
ein Teller Grape-Nuts-Food als Deſ⸗ 
ſert ſervirt wurde. Es ſchmeckte ſo gut, 
daß ich begann, es täglich zu eſſen, zum 
Abendeſſen vier Theelöffel voll in einem 
Teller mit heißer Milch, welche ich aß, 
ehe ſie ſich darin auflöſte. 

„Dieſer Punkt Di: beachtet werben, 
denn nach einer gewifen Zeit jcheint die 
Ausdünftung den füßen, nußartigen 
Gefchmad der Speife zu beeinträchtigen, 
gerabefo mie bei außerlefenem mohl- 
ſchmeckendem Obſt. 

„Das Reſultat in meinem Falle war 
geradezu überraſchend. Ich hatte kein 
Verlangen mehr nach ſüßem Backwerk, 
Fleiſch oder etwas Anderem; und mein 
Kopf iſt ſo klar und thätig des Abends, 
wie beim Erwachen nach einem langen 
erfriſchenden Schlaf. 

„Der beſondere Vortheil, den Grape⸗ 
Nuts bieten, beſteht darin, daß ſie die 
nährenden Eigenſchaften verſchiedener 
Speiſe bieten, ohne die böſen Folgen 
vom ſtarken Eſſen. Ich empfehle ſie 
auf's Wärmſte allen Kopfarbeitern, 
wenn auch nicht als ausſchließliches 
Nahrungsmittel, jo doch als letzte 
Mahlzeit des Tages. Ich führe ſie 
immer mit, wenn ich auf Reiſen bin, 
wodurch mir viel Aerger und Un⸗ 
behagen erſpart bleibt. 


* 


* 


ſind fertig. 
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Erholung. * 


Die Gefellfchaft, welche diefen 
Namen führt, fuchte und 
fand folche. 


Sommericht Des Gegenjeitigen Uns 
terjtügungs Bereins. 


Sonftige bevorftehenden Derguügungen. 


Die Landpartie, welche geftern bon 
ber „Sejellfhaft&®rholung“ 
nah dem Louifen-Hain veranitaltet 
worden ift, hat unter fehr zahlreicher 
Betheiligung ftattgefunden und hat den 
erhofften genußreichen Verlauf ge— 
nommen. Sin Anbetracht der mohlthä- 
tigen Zmede, welche der Verein ver- 
folgt, hatten e3 fich verfchiedene Firmen 
nicht nehmen lafjen, die zu Speife und 
Trank benöthigten Materialien für 
diefe Gelegenheit foftenfrei zu liefern, 
fo daß die Feitlichkeit einen beträchtli- 
hen Neinertrag abgemorfen haben 
bürfte, ber im fommenden Winter zur 
Linderung ber Noth armer Familien 
beriwenbet werben wird. 

Aus dem Preisfegeln, melches in 
Verbindung mit dem Pitnit veranftals 
tet worden ift, find al3 Siegerinnen die 
nahgenannten Damen herborgegangen 
und zwar in der bier angegebenen 
Reihenfolge: Frau P. L. Wodad, 
Fräulein M. Fiſcher, Frau Agnes 
Buſch, Fräulein R. Buſch, Frau Doel- 
ling, Frau Heberlein, Frau J. Proſ⸗ 
ſer, Frau Behrens, Frau Bibber, Frau 
Bernard und Frau Schüller. 

Die Mitglieder des Arrangements— 
Komites, welche in den Spalten dieſes 
Blattes ſchon mehrfach namhaft ge— 
macht worden ſind, haben ſich durch die 
Umſicht, mit welcher ſie die Vorkehrun— 
gen für die Feſtlichkeit getroffen hatten, 
ſowohl um die Gäſte, als auch um den 
Verein in hohem Grade verdient ge— 
macht. 

Der Vergnügungs-Klub des Ordens 
der Ehrenritter und Damen 
veranſtaltet morgen, Sonntag, einen 
Ausflug nach dem ſchön gelegenen 
Eckert'ſchen Wäldchen am Desplaines— 
Fluſſe. Alle Theilnehmer an der Fahrt, 
die um 10 Uhr Vormittags mit der 
Northweſtern-Bahn von deren Bahn— 
hofe an der Wells Straße aus angetre— 
ten wird, dürfen ſich von derſelben und 
bon dem Aufenthalte auf dem Feſtplatz 
hoben Genuß verjprechen, da die Witte- 
rung für den Ausflug mie gefchaffen 
fein wird, Der Sonderzug hält zur 
Aufnahme von Paffagieren bei Ely- 
bourn Junction, fowie in Wpondale, 
Maplewood und Sefferfon Park. Nach}: 
zügler fönnen mit dem 1 Uhr-Zuge 
folgen. Der Fahrpreis für die Hin- 
und Rüdreife beträgt 50 Eent2. 

Die BapifheSängerrunde 
tritt heute Nachmittag um 5 Uhr ihren 
Ausflug nach dem Petit Zafe, bei An 
tioch, IM, an. Der vom Verein ges 
harterte Gonderzug der Wisconfin 
Zentralbahn geht um die angegebene 
Zeit vom Bahnhofe am Fuße der 12. 
Straße aus ab, doch fünnen Nachzügler 
auch mit regulären Zügen der Bahn 
folgen, und zwar entweder um 6 
Uhr 15 Minuten heute Abend, oder um 
2 Uhr 45 Minuten morgen früh. 

Der von luftigen Gefellen gegründete 
„Wilder Männerchor“ feierte 
geftern ein Doppelfeit, nämlich den Na= 
mendtag feines Präfidenten, Herrn Pe— 
ter Dupen, Nr. 187 Mohamf Straße, 
und den Geburtstag feines Vize-Präſi— 
benten, Herrn Theodor Burbad, Nr. 
190 Mohamf Straße. Beiden Herren 
wurde ein Ständchen gebracht und ein 
finniges Angebinde überreicht, worauf 
man fie bei Becherflang und Lieber- 
Thal des Defteren hochleben liek. 

Die über alle Stabttheile verbreites 
ten Seftionen de8 „Begenjeiti- 
genlinterftüßBung3d-Bereind 
bon Chicago,“ 14 im Ganzen, ber- 
anftalten morgen in Kuhns Bart, 
an Milmaufee und Armitage Aoe., ges 
meinfchaftlich ihrjährliches große83Som- 
merfeft. Das aus erfahrenen und rüb- 
tigen Mitgliedern beftehende Arrange- 
mentsfomite ift zur Zeit mit der Auf: 
ftelung eines Programms eifrig be- 
Thäftigt, das im großen Stile gehalten 
fein fol und Belujtigungen für Alt und 
Yung aufmeifen wird. Der feitaebende 
Verein ift einer der älteften und ange- 
jehenften feiner Art. Die von ihm un 
ter Betheiligung feiner fämmtlichen 
Zmeige veranftalteten Teitlichteiten ha- 
ben fich noch immer als wirklich genuß- 
reiche ermwiefen, und jo dürfen auch bie 
Bejucher des biesjährigen Sommerfes 
ftes mit Beftimmtheit Vergnügen ent- 
gegenfehen, mie jte ihnen in gleicher 
frohgefelliger Würze nur felten geboten 
werden. Zum feitlichen Ausmarfch 
werden bie Mitglieder der einzelnen 
Sektionen fih am 1. Juli, Vormittags 
10 Uhr, vor der Aurora-Halle, Ede 
Milmaufee Ave. und Huron Straße, 
verſammeln. Nachſtehende Marſchord—⸗ 
nung iſt für den Zug feſtgeſetzt worden: 

1. Diviſion — Abtheilung Polizei. 
Feſtmarſchall Raible. Muſik. Vereins— 
fahne. Bundesfahne. Die Beamten 
des Vereins in Kutſchen. Die Sektio— 
nen 16, 28, 10, 8, 3, 11, 4 und 6. 

2. Divifion — Marfhall. Mufik. Die 
Sektionen 2, 5,1, 7,9 und 18. Ge— 
fangfeltion de Gegenfeitigen linter- 
ftügung3-Vereind. Kutjchen mit Da- 
men und fonjtigen Angehörigen bon 
Vereins Mitgliedern. 

Der Schwäbiſche Frauen— 
Verein wird morgen, Sonntag, 
in Hoerdis Grove, Ecke Belmont und 
Clybourn Avenue, ſein zweites Pik⸗ 
nik abhalten. Dieſer Verein, wel— 
cher trotz der kurzen Zeit ſeines 
Beſtehens ſchon an 200 Mitalie- 
der zählt, hat es ſich auch zur Aufgabe 
gemacht, Geſelligkeit nach echt vaterlän— 
diſcher Weiſe zu pflegen. Derſelbe wird 
auch diesmal ſein Beſtes verſuchen, den 
anweſenden Gäſten Vergnügen zu be— 
reiten. Es wird ein großes Preiskegeln 
veranſtaltet werden, und an Unterhal⸗ 
tungen verſchiedenſter Art wird es eben⸗ 
fo wenig fehlen, wie an leiblichen Ge- 
nüffen. Echt Ichmwäbifche Gerichte, der 
berühmte Zmiebeltuchen nicht zu vergef- 
fen, werben von Schwabenmäbchen, die 


und 


Falarrh der Nieren. 


Die bemerkenswerthe Heilung 


Bon zwei Fällen Brightier Nieren- 
Krankheit, nachdem fie als dem 
Tode verfallen aufgegeben 
waren. 


Herr %. Brake von Petrolea, Ontario, 
Canada, fhreibt: „Wor vier Jahren hatte 
ich einen jchweren Anfall von Bright’s 

terenkrantheit, welcher mich fo Berunter 


Son. 3. Brate, 


brachte, daß bie Aerzte fagten, e8 Tönne 
nicht3 mehr für mich gethan werben. Us 
einer Shrer Vorträge mir zu Gefigt fam 
in Bezug auf obige Krankheit, begann ich 
mit dem Gebrauh bon Pesrusna und 
Mansaslin und fand, baß.e8 fo mirtte, 
wie behauptet. ir drei Monaten mar ic 
ein gefunder Mann und blieb e& bis jeyt.“ 

Herr %. N. Howard von Marble, Ark., 
fagt: „Bor ungefähr zwei Monaten fanbte 
ich Ihnen eine Beichreibung meines Yals 
led. Ich begann PBesrusna zu nehmen 
und als ich Ihren Brief erhielt, folgte ich 


in ihrer Nationaltracht erfcheinen, ers 
birt werden. Wer fich alfo auf urge- 
müthliche, echt jchmäbijche Art an jenem 
Sonntag amüfiren will, ber verfehle 
—— ſich in Hoerdts Grove einzufin⸗ 
en. 

Morgen, Sonntag, findet im Teuto— 
nia Park, Ecke 53. Str. und Aſhland 
Ave., das jährliche Piknik der Plattdüt— 
ſchen Gilde Ewig TreuNr. 55* 
ſtatt. Dieſer erſt wenig mehr als 
zwei Jahre alte und gegenwärtig 142 
Mitglieder zählende Verein hat es ſich 
zur beſonderen Pflicht gemacht, Freun— 
den und Gönnern der Gilde es nicht an 
Vergnügungen fehlen zu laſſen. Das 
Arrangements-Komite ſcheut weder 
Mühe noch Arbeit, möglichſt viel des 
Luſtigen und Angenehmen zu bieten. 
Spiele verſchiedener Art für Jung und 
Alt ſind Seitens des Komites vorge— 
ſehen. Der Eintrittspreis iſt obendrein 
ein ſehr mäßiger und beträgt nur 25 
Cents per Perſon im Vorverkauf wie 
an der Kaſſe. Im Intereſſe der wohl— 
thätigen Zwecke der Gilde iſt ein recht 
zahlreicher Zuſpruch zu erhoffen; jedes 
Mitglied ſollte es ſich angelegen ſein 
laſſen, mit ſeinen Freunden an der 
Feſtlichkeit theilzunehmen. Empfang 
im Park Mittags 12 Uhr. 

— — — — 


Katarrth der Naſe oder Kehle ſofort gellndert und 
bald geheilt durch die Anwendung von ‚Boro⸗For⸗ 
malin* (Gimer & Umend.) 


— — 


Umeritanifhhes Unternehmen in 
Baris, 


Unter den mancherlei feffelnden und oris 
ginalen Ausftellungsgegenftänden der Pari— 
jer Weltausftellung haben nur wenige das 
nämliche große Aufjehen erregt, wie die von 
der befannten Chicagoer und New Porter 
Uingeigenverneittelungäfieme Lord & Tho= 
mas auögeftellte, 18 815 Fuß große Karte 
der Vereinigten Staaten. Dieje Karte ift jo 
fonftruirt, daß die VBejchauer mit den ver- 
fchiedenartigften Ginzelheiten hinfichtlich der 
Größe und Bevölterungszahl der einzelnen 
Staaten, der in jedem erjcheinenden Zeituns 
gen und Fachjchriften, deren Abonnentens 
zahl, des Prozentſatzes der Lefer zur Ge: 
fammteinmwohnerfchaft, des MWerthes der Ein: 
richtung, der Zahl der Angeftellten und deren 
durhjchnittlicher WUrbeitszeit, und hinficht- 
fich des für Anzeigen per Zoll geforderten 
Betrages eines jeden derartigen Unterneh: 
mens befannt gemacht werden. Derartige 


Kenntnignahme erweit fih für Anzeigelun:. 


den von großem Mortheil, weil fie da= 
raus zu erfennen vermögen, tvo fie ihre Anz 
zeigen zu plaziren haben, um den größten 
Vortheil zu erzielen und die größte LVefer: 
anzahl zu erreichen, 

Die Firma Lord & Thomas ift feit mehr 
als dreißig Jahren im Anzeigengeihäft thä- 
tig und zählt zu den größten ihrer Art. 
Sie beforgt für alle möglichen Anzeigefun- 
den Anferate in jediweder Bublifation auf der 
ganzen bewohnten Erde. 

Kopien diefer werthuollen Karte werben 
auf Verlangen foftenfrei an alle Unzeige- 
tunden gefandt, welche Gefuche adreffiren an: 
„Sord & Thomas, Trude Buildg., Chicago“. 


— — —— 
Makler fordern Schadenerſatz. 


Auf Grund ihrer Ausſtoßung aus der 
Börſe haben Charles R. und Albert O. 
MeLain den Verwaltungsrath derſel— 
ben auf Schadenerſatz in der Höhe von 
je $100,0000 verklagt. Man erwartet, 
bat Einhaltsbefehla-Verfahren bevor» 
ftehen. Die Brüder behaupten, daß fie 
berleumbet worden feien, und baß die 
Verhandlung por dem Börfen-Direl: 
torium ungejeglich gemwefen fei. 

* * * 

Vorläufig darf die Chriſtie-Street 
Commiſſion Co. in Kanſas Cith, Mo., 
auf Grund der Quotirungen der hieſi— 
gen Börſe und der Weſtern Union Te— 
legraph Co. weiter operiren. Der Fall 
wurde geſtern im Appellationsgericht 
bis zum 9. Juli verſchoben. 


KKoſtſpielige LZotterei. 


Für Verlehzungen infolge ſchadhafter 
Bürgerſteige wurde geſtern vor Richter 
Neely Mary Brennan Schadenerſatz in 
der Höhe von 82000 und Mary Joyhce 
ein ſolcher im Betrage von 31500 zuge⸗ 
ſprochen. 


Kurz und Neu, 


* Die boppelgeleifigen Wagen ber 
eleftrifchen Evanfton-Linie find zurüd- 
gezogen worden, um breitere Räber ba» 
tan anzubringen und dadurch weiteren 
Entgleifungen vorzubeugen, 


— — 


Ihrer Anweiſung. Ich ſah, daß es kei⸗ 
nen anderen Weg für mich gab. Mein 
Argt hatte keine Hoffnung, daß ich geſund 
werden würde. Meine Eingeweide wa— 
ren ſo aufgeblaſen, daß ich Tag und Nacht 
keine Ruhe bekam, wenn ich nur das Ge— 
ringſte gegeſſen hatte. Ich glaubte, mein 
Fall wäre hoffnugslos. Aber Worte 
fönnen mein Lob für Ihre Medizin nicht 
ausdrücken. Meine Freunde waren wun⸗ 
derbar überraſcht, als ſie ſahen, daß ich 
mich erholte; denn keiner erwartete, daß 
ich gefund werden mürbe Aber ſeit ich 
Khre Medizin nahm, hatte ich ficht einen 
Iag zu leiden; ich effe alles, was ich will 
und habe guten Appetit. Ich litt an Wafs 
jerfudht fo Ihlimm, daß ich meine Kleider 
nicht anziehen fonnte und meine Füße ma= 
ten ganz angefhwollen. Jh empfehle 
biefelbe ganz bejonber8 Leuten, die an 
Wafferfucht leiden.“ 

Die Nieren find ebenfo dem Katarrh zus 
gängli, wie irgend ein anderes Organ. 
Der Katarrh kann leicht fein, fo daß nur 
wenige oder gar feine Störungen eintre- 
ten, oder fehtwer, daß e# ein wirklicher Fall 
bon Bright’3 Nierenkrantheit if. Die 
Symptome von KRatarrh der Nieren find: 
ſchwacher Rücken, dumpfe Schmerzen im 
NRliden und den Hüften, manchmal ſtark 
gefärbter, manchmal klarer Urin. 

Raterch der Nieren führt raſch die 
Bright'ſche Nierenkrankheit herbei. Pe— 
ru⸗na ſollte beim Erſcheinen des erſten 
Symptoms gebraucht werden. Wenn im 
erſten Stadium des Leidens genommen, 
heilt Pe⸗ru⸗na den Fall ſicher. Pe⸗ru⸗na 
heilt Katarrh der Nieren einfach deshalb, 
weil ez Katarrh heilt, wo immer er ſiht. 
Keine andere ſyſtematiſche Katarrh-Medi⸗ 
zin hat ihr Erſcheinen gemacht. Beſteht 
darauf, Pe⸗ru⸗na zu bekommen. Es giebt 
keine Medizinen, die dafür Erſatz leiſten. 

Schreibt um ein freies Katarrh⸗Buch. 
Adreſſe: The Pe⸗ru⸗na Drug Mfg. Co., 
Columbus, Ohio. 


81000 für Euer Vaby. 


64.00 den Monat bei uns hinterlegt erzielt in weni⸗ 
ger als 20 Jahren für Euer Kind $1,000, womit «8 
feine Saufbahn beginnen fann. 


Royal Trust 
Savings 
Bank... 


ROYAL INSURANGE BLDG,, 


169 Jackson Boulevard, 
Zwiſchen LaSalle Str. und 5. We, 


Eine Staaltsbank unter Hlants-Aufficht, 
Gtablirt 1891. 
Bore8 83.00 das Jahr. 
Royal Safety Deposit Vaults, 


Vom Glüd begünftigt. 


Öwei, die es am Cape LIome gut getroffen 
haben. 

Dr. ©. 8. Falls mar geftern Nach— 
mittag nicht menig überrafcht, als er, 
bon einem Srantenbefudh zurück— 
tehrend, in feiner Wohnung, No. 1028 
Welt Monree Straße Ehriftian 
Hanfen und Frank Longfield antraf, 
die früher bei ihm angeftellt gemejen 
und bor anderthalb Jahren davonge— 
gangen waren, um in Wlasfa ihr 
Glüd zu verfuchen. — Hanjen war ba= 
mals jein zuberläfliger Kutjcher und 
Zongfield fein vertrauensmwürbiger 
Buchhalter und Kollektor. Eines Tages 
überrafchten ihn die Beiden mit ber 
ihm nicht gerade angenehmen Mit» 
theilung, fie wollten fich einer Golb- 
fucher = Gefelfhaft anfhließen, die 
demnädhft von Chicago nah Damfon 
City aufbrechen würde, Jeder von ihnen 
hätte fi freilich nur $250 erfpart, und 
mit diefer Summe fönne man mohl 
bi3 nach dem Golblande kommen, aber 
zu einem Sehrpfennig in bemfelben 
reiche e3 nicht au. Da hatte der gut— 
berzige Arzt denn jedem ber Beiden 
noch meitere $250 al3 Darlehen mit 
auf die Reife gegeben. — Das Glüd 
hatte ihnen gelächelt. In der Nähe von 
Cape Nome haben fie unter bem 
MWafler eine Goldgrube entbedt und 
dafelbft fo viele Goldklümplein einge— 
fammelt, daß fie bafür, mach ihrer 
jüngft erfolgten Rüdfehr nach Seattle, 
bon einem Händler baare $180,000 
ausgezahlt erhielten. Geftern befanden 
fie fich Hier auf der Durchreife nad 
Nem Dorf. Sie wollten ihrem freundli⸗ 
chen „Helfer in der Noth“ danken für 
ba8 Darlehen, burch melches e3 ihnen 
ermöglicht worden war, bi nach Cape 
Nome reifen und dafelbjt uaf eigene 
Rechnung fi ein Golbfeld fuchen zu 
tönnen. Sie mollten dem Doftor 
$10,000 ala feinen Antheil an ihrem 
Geminn überlaffen. Der war nur mit 
ber Rüdgabe des Darlehens einver- 
ftanden und erklärte, daß er felbit 
darauf nie gerechnet hätte, 


— e — 
Beute im Mültaften. 


Einbrecher ftahlen in der Nacht von 
borgeftern auf gejtern aus derMaterial- 
mwaarenhandlung von Thomas Elud, 
Nr. 484 W. Lalfe Str., filbernes Tafel- 
gejhirr und eine Mandoline. Sie ver- 
bargen ihre Beute in einem hinter dem 
Laden ftehenden Mülltaften. Geftern 
erhielten ein Grei3, Namens Kohn Ken» 
nebp, und ein junger Burfche, Charle3 
Zell mit Namen, von dem Beftohlenen 
die Erlaubniß dad Müll fortzufarren; 
fie wurden verhaftet, al3 fie fich daran 
madten, das Gilberzeug zu entfernen. 
Beide beiheuern ihre Unjguld, 


— — — — — 
Ein ſauberer Qunde. 


Um Waaren im Werthe von 8500 
wurde geſtern der Uhrmacher und Ju— 
welier Auguſt Heurich, Nr. 106 Ely- 
bourn Avenue, beraubt. Ein junger 
Mann brachte eine Kravattennadel zum 
Repariren und erflärte, er würbe da- 
tauf warten. Als Heurich mit der Ra- 
del aus ſeiner Werkſtätte zurückkehrte, 
war der ſaubere Kunde verſchwunden 
und mit ihm Uhren, Ringe und andere 
Werthſachen. 


—— — 
——— —— — 
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Sehlen ch zur Wehr. 


Erfolglofe Derjuche, zwei Sicher» 
heitswächter niederzu- 
knallen. 


Der GSinbrecher Frank O'Hara von 
Mathias Berg au eicho ſeu. 


Die Polizei nimmt drei Derdictige jet.— 
Wurde an der Korn feiner 
Schuhe erfannt. 


Als der Wächter Mathias Berg heu= 
te, gegen vier Uhr Morgenz, die Kunde 
durch feinen Bezirk machte, Jah er, wie 
ein Mann, muthmaßlic ein Einbrecher, 


fich durch ein Seitenfenfter Zugang zu ° 


der MWagenniederlage der Yabrilanten 
Meinede & Ruffel, No. 5 bis 7 Jlli- 
nois Straße, verfchaffte. Berg begab 
fi) ebenfalls in das Innere des Ge- 
Ichäftsraumes und fragte den Unbe- 
fannten, wa3 er da nächtlicher Weile 
zu fuchen habe. Der Angeredete rannte 
fo jchnel wie ihn feine Füße trugen, 
nad) dem hinteren Ausgang, riß bie 
innere Ihür auf und rüttelte am ber 
äußeren, die von innen berriegelt war. 
Der Wächter jegte hinter dem Ylüchti- 
gen her und verfuchte, ihn in dem ziwi= 
fhen beiden Zugängen befindlichen 
Raume zu erwifchen. Der Einbrecher 
hielt jedoch die innere Thüre frampf- 
haft fejt und drohte auf feinen Be= 
bränger eine Revolverfugel abfeuern 
zu wollen, wenn er die Verfolgung 
nicht einftele. Im nächlten Augen- 
blit frate ein Schuß. Die Kugel 
flog Berg dicht am Kopfe vorbei. Ym 
Nu hatte der Wächter ebenfall3 fein 
Schießeifen hervorgeholt und jagte 
aufs Gerathemohl eine Kugel durch die 
Holzwand der Thüre. Er vernahm 
einen unterdrüdten Schmerzengjchrei. 
Die TIhüre gab nad. Der Einbrecher 
hatte jedoch inzmwifchen burch bie zweite 
Ihüre feine Flut in den Hofraum 
bemwerffelligt. Berg rannte nun zus 
näcdhjft auf die Straße hinaus, um fih 
der Hilfe eines Poliziften zur weiteren 
Verfolgung bed Einbrechers zu berges 
wilfern. In Begleitung eine? Sicher» 
heitswächters von ber Dft Chicago 
Ane.sStation, durdhfuchte er den Hof 
nad dem Angefchoflfenen. In der Gaffe 
binter der Wagennieberlage fanden fie 
ihn ohnmädhtig am Boden liegend vor. 
m County Jail-Hofpital wieder zum 
Bewußtſein zurüdgerufen, gab ber 
Verwundete Trank D’Hara als feinen 
Namen und feine Wohnung ala im 
Haufe No. 390 Jlinois Straße bes 
findlih an. Der Bolizei ift der etwa 
26 Jahre alte Dann joweit undefannt. 
Ueber fein ®orleben, twie auch über feis 
ne Beweggründe zu dem Einbrud), vers 
weigert er jede Auskunft, die Kopfes 
mwunde, welche er erlitten, ift nad) Da= 
fürhalten des ihn behandelnden Arztes 
nicht tödbtlih. Berg wird vorläufig 
in der Revierwade an Dt Chicago 
Ude. in Unterfuungshaft gehalten. 
Detektive Figgerald bon der Zen= 
tralftation traf geftern Nachmittag an 
State nahe Eongreß Str. einen gewiſ⸗ 
fen Harry Gilmore, aljad George Ros 
bertfon, den die Polizei im Verdacht 
bat, an mehreren Einbruchsdiebftählen 
betheiligt gemejen zu fein, die in ber 
legten Zeit auf der Sübfeite begangen 
mwurben. 
blid, al3 der Sicherheitäbeamte Miene 
machte, Gilmore zu verhaften, zog der⸗ 
felbe einen Revolver hervor, richtete 
befien Mündung auf YFitgerald und 
Inallte log. Erjchredt ftoben die zahl- 
Gegend befanden, recht3 und lint3 aus« 
Gegend befanden, recht und linf3 aus 
einander. Tiggerald büdte jich, unter» 
lief feinen Gegner und padte ihn fo 
fet, daß er ji faum zu rühren ber- 
mochte. Inzwiſchen war auch ſchon 
Poliziſt Mackey zur Hilfe herbeigeeilt. 
Der bemächtigte fich jedoch des Gefähr- 
ten Gilmores, Louis GStreligiy, mel» 


chem die Polizei auch nicht recht über - 


den Weg traut, und nunmehr konnten 
die Beamten ihre Gefangenen ohne 
weitere Schwierigkeiten nach ber Har= 
tifon Str.-Station überführen, mo 
diejelben jet hinter fchwedifchen Gar 
binen fiten. Die beiden Kugeln, wel⸗ 
che Gilmore auf Detektive Yigeraldb 
abfeuerte, haben zum Glüd auch feinen 
ber Straßenpaffanten getroffen. 

Ein gemwiffer Edward Young wurbe 
geftern Nachmittag in feiner Wohnung, 
N0.253 Yndiana Straße, unter dem 
Verdacht in Haft genommen, daß er an 
dem Einbruchsdiebftahl in der Woh— 
nung bon Samuel Lepy, No. 4125 
Cottage Örove Avenue, betheiligt ge= 
wejen ift, bei welchem die Spigbuben 
Geld und Werthfachen zum Gefammt- 
betrage von $1000 erbeuteten. 

Daß der Verhaftete vorgeftern Nacht 
einen Einbrudhsverfud in die Wirth- 
Ichaft Nr. 14 State Straße unternom» 
men hat, vermeint bie Polizei nachivei- 
fer zu fönnen. Young war nämlik bis 
bor Kurzem ein Angeftellter Joſeph 


Sn dem nämlichen Augen= 
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Keanes, des Beſihers jenes Schank⸗ u 


Iotales. Den Arbeitsgenofjen Youngs 
var bie eigenartige form feine3-Sh 

zeugs aufgefallen. Geftern Vormittag 
wurden in der Wirthichaft die Schuhe 


borgefunden, bie ein Einbrecher, ber : 


aber verfcheucht wurde, ehe er reihe 
Beute macden fonnte, in ber Eile ba= 
jelbft ftehen gelaffen hatte. Diefelben 
follen den von Young getragenen über» 
rafchend ähnlich geftaltet fein. 
— — — 


Eine wilde Jagd. 


Als ein Radler geftern vor bem 
Haufe Nr. 508 ©. Halfteb Straße ben 
Harri3 Sherman, Nr. 144 Yohnfon 
Straße, über den Haufen rannte, wur 
be er von Augenzeugen be3 Unfall3 ver» 
folgt und ließ fein Stahlroß im Stid. 


* In der Zion-Halle, Nr. 209 W. 
12. Str., hat geftern eine Berfammlung 
ber hiefigen Vereine von Zioniten flatt- 
gefunden, melche befanntlich die Neu 
befiebelung Paläftinas mit jübifchen 


Koloniften anftreben. Zu Delegaten S 


für den im Auquft in London zufams 


mentretenden — — — 


den die Herren Leon Zolotko 
ui — S. Wolf und H. Waiß ge 
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— Entered at the ee 
Wecond elass matter. 


Unterirdifche Straßen. 





' Mit ber ihnen eigenen Liebenswür: 

" Digfeit haben die Straßenbahn-Gefell- 

I&aften fich Halb und halb erboten, auf 

ihre Koften unterirdifhe Gänge im ge: 

ſchäftlichen Mittelpunkte der Stadt zu 

I Bauen, in welche nicht nur ihre eigenen 

| Magen einlaufen, fondern auch alle 

u Gas», Wafler- und Abflugröhren, Te- 
ii Tegtapben-. und Telephondrähte gelegt 

erben fönnten. Un und für fich ift ge- 

u gen diefen Plan gar nichts einzumen- 

ben, jondern es ift höchitens zu bedau- 

= ern, daß er nicht jchon ausgeführt wor- 
> ben ift, ehe die ſchauerliche Hochbahn⸗ 
 Shleife angelegt wurde. ES ijt aber 

aus vielen Gründen zmeifelhaft, ob das 
© Merk gerade von den Straßenbahn-Ge- 

- Fellihaften follte unternommen werden 
Dürfen, die doch befanntlich nur dann 
Ropitalanlagen zu machen geneigt 

find, wenn ihnen auf ewige Zeiten ein 

vollſtändig ſicheres und hohes Einkom— 

A men gemährleiftet wird. Während alle 
„Anderen Kapitalijten Tich darauf gefaßt 

machen müffen, in jchlechten Zeiten mwe- 

“.mig oder nichts zu verdienen und im 
Laufe der Yahre durch neue Erfindun- 

#. gen und ‚überlegenen Mitbewerb ganz 
‚ und gar auß dem Gejchäfte verbrängt 

zu werben, wollen die Straßenbahn 

Magnaten gefeglich gegen alle Verluft- 

möglichkeiten fichergeftellt fein. Ihre 

Aktien jollen höchitens von den eigenen 

Direktoren entwerthet werden dürfen, 

5 aber bei Leibe nicht durch den Wechjel 

|. der Dinge und die Vergänglichkeit alles 

Irdiſchen. 

Im vorliegenden Falle ſetzen die 
Straßenbahn-Geſellſchaften voraus, 
daß die Katakomben, die ſie —W 
xen gedenken, bis ans Ende aller Tage 
ihr Eigenthum verbleiben müſſen. Sie 
wollen ſozuſagen alle Zugänge zu dem 
inneren Heiligthum beſetzen und kei— 
nem Unbefugten den Eintritt geſtatten. 

Alle anderen Korporationen, die Stadt 

mit eingeſchloſſen, welche die unterirdi— 
ſchen Wege benützen wollten, müßten an 
die Eigenthümer einen angemeſſenen 
Tribut entrichten. Für die eigentlichen 
Straßenbahnen wird allerdings nur 

ein zwanzigjähriger Freibrief verlangt, 
aber da am Ende dieſer Friſt keine an— 
deren Linien in die Subways einlaufen 
könnten, ſo müßte der beſagte Freibrief 

wohl oder übel immer wieder verlängert 
werden. Nach menſchlichem Ermeſſen 
würde der Perſonenverkehr innerhalb 
der Stadt Chicago von denſelben 
Geſellſchaften beherrſcht werden, ſo— 

lange die Stadt überhaupt beſteht. 

Ein ſolcher Vorſchſag iſt einfach un— 
annehmbar. So wenig man auch ſonſt 
bon der ſogenannten Municipal 
Dinerfhip entzüct fein mag, jo unab- 
weisbar ift ver Schluß, daß ein unter- 
irdifches Straßennet nicht minder von 
ber Stadt fontroflirt werden muß, als 
Das oberirbifche. Was in Zufunft noch 
alles unter die Oberfläche wird verlegt 
imerden 'müffen, läßt fi” unmöglid) 
borausfehen. Zu den Schienen, Röh— 
zen und Drähten, die jegt fchon in den 
Eingemweiden der Erde untergebracht 
»  merben fünnen und jollen, dürften zu= 

| mächft Luftorud- und Heizanlagen hin- 
zutreten, und ſpätere Geſchlechter wer— 
den ſicherlich noch auf viele andere Be— 
quemlichkeiten verfallen. Daher können 
dieſe Gänge ebenſo wenig an Privatge— 
ſellſchaften abgetreten werden, wie die 
Straßen ſelſt. Die Stadt muß ſie 
bauen und kann ſie nachher gegen ent— 
ſprechende Vergütung allen Geſell— 
ſchaften zur Verfügung ſtellen, die ſie 
benühen wollen. Dadurch kann ſie ſich 
ein großes Einkommen verſchaffen und 
die Entſtehung neuer drückender Mono— 

pole verhindern. 

Daß die Stadt augenblidlih nicht 

bie Mitel zur Ausführung eine® fo 

serßartigen Unternehmens hat, ift 

® —— — richtig, doch zeigt die Ge— 
Fichte bes Drainagefanals, daß diefes 
Sinderniß nicht unüberwindlich iſt. 
Ser Kanal hat bereits mehr gekoſtet, 
‚als nad) den höchften Schägungen bie 
Unterwühlung der inneren Stadt 
often würbe, und wenn e3 von dem 

Millen gewifier Leute abhinge, würden 

Die angeblih dur ihn bedingten 

Sfplußverbefjerungen noch bedeutend 

mebt verfhlingen. Somit dürfte bie 

 Bürgerfhaft, die ja in den legten zehn 

Sahten noch gewaltig angewachien ift, 

 loohl auch das Geld für die Subway 

h aufbringen können, zumal fie die tröfts 

ı Hiche Gerwißheit hätte, daß biefe meue 

"Yußlage, im Gegenfage zu ber vor: 

I Hergehenben, ji reiht gut berzinfen 

"würde. Die Legiälatur könnte, damit 

"bie Schuldenlaft ber eigentlichen Stadt 

I Ebicago bie berfaffunggmäßigen 

4J Grenzen nicht überfchreitet, ebenfo gut 

einen Subway Diftrict ſchaffen. wie 
ſie einen Sanitary Diſtrict in's Leben 
erufen hat. Sie könnte ferner nach 
4J * erwähnten Vorgange eine beſon⸗ 

Sere parteiloſe Kommiſſion mit der 

Seaufſichtigung des Werkes betrauen 

4 mb damit zugleich den Einwand befei- 

© Figen, daß die „Rathhaus-Ratten“ den 

3 re aus dem fetten „Job“ 

fönnten unb würden. Wie bie 

nun einmal liegen, würben bie 
er taner feiner bemofratifchen 
— und die Demofraten 
einem republilaniihen Mayor bie 
gerwaltung ber Riefenfummen anber- 
en, bie zur Ausführung des 
nes noihmenbig find. Dagegen wird 

Kgparhanden werben müflen, daß 
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ie außer den Dra | — 
noch einige andere und ige 


Männer in Chicago gibt, die unter den⸗ 
ſelben Bedingungen und Einſchränkun⸗ 
gen tie diefe mit ver neuen Arbeit be- 
traut werben fünnten. 

Wenn alfo überhaupt aus der Sadıe 
etwas werben fol, jo muß in erfter 
Reihe den Straßenbahn-Gefelfchaften 
zu verftehen gegeben werben, daß fie ich 
feine Hoffnung darauf maden dürfen, 
das unterirbifche Neb in ihre Hände zu 
befommen. Der Vürgermeifter hat fich 
bereit3 auf den Standpunkt geſtellt, 
daß das Werk nur von der Stadt in 
Angriff genommen werden darf, und 
bie übermiegende Mehrheit der Bürger 
dürfte ihm hierin beipflichten. 





Das Nahrungsmittel⸗Geſetz. 


Das vor etwa achtzehn Monaten 
von der Geſetzgebung unſeres Staates 
geſchaffene Lebensmittel-Geſetz, welches 
die Bürger vor Beſchwindelung mit 
verfälſchten oder „nachgemachten“ Nah— 
rungsmitteln ſchühen ſoll, wird am J. 
Juli nun endlich in Kraft treten. Die— 
jenigen von uns, welche ſich bis jetzt 
durch den Genuß von Fruchtgelees, aus 
Traubenzucker und chemiſch hergeſtellten 
Fruchteſſenzen, mit künſtlichem Honig 
und ſo weiter den Magen nicht 
verdorben haben, ſollen, wenn es 
nach dem Geſetze geht, einer ſol— 
chen Gefahr nicht mehr ausgeſetzt 
ſein, es ſei denn, ſie wollen 
es darauf ankommen laſſen und ziehen 
die als Nachahmung gekennzeichneten 
Waaren der echten Waare vor. Das 
Geſetz verbietet nicht den Verkauf ver— 
fälſchter oder „nachgemachter“ Nah— 
rungsmittel, ſondern verlangt nur, daß 
jede Waare als das bezeichnet werde, 
was ſie iſt. Das Geſetz richtet ſich 
nur gegen den Betrug; es verbietet 
ebenſo wenig den Verkauf hölzerner 
Muskatnüſſe, wie es den von „gemiſch— 
tem Mehl“ unterſagt, nur müſſen jene 
eben als hölzerne oder künſtliche Mus— 
katnüſſe bezeichnet, darf das aus dem 
Produkt von Weizen und Mais be— 
ſtehende Mehl nicht als reines Weizen— 
mehl bezeichnet oder verkauft werden. 
Alle Nachahmungen müſſen als ſolche 
bezeichnet oder geſtempelt werden, ſodaß 
der Käufer, welcher leſen kann, wiſſen 
mag ‚was er fauft. Kleinhändler ſol— 
len für jede Uebertretung des Gefetes 
mit einer Geldfumme von $50 beitraft 
werden; Fabrifanten werden für jeden 
einzelnen Fall mit einer Strafe von 
$500 bi3 $1000 bedroht. Der ftaat- 
liche Nahrungsmittel-Infpektor hat für 
die Durchführung des Gefebes zu for= 


gen. 

Als der betreffende Gefehentmurf 
unter Berathung war, behaupteten feine 
Befürmorter, es fei die allerhöchite Zeit, 
ein derartiges Gefeg zum Schube der 
Gefundheit der Bürger anzunehmen; 
auf der anderen Seite aber ftanden die 
Fabrifanten von Nahahmungen und 
„zallhungen“ von Nahrungsmitteln 
und bie Händler, die zum Theil große 
Vorräthe auf Lager hatten, und diefe 
machten geltend, fie würden finanziell 
ruinirt werden, menn da8 Gefeh ange: 
nommen würde und fofort in Kraft 
trete. Unfere Staatsmänner hatten zu 
wählen zmifchen dem Magen des Bür- 
ger3 und dem Geldbeutel derZeute, mel- 
che jenem für „echtes” Geld „unechte” 
Waaren auffchwindelten, und man 
fand, daß der Geldbeutel mehr Berüd- 
fichtigung verdiene, al3 der Magen — 
um den Händlern Gelegenheit zu geben, 
ihre Vorräthe ohne Verluft IoS zu mer: 
den, das heißt die Bürger mit ihren 
Schmindelmaaren zu vergiften (menn 
wirklich, wie behauptet wurde, eine Ver- 
giftung ftattfindet), murbe beftimmt, 
daß das Gefeß erft am 1. Juli 1900 
— etwa achtzehn Monate nach feinem 
Erlaß in Kraft treten folle. 

Man bat fich über diefe Beftimmung 
mit Recht aufgehalten und gejagt, 
menn man auf diefe Weife einer Sorte 
bon ertappten Schmindlern Gelegen- 
beit gibt, ihren Schwindel noch achtzehn 
Monate länger zu betreiben, damit fie 
nur ja nicht finanziell gefehädigt wer— 
den, dann müffe man allen anderen 
Schmindlerarten und Spitbuben eben 
fall3 eine Gnabdenftrift und Gelegenheit 
geben, ihrem Gemerbe eine Zeit lang 
unbebelligt nachzugehen, um fich bie 
Tafchen zu füllen. Dem entgegen aber 
haben einige Staat3männer, welche für 
die Vertagung des Gefeßes bis zum 1. 
Suli 1900 ftimmten, im vertraulichen 
Geſpräche erklärt, fie feten von der an 
geblichen großen Schädlichkeit der „ber= 
falfchten" und „nachgeahmten” Nah- 
rungsmittel feineswegs überzeugt; e3 
fanden nur fehr wenige wirklich jchäb- 
lie Nahrungsmittel Eingang in die 
Märkte, und man habe das Gejeß nur 
erlaffen, der öffentlichen Meinung zu 
Gefallen zu fein, die ängftlichen Leute 
zu beruhigen, die nun einmal den Glau= 
ben haben, daß viel Nahrungsmittel- 
Schwindel herrfche und ihre Magen in 
Gefahr fein. So mwird’3 mohl fein. 
Man bat dem lieben Publitum eine 
neue Nachttappe gefchentt, die es fich 
über die Ohren ziehen kann, um dann 
füß zu fhlummern in dem Bewußifein, 
daß fein Magen nun nicht mehr in Ge— 
fahr, denn verfälfchte Nahrungsmittel 
merden ja nun nicht mehr al3 „reine“ 
verfauft werben, und der Nahrungs» 
mittel⸗Inſpektor wacht. 

Inſpektor A. H. Jones hat angekün⸗ 
digt, daß er am Montag mit feiner 
Kampagne gegen „unreine“ Nahrung3- 
mittel beginnen und alle Schuldigen zur 
Rechenfchaft ziehen wird. Er hat zmei- 
fellos den beiten Willen, man darf aber 
prophezeien, daß er nicht viele finden 
wird und aud, daß die Auffchriften 
„tünftlich“ oder „nachgemacht“, oder 
„mit Zufag von foundfo“ nach dem 2. 
Auli ebenio felten zu fehen fein mwer- 
den, mie heute. Das wird fih dann 
‘eber nach feiner eigenen Weife erfläs 
ren fünnen. 3 mag fein, daß die 
Händler ihre Vorräthe an folchen 
„Stoffen“ fon fämmtlich Iosgernorben 
find, daß die Yabrilanten in fich gin- 
gen und nur reine Lebensmittel her- 
ftellten und verfauften, e3 mag aber 
auch anders fein. E38 gibt LZeute, die 
nicht viel Vertrauen haben in die Durch- 


ge 
—4 murbe ‚bie Bf etliche Meinung zu 
beruhigen. er wird e3 gut 
—* nicht allzu ſehr und allein auf 

Wachſamkeit des Nahrungsmittel⸗ 
—— zu verlaſſen. Nur wenn 
die Bürgerſchaft ihn unterſtützt, kann 
derſelbe dem Geſetze Wirkſamkeit ver⸗ 


ſchaffen. 
NRiedrigere Kabelraten. 


Das engliſche Parlamentsmitglied 
John Henniter Heaton erklärt, die 
„Penny“⸗ (Z2 Cent) Kabelrate zwiſchen 
England und den Ver. Staaten ſei 
nicht nur eine Möglichkeit, ſondern 
eine „kommerzielle Nothwendigkeit.“ 
Es ſei nothwendig, die Völker einau— 
der näher zu bringen, Mißverſtändniſſe 
zu vermeiden; wir beſitzen in den 
Kabeln die Mittel zu ſchnellem 
Meinungs-Austauſch, die Art und 
Weiſe, wie die Kabel heutzutage be— 
trieben werden, ſeien aber der reine 
Hohn für die große Maſſe, nur die 
Wohlhabenden könnten ſich ihrer be— 
dienen, obgleich die Raten für elektri— 
che Mittheilungen zwifchen den Ber. 
Staaten und Europa niedriger fein 
follten al3 die Poftraten. Zmei Kabel, 
erklärte Herr Heaton, könnten 20,000,= 
000 Wörter im Yahre übermitteln, 
aber zehn Kabel lägen heute jo gut mie 
unbenußt, während das Bublitum 
jährlich $1,000,000 bezahlt. Er ift ber 
Anficht, daß die beiden Regierungen — 
die englifche und die amerifanifhe — 
Kabel legen und die Arbeit verrichten 
fönnten bei einer jährlichen Belaftung 
des Bublitums von 130,000 fund 
Sterling ($650,000) und daß fie dabei 
einen Brofit von $250,000 zur Dedung 
der Zinfen und Abfchreibung vom An- 
lage-Kapital erzielen fönnten. Wenn 
diefe beiden Negierungen diejen 
Schritt nicht thun, dann mird — fo 
hofft und glaubt er — Marconis 
Genie e8 noch erreichen, die 2 Cent- 
Kabel-Telegramme zwifchen England 
und den Ber. Staaten herbeizuführen. 

Herr Heaton ift ein Mann, von dem 
man erwarten darf, daß er weiß, mas 
er ſagt. Ihm iſt die 2 Cent-Poſtrate 
zwiſchen England und ſeinen Kolonien 
zu danken, wie er die telegraphiſchen 
Poſtanweiſungen (Money Orders) in 
England und die Packetpoſt nach 
Frankreich einführte, und wenn er jetzt 
ankündigt, daß er jetzt eine Kampagne 
für die „Penny-Kabelrate“ beginnen 
und ſeine ganze Kraft der Erreichung 
dieſes Zieles widmen wird, ſo darf 
man wenigſtens auf eine Ermäßigung 
der Kabelrate in ubfehbarer Zeit 
hoffen, mern auch bie „Zmei-Eent- 
Rate“ noch länger auf fih marten 
laſſen bürfte, 

Es kann wohl ohne Weiteres behaup- 
tet werden, daß die heutigen Sabel- 
taten zu hoch und viel höher find, als 
nöthig märe. Im Sabelbetrieb haben 
große Verbefferungen und Berpoll- 
fommnungen Eingang gefunden, bie 
Preife find aber nicht dementfprechend 
gefallen. Für eine Depefche von Chicago 
nach Berlin wird heute 31 Cent3 das 
Wort berechnet. Die Kabelrate an und 
für fich zrifchen den Ver. Staaten und 
England ift 25 Cents das Wort für 
das große Bublitum, Preßdepefchen fo- 
ften 10 Cent3 das Wort. Das find et- 
wa biefelben Preife, die vor zwanzig 
und mehr Xahren herrfhten. Wäh- 
rend derfelben Zeit find aber die Raten 
für Zanddepefchen bedeutend gefallen, 
die Bojtraten find niedriger geworden, 
Fracht: und PBaflagierpreife auf den 
Eifenbahnen gingen ftark zurüd. 
Sin allen Zweigen des Verkehrs hat eine 
bedeutende Koftenverringerung ftattge- 
funden, nur nit im Kabelbienft. 

E3 wurden im Ganzen jechzehn at=- 
lantifche Kabel gelegt, von denen drei=. 
zehn noch im Betrieb find, und zivar 
bon der Unglo-American Eo. 
4; der St. Pierre Miquelon Eo. 1; 
der Commercial Eo. 3; der 
UnitedStates Cable Eo. 1; der Weſtern 
Union Ielegraph Co. 2; der Frend 
Zelegraph Eo. 1; der French Telegraph 
Cable Company 1. Hierzu wird bin- 
nen Kurzem noch da3 deutfch-amerifa- 
nifche Kabel fommen. 

Urfprünglich verlangte man $100 
für eine Depefche; diefer Preıs wurde 
aber bald ermäßigt auf $50, dann auf 
$1 das Wort und fchließlich auf 25 
Gent3 das Wort, dabei blieb die Rate 
aber jeit mehr al3 zmanzig Jahren 
ftehen, und gerade feitvem hat der Ge- 
fchäftsverfehr zwifchen Europa und den 
Ber. Staaten fi) ganz ungeheuer ber- 
mehrt, und die Zahl der Depefchen muß 
fih in der Zeit verfünffacht haben. 

E3 mag fein, daß die beitehenden 
Kabelgeſellſchaften, vielleicht dank 
ſchlechter Leitung oder hoher Betriebs— 
koſten oder weil ſie alte Kabel und ver— 
altete Apparate benutzen, eine ſo hohe 
Rate verlangen müſſen, um auf ihre 
Koſten zu kommen; das kann aber 
nichts an der Thatſache ändern, daß die 
Raten für die heutigen Anſprüche und 
angeſichts der heutigen Möglichkeiten zu 
hoch ſind. Es mag ſein, daß ſchon das 
deutſche Kabel eine Preisermäßigung 
bringen wird; iſt das nicht der Fall, 
dann werden vorausſichtlich in Bälde 
noch weitere neue Kabel gelegt werden, 
denn nun, da die Frage, wie man ſagt, 
einmal „angeſchnitten“ iſt, wird ſie mit 
Macht ihrer Löſung entgegendrängen. 
Man weiß, daß mit den neuejten Appa= 
raten die Depejchen ungeheuer fchnell 
übermittelt werden fünnen, und man 
meiß, daß eine bedeutende Verbilligung 
die Maffe des Gefchäfts ganz gewaltig 














Ermüdung 


Durch schwere Arbeit ist natuerlich und Ruhe 
bringt Erleichterung. 

Aber wenn Ihr immer ermüdet seid, ist 
Euer Blut schlecht. Ihm mangelt es an 
Fülle und Kraft, welche nothwendig ist, 
den Körper zu ernähren und zu erhalten 
— —— zu ee zu verleihen, Ihr 

nöthigt Hood’s Sarsaparilla, das grosse 
Mittel gegen dieses müde Gefühl, denn es 
vermehrt und kräftigt das Blut. Es gibt 
Euch Appetit und vermehrt Eure Stärke. 


Hood’s Sarsaparilla 
ist Amerikas grossartigste Medizin. 











anlage grobe ® 
Und meld 
müßte eine niebrige abelrate den 
Völtern. zweier Crbtheile bringen! 
Herrn Heatons Schätzung der Koſten 
ber Ueberſendung don 20,000,000 wurde, da die Mehrheit der Truſtees 
Wörtern jährlich gründet ſich auf eine gegen die Annahme derſelben war, an 
Rate von 34 Cents das Wort. Würde das gemeinſame Komite für das In— 
die Rate in abſehbarer Zeit nur auf genieursweſen und auswärtige Be— 
5 Cents das Wort ermäßigt, ſo würde ziehungen verwieſen. Die konſervati— 
man zum Beiſpiel ſchon für etwa einen ven Mitglieder der Behörde befürchte— 
Dollar von hier nach Deutſchland tele- ten offenbar, daß infolge eines derarti— 
graphiren können, und wie viele Grüße gen ſchroffen Auftretens die Kanalin— 
und Glückwünſche allein würden dann ſpektoren und auf deren Betreiben die 
täglich von hier nach der alten Heimath | Bemohner bes Jllinois-Thales Schmwie- 


jede Mitglied der Kommiſſion nach 
dem genannten Datum eine Verletzung 
des Geſetzes bedeute. Die Reſolution 





hinüberfliegen! rigkeiten machen würden, und es des— 
halb beſſer ſei, die Gehälter wei— 

ter zu bezahlen, bis die vorge— 

Lokalbericht. ſchriebene Waſſermenge von 360, 





000 Kubikfuß durch die Schleuſen— 
werke abfließt. 

Einer von der Abwaſſerbehörde er— 
laſſenen Verfügung gemäß dürfen nach 
dem nächſten Montag keine Vergnü— 
gungsdampfer den Kanal befahren, 
weil die Arbeiten an der Eiſenbahn— 
brücke der 46. Str. dadurch gehindert 
werden. 

Chef-Clerk Haas ſandte ſeine Re— 
ſignation ein, und A. R. Porter wurde 
zu ſeinem Nachfolger ernannt. Aus 
dem Ingenieursdepartement wurden 41 


Einſchrünkung geholen. 


Der Stadtkämmerer ruft den De⸗ 
partements⸗Vorſtehern 


Halt! zu. 


Sampfſons Beſchuldigungen bes 
treffs Erhebung der Epea tal⸗ 
ſteuern. 


Sitzung der Abwaſſerbehörde. — Ein Schlag 
gegen die Staatskommiſſion zur Unter— 
ſuchung des Uanals abgewendet. 


Einer Anordnung des Stadtkämme— 
rers Kerfoot gemäß müſſen die Vor— 
ſteher der verſchiedenen Verwaltungs— 
Departements ihre Ausgaben um ein 
Bedeutendes beſchränken, weil in der 
Stadtkaſſe eine fühlbare Ebbe einge— 
treten iſt, und die Bewilligungen ſchon 
theilmeife verbraucht find. Herr FKer- 
foot betont außerdem die Thatfache, 
daß die Appropriation die Gejammt- 
fumme der verfügbaren Gelder um eima 
$2,000,000 überftieg, fügt aber hinzu, 
daß die Vorfteher der Departements 
beireff3 der Art und Weife der Veraus- 
gabung der Gelder fein Vorwurf 
treffe. Am fchmwerften betroffen durch 
diefe Verfügung werben die Bewohner 
derjenigen Stabttheile, welche auf eine 
weitere Ausdehnung der Waflerverfor- 
gung gerechnet hatten. Die Röhren da= 
zu find bereit3 gekauft, fönnen aber 
fchmwerlich vor Ablauf eines Jahres ge= 
legt werben. 

* * * 

Die Zivildienft-Kommiffion wird die 
Papiere von etwa 500 ehemaligen Po- 
liziften, welche fürzlich ihr Eramen ab- 
legten, noch einmal genau durchfehen, 
da die außergewöhnlich Hohen Num- 
mern, melche verfchiedene der früheren 
Poliziften erlangten, ihren Verdacht er— 
regt hat. Don den 2300 Perfonen, 
melche eraminirt wurden, beſtanden 
1272 die Prüfung, und e3 wird geltend 
gemacht, daß dabei verfchievene „Srr= 
thümer“ gemacht wurden. 

* * * 

Die Pennſylbania-Bahn ſetzte geſtern 
den Mayor durch ihren Anwalt Frank 
J. Loeſch davon in Kenntniß, daß ſie 
mit der am 18. Juni vom Stadtrath 
angenommenen Geleiſeerhöhungs-Ver⸗ 
ordnung einverſtanden ſei. Die Durch— 
führung dieſer Verordnung bedeutet die 
Erhöhung von Eiſenbahngeleiſen in ei— 
ner Länge von 120 Meilen, und die Ge- 
fammtfojten dafür find auf $7,000,000 
angeſchlagen. Es müflen im Ganzen 
100 Unterführungen angelegt werben; 
au muß in. der 35. Gtraße 
ein neuer WViabuft errichtet wer— 
den. Die Wrbeiten jollen fofort in 
Angriff genommen imerben. — Die 
Chicago & Alton-, Atchifon, To— 
pela & Santa Fe, Weltern Indiana- 
und die Chicago, Madifon & Northern 
Bahn werden, da jebt die Verordnung 
angenommen ift, ebenfall3 ihre Geleife 
höher legen. 

* * * 


Da3 Spezialfomite des Stadtraths, 
melche8 die Dgden-Gas-Verordnung 
unter Berathung bat, hielt geftern eine 
geheime Sigung ab. 3 heißt, daß 
daß das Komite eine Klaufel betreffs 
90 Eent3-Ga3 einfügen molle. 

“8 * 

Michael $. Sampfon brachte geltern 
feine Drohung, daß er über die Ge- 
Thaftsmethoden im Spezialjteuer-De- 
partement Enthüllungen bringen wolle, 
zur Ausführung. Er erklärte, daß im 
Rathhaufe ein „Ring“ eriftire, welcher 
darauf auägehe, die Steuerzahler zu be- 
trügen, und ftellt die Ausfage feines 
früheren Borgejegten John U. May, 
mwonad er — Sampfon — nicht autori= 
firt mar, Anmeifungen zu unterzeichnen, 
ala unmahr in Ubrede. Die Anklage, 
gegen melche er fich geftern zu verani= 
mworten hatte, bezog fih auf die Fäl— 
Thung einer Anmeifung für die Kon— 
trattoren R. %. Conway & Co. Samp- 
fon führte aus, daß zwar die Stadt bei 
den Betrügereien im Departement für 
Spezialfteuern nicht zu furz füme, daß 
aber den Steuerzahlern zu viel ange- 
rechnet werde und bdiefer Betrag den 
Mitgliedern des „Ringes“ zufall. Er 
— GSampfon — babe für feine Mühe 
10 Brozent erhalten; die übrigen 90 



















































B. Ulerander und Thomas ©. Yohnfon, 
entlaſſen. 

Anwalt John A. Runnells unterbrei— 
tete ein Gutachten, wonach das Recht 
der Behörde, neben dem Kanal einen 
Fahrweg für Radler zu errichten, ſehr 
zweifelhaft erſcheint. 


Böhmiſche Katholiken feiern. 


Die St. Prokopius-Gemeinde, deren 
Kirche ſich an 18. Straße und Allport 
Avenue befindet, konnte geſtern auf ihr 
25-jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus 
dieſem Anlaß waren das Gotteshaus, 
die Pfarrei und die anſtoßenden Schul— 
gebäude feſtlich geſchmückt, und Abends 
waren ſämmtliche Räumlichkeiten feſt— 
lich erleuchtet. Pfarrer Johann Nepo— 
muk Jaeger, Paſtor der Kirche, hielt 
die Feſtrede; das Hochamt wurde von 
Pfarrer Mathias Parnik von der St. 
Ludmilla-Kirche geleitet. Die Haupt— 
feier dieſes kirchlichen Jubiläums wird 
jedoch erſt morgen ſtattfinden. Sämmt— 
liche böhmiſch-katholiſchen Vereine wer— 
den ſich an dem großen Umzug betheili— 
gen, welcher Nachmittags, vor Beginn 
des Feſtaktes in der Kirche, ſich durch 
die derſelben benachbarten Straßen be— 
wegen wird. Am Montag Vormittag 
wird im böhmiſchen St. Joſephs 
Waiſenhaus zu Lisle, Ill. die Jahres— 
ſchlußfeier feſtlich begangen werden, 
und Nachmittags wird daſelbſt der 
Eckſtein zu dem Neubau des St. Pro— 
kopius⸗Kollegs mit Entfaltung gro— 
ßen kirchlichen Pompes gelegt werden. 
Die Hauptrede wird dabei Pfarrer 
Leo Haid, aus Nord Carolina, halten. 


— ——— — 
Opfer von Unfällen. 


Unweit des Union-Bahnhofs wurde 
geſtern Joſeph Sleder, No. 100 Cor— 
nell Straße, durch einen Zug über den 
Haufen gerannt und ſchwer verletzt. 


* * * 

S. Beternſoguſtki iſt den Verletzun— 
ungen erlegen, die er am 31. Mai bei 
einer Durchgängerei davontrug. 

* * * 

Durch eine Gaſoline-Exploſion wur— 
de Frau Clara Pattiſon während eines 
Feuers in ihrer Wohnung, No. 1109 
Hinman Ave., zu Boden geworfen 
worden, wobei ſie Quetſchungen da— 
vontrug. Der angerichtete Brandſcha— 
ben beläuft ſich auf 833000. 








Nockefeller jr. als Monopoliſt. 


Der Ratenkrieg zwiſchen Rockefeller 
ir. und Carnegie iſt zu Ende. Erſterer 
hat geſiegt, indem in einem Friedens— 
vertrag die Seefrachtrate von 51.25 
für Eiſenerz vom Lake Superior nach 
dem Lake Erie aufrechterhalten wird. 
Ferner hat er die Kontrolle über die 
Flotille der Pittsburg Steamſhip Co. 
erlangt, die ſein Gegner im vorigen 
Herbſt bildete. Dafür erhält Carnegie 
ſämmtliche Rockefellerſchen Eiſenberg— 
werke, ſodaß das Territorium getheilt 
wird und Rockefeller das Transportge— 
ſchäft ausſchließlich betreibt. Durch 
dieſen Handel fallen dem Sohn des 
Petroleumkönigs ſiebzig der größten 
Schiffe und gewiſſermaßen das Mono— 
pol auf dieſem Gebiet zu. 


— — — — 
Drüdende Schuldenlaften. 


Der Fahrradfabrifant Freeland 8. 
Caldwell gibt in einer Banferottpeti- 
tion feine Verbindlichkeiten auf $30,- 
600 an. Xofephine Alerander ift mit 
$20,000 fein Hauptgläubiger. 

Außerdem haben Folgende um Be- 
freiung bon Schulden im Betrage 
bon $200 bis $8000 nachgefugt: J. R. 





Prozent feien dann von May vertheilt | Brunnid, Leonhard Daniel, W. 2. 
worden. Man ftellt jämmtliche von | Barker, Zohn W. Drake, Emald 
Sampfon vorgebrachten Anfchuldiguns | Pregel, George W. Filh, Cornelius 


gen al3 erfunden hin. Barker, Adon Butler, Fred . Yurger 





* * * und Delzon Allen. 
Am nädhften Montag mird Alfred 
9. Jones, Staatö-Lebensmitteltom- Todes: Anzeige. 


miflär, mit fech8 Gehilfen ven Kreuzs 
zug gegen Jolche Gejchäftsleute begin- 
nen, welche verfälfchte Yebensmittel ver- 


reunden und Belannten die traurige Nachricht, 
nF unfer Pater, und Gatte von ber verftorbenen 
Mery Rismann, 
John Rigmann, 


Beer di findet ſtatt am Sonn⸗ 

— Herr Jones on | 2 I, den —— — —— 164 Berdinand 
nierugun * raceland. Um ſtille Theilnahme bitten 
ch ſich aud auf “ ilch⸗ * han Hinterbliebenen: frja 


händler erftreden und er vor allen 
Dingen darauf beftehen werde, daß 
ſämmtliche Zebensmitel unter ihrem 
wahren Namen verfauft würden. 


* * * 


Ein Schlag, den Truſtee Alexander 
Jones gegen die Staats-Kommiſſäre 
zur Unterſuchung des Abwaſſerkanals 
in Ausſicht genommen hatte, fand nicht 
die Billigung ſeiner Kollegen und wur⸗ 
de deshalb abgewendet. In der ge⸗ 
ftrigen Gigung ber Abwaſſerbehörde 
reichte er eine Reſolution ein, wonach 
der genannten Kommiſſion die Gehäl⸗ 


sn. — — *23* Katie, 
reih, Jofcphine, Minnie und 
—* Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die trautige Rachricht, 
a uniere liehe Tochter 
YAugufta Friöte 
im Ulter von 17 Jahren und 6 ———— nach ſchwe⸗ 
rem Leiden geſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
fatt am Montag, den 2. ul, Vormittags 11 Uhr, 
dom Trauerbanie, 771 W. 21. Str., nah DatRidge. 
Um ftile Theilnahme item 
Die tiefbetrübten Sinterbliebenen. 


Gehorben. Denen Samler, geliebter 
Gatte von Ada Hamier, Pater don Georg, Peter, 
Anton und obann ir. — am Sonntag, den 
1. Jufi, vom XTrauerbauje, 26. Str., um 1 Abe 
Kahm., nad der &t. Er 3 Rice von dort 
per Rutihen nah dem St. Bonifejius Gottesader. 


eher | + bie — von 810 re für 







Angeftellte, darunter die Ingenieure 9. | 












— —— 
Freunden und die traurige 
Nachticht, daß De han Sui 
Karl Rohn 
im u. don 70 Jahren und 9 Monaten 
am Juni fanft im Kerem entichlafen 
ift. Se Beerdigung findet ftatt am Soun: 
tag, um bald ein Uhr Nahm., nom Trauer: 
bauje, 1203 S.Glatentont Abe., nah der ©t. 
Matbiassstirche, vom da aus nah dem Con: 
cordia Oottesader. Um ftille Theilnapıne bit: 
ten die trauernden — —————— 
Silliam Rohn, Sohn. 
Deary PBajamsti, Peinnie 
Thomas, Tüdler. 
u Jaja möti, George 
as, € —* hne 
Briedenite Raid, Edwieger 


tochter. 
Budolph Begner, Entel. 

























































CIE TER TEE TIERE Te 
Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten = traurige Nachricht, 

dab unjere vielgeliebte Tochte 


Auna Ballner 
im Alter vor 13 Jahren und 4 Monaten felig im 


Herrn entihiefen it. Die Veerdigung findet ftatt 
vom Trauerbäuje, 24 Mohawt Str., Sonntag Na: 
mittaa um 1 Uhr 3 Min., nad der St. Michael! 
Kirche und ver da nad dem St. Bonifaciussfzried: 


bef. Um ftille Theilmchme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: » 
Dartin und Maria Wallner, geb 

PR Eltern. 

ur aan. Magdalena, Edu: 
ard Seihmwiiter, nebjt Verwandten 
und "Bekannten. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſerte geliebte Tochter und Schweſter 
Joſephine Metzdorf 
im Alter von 19 Jahren am W. Juni nach langem 
ſchwerem Leiden ſelig im Herrn entſchlafen i Re 
ı erdigung findet ftatt am Sonntag, den 1. Juli, um 
12 libr, vom Trauerhaufe, 9) Howe Str., nad der 
St. Michaelsfirche, Ede Eugenie Str. und Gleveland 
Ane., von da per Rufe n nad Miles Eenter. Um 
u Theilnahme bitten die tiefbeteühtn SHinterblie: 
enen: 


Johann und Maria Mekdorf, Eltern, 
nebit Geihwiftern und Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Paulina Renfer 

im Alter von W Jahren und 7 Monaten in Kanſas 
nach langer Ktra atdeit janft entſchlafen iſt. Die Be— 
erdigun ig findet ſtatt am Sonntag, den 1. Juli, Nach— 
mittas um 3 Uhr, von der Gruft in Waldheim. 
Die ftauernd en Hinterbliebenen: 

Alfred Brenfer, Gatte. 

Arthur Denter, Sohn, 

nebft Verwandten. 


Todes: Anzeige. 


freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
daß mein lieher Gatte 
Louis Guenther 
am Freitag, den 9. Juni janft im Herrn entichla= 
fen tft. Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, 
den 12. ‚nuli, — um 1 Uhr, vom Trauer- 
baufe, 255 M. 16 .Str., nah Waldheim. Um ftille 
Iheilnapme bitten Die trauernden Hinterbliebenen: 
Minnie Guenther, Gattin, nebft Kinder. 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gatttin und unſere Mutter 
Augela Hermesdorf 
am Freitag, den M. Juni, 9 Uhr Morgens, Pe 
ben iſt. Begraͤbniß Montag Morgen 9.30, vo 
Trauerhaufe, 204 WM. Velmont — nach der — 





tus Xaverius Kirche, dor a nad dem Bonifa= 
zius Kichhoi. Am ftilles Beileid bitten die trau: 
enden Hinterbliebenen 
einrih Sermesdorf, a 
ohann, Better, 


AUmandus, geineie, 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
daß unjer geliebtes Söhnchen 
Jacob E. Gonraths 
im al ter von 6 Monaten felig im Herrn entichlafen 
ift. Die Peerdigung findet natt am Sonntag, um 
12.30 Uhr, vom Zrauerhaufe, 345, 24. Str., nah 
dem St. Yonifazius = Gottesader. 
Peter und Gertrude Gonraths, Eltern, 
nebft Verwandten. 





Danfjagung. 
Allen Freunden und Belannten, die beim Begräb: 
niß meines geliebten Gatten und unferes Vaters 
Zohaun Stoeder 


anweſend waren, fagen wir hiermit unferen berzlichs 

ften Dant, insbefondere dem €. ©. Nr. 283 und 

dem Qurnberein „ er und der amilie H.Guth 
ı 


für die fhönen Alumenjpenden. 


Maria Stocker, Gattin. 
Maria und Zojeph, Kinder. 


Dankſagung. 


Allen werthen Verwandten, Freunden und Bekann— 
ten, ſowie dem St. Michaels Kaſino Förſterhof = 
dem St. Aphonjus Interftügungsverein, auch % 
len, die fih an der Beerdigung unjeres vieigellebten 
Vaters betbeiligt baben, ſptechen wir hiermit uns 
jeren berzlichften Tanf aus 

Chriſtina Staggers, nebſt Sohn. 


GharlesBurmeister 
Leichenbeſtatter, 


301 und, 303 Larrabee Str. 
: North 185. voſddij 


Aſſe Auftrãge Wera und billigſt beſorgt. 


Hrolel Dolksfell 


veranftalt von de 


Wlattdülfdhren » Gilden 


von Ehicage: * Amgegend 
Ede Milmanfee Ave, 
KUHN 8 PARK, und Powell Ave. 
Sündag, den 29. Juli 1900, 
Grote Strakenparade. Driestegeln un 
Boltöbeluitigungen for Jung un Old. 
Ticket 280 de Perſon. Unfang: Klod 12, 
jun10,%,iul10,22,28 


Hroßes Pik-Nik und Sommernachls » Jefl 


veranstaltet von allen Sektionen dbe3 


gegenf.Ainterflügungs.Vereins 


= von Chicago == 
am Sonntag, den 1. Zuli, in Kuhn’s Part, 
Milwaukee und Armitage Avenues. 
Großes Preiskegeln und Wettlaufen } 
in27,30 Zidet3 25€ für Herr und Dame. 


Exkurfion und Pik-Hik 


des — 


pleasure Club K:. & L. of. 


Sonntag, 1. Zuli, Eckerts Grova, Despiaines. 
Tidet3 50e für die Rundfahrt und Eintritt zum 
year Züge verlaffen Wels und Kinzie Str., 
WB.:Depot, 10 Uhr Vorm. und 1 Uhr nachm. 
a: halten an allen Stationen. 


ABS 


Pabit’3 Select ex 
- wirbt jich alle Tage 

mehr freunde; e$ ijt von vor= 
= ‚üalichem Robigeihmad und 
2 iucht feines Gleichen. 


Achtung, Wirthe! 
Am Montag, den 2. Juli 1900, um 8 Uhr Abends, 
bei Karl Klappauf, 551 Arbiand Ave., or. Starr 
erung für das am 5. Aug n Oswa 
Öcone, 520 S. Halfted Str., Rettiladende Bimit, 
veranftaltet dom beutichen Krieger: Berein Town 0 
































Rafe. Alle Intereffirten werden hierdurch herzli 
eingeladen. 


Das Urrangements:Romite. 


Kneipp Kur, 
2011 Wabash Ave. 
Naturdeil = Unkalt aller 
, Rrantpeiten ohne Medizin 
oder Dperatioun. — 
SR Lichts, Luft, Dampf: u 
9 RKräuterbäder, Diät: * 

5 Obft = Ruren, Gicktrizität, 
* Maffage um. J. mw. 


Siderer und ra 
134 ſcher 


Dr. S. M. Rothschild, 


Direkter. 
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Retail-Laden der 


Harden City Fireworks Co. 
euerwerk 


Das größte Lager 
in Chicago. 


Zu Wolefale Preiſen 
12 Adams Str. 


Gegenüber der „Fair“. 
Kanft frühzeitig und ver: 
meidet das Gedränge. 


Rennen. 
Pu Samitag. 50. Zuni. 
6 große Em einicl. der Dafıwood Handicap 
Anfang präzife um 2:30 Uhr Nachmittags, 











Die Washington 
Park 


(Regen oder Eonnenjcein.) 
Eintritt, — id Sig im Brand Stand. 81.00 
Tietet: Verlauf: Wellington Hotel Rotunda. 
> w:Dienft.‘ 
Süpjeite: Hochbẽ nzüge, verbunden mit allen Sc: 
bohrlinien Über die Schleife, alle 3 — 
Südfeite Sohbanuswerprch-gzüg 
Terlaflen die Schleife an Gongrek Er. > balten 
rer anan 2, und 31. Etr., erreichen die 61. Str. in 
20 PRinuten. 
Kabel: nıd celeftriihe Linien. 

State Str. und Cottage Grove Ave. Kabellinien 
baben Verbindung mit allen Südjeite Croß:-Tomu 
Linien und fchren direkt big zum Eingang. Galumet 
Elektriſche Straßenbahnwagen nach South Park Une. 
und G3. Sitrahe. 

Illinois Central-Eisenbahn. 
17 Minuten von Ban Buren Str. bis zum 
Graud Stand mitt:lit Orprehjügen. 

Diejelben ichren von Nandolph Str. ab wie tolgt- 
e12:45, 61:8, c1:05, al:ly, 61:20, «1:25, al, 
b1:40, cl: 62 00, 2:8, 52:0, 2:25, 62:40 
Unmerlung: a zeigt durhfahrende &rp: ebzuus e 
an, die nicht füdlihb von Ban Buren Str. halten: 
b Erpr eh, mit Echleife-Verbindung Transfer an = 
Straße. baltend nur an Ban Buren, Hyde Bart ı 
Eouth Part; : Lofal, an allen Stationen balten®, a 
Schleife⸗ Verbindung Transfer an 60. Str.; Barlor: 
wegen befinden fih an den Duchfahrenden&gprehzügen. 


3 Mar — 


—A— 





— 


34 Theuler⸗Pocſleſſung 


ee 


Nachmittag, in 


SPOMDLVYS GARTEN... 


Nord Clark Str., 1 Block nördlich vom Ferris Wheel. 


EI” Neue Gefelihaft jede Woche. 
in2, tgl&jon,dms 


TIVOLI-CARTEN 
149-151 OST NORTH AVE. 


Samftag, den 30. Juni, Sonntag, 1. Juli: 
Auftreten der beliebten Ehanionette Blanda 
——— und ihren urkomiſchen Couplets und 
oftüm » Nummern. a — 3 Tyroler- 
Quartett. Sans —— uettiſten, ſowie 
des bekannten 32 Emile. 
Gintritt frei. Beite Bedienung. 
Die Bar 
bei der däniichen Loge Nr. 4 auf D. S. 6. Pilnik in 
Elm Tree Grove, Dunning, den 2. Yuli 1900, ift au 
verlaufen. Angebote müffen bis jpäteftens den 6. Juli 
100 eingereicht werden. = 8. 6. 
amo TR. 4M2. Ade 


Deulſcher Anfelwein! 


Rein gefeltert— 35 die Gallone. Zu beziehen durch 


L. Lechner, 
280 Giybourn m. 


Die 18. jährliche Berfammiung 
von Ultionären der 


Savings, Loan and Building 
Association of Chicago 


wird abgehalten in deren Office. Zimmer ,‚ 218 
2a alle Strafe, am Montag, den 2. Juli, 
8 Uhr Abends. wei: Wahlvon 4 » ireftoren und 
Erledigung folder Geihäfte, wie fie in gefeglicher Teife 
dorgebradjt werden mögen. Jas. Gramfie, Set Ja 


Eokal⸗Eröſſnuag! Alle meine Freunde lade i$ 
hiermit freundlich ein, mich in meiner neuen Wirth: 
fhaft zu — die ih von 1579 W. 12. Str. 
nah 256 N. Ave. verlegt babe, ein Blod füdlich 
von Chicago Üne Eröffnung Samftag den 30. Auni, 
Sonntag den 1. Auli und Montag den 2. Aul. 
Für Lund mit Mut ift gejorgt. Wilhelm dich. 


THE HOME 
SAVINGS BANK 


I90 Dearborn Str. 
DIRECTORS. 
JOHNR. WALSH, Pres. Chicago National Bank. 


c.K.G. BILLEUGR 
Pres. . Peoples Gas Light & Coke (Co. 


Brozent Zinjen 
bezahlt an Depofiten. 


JOSE U SUTTR....... 2.000 John M. Smyth Co, 

MAT RICE ROSENFELD............-- Capitalist. 

WERKEN TIBEER u, 4.400 0 Best & Russell Co. 

ANDREW M'’NALLY ...... Rand, McNally & Co, 

WILLIAM J. ONAHAN.... Ex-City Comptroller. 
OFFICERS. 

© 5: & IHELINGS „200 sancao-  auesar President. 


Vice-President, 
...... Cashier. 


WILLIAM J. ONABVAN........... 
CHARLES E. SCHICK........ ser... 


Chicago Electrical Institute, 


477 Larrabee Str., nahe North Aue. 


Bodurd kann fi ein jeder itrebfame Maun 
eine gut lohnende, fidhhere Exiftenz gründen? 


Durh Abjolvirung eines elettrotechnifchen Unter: 
ticht3:Kurjes im Chicagoer „Electrical Ynftitute” 
(Deutihes Gleftrotehnitum). Beſagtes Inſtitut bilz 
det Leute jeden Alters oder gegenwärtigen Perufs in 
6 Monaten in Abendturfen zu tüchtigen Fachleuten 
der Glettrotechnit prattifch und theoretiih aus. In: 
terrichtözeit jede Woche zweimal, Abends von 7 bi 
9 Uhr. Honorar monatlih $. Schlußprüfung. Abs 
—— —— an Prima Firmen der 

Brande. Man verlange Profpelte und Auskunft. — 
DOffice-Stunden von 4— Ihr. Sonntag von früh 
9 bis 1 Ubr. 

Chicago Electrical Institute. 477 Larrabee Street, 

nahe North Ave. 


Krebs 


Unbedingt furirt, 


s Chue Gebraud ded Meilerd, durd dad Dr. 


Balter Krebö:Mittel. 

Ueber % Yahre Grfabrung. Gründlih geprüft, 
vielfach indofhrt. Wir jagen, wir furiren Krebs 
ehne das Mefler, und wır meinen genau, waß wir 
fagen. Echreibt oder jprecht vor für Zeugnifle. 

CROWN MEDICAL CO., 
519 Inter Ocean Bldg., Chicago. 


Hin,je,3m 


Frl, A Richter 1632 Dalin St. nahe W. 48. &t,, 
+ Iroing Part. Damenihneiderin. 

Modiſche, jolide und hübfhe Urbeit. MN nes 
n,im 
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geſtellten Wieberbelebungs- Berfuche | 


+Slizge von Hans von Budom) 


Nach langer Zeit hatten fich die bei- 
den Studienfreunde mieber in ber 
deutfchen Reichshauptftadt getroffen. 
ALS junge Doktoren der Medizin nad 
beitandenem Saatd-Eramen hatten fie 
fich getrennt und jebt‘ mohlbejtallte 
Stabsärzte, die zu einem hirurgifchen 
Kurfus nad Berlin fommandirt ma= 
ten, wiebergefehen. Diefes Ereigniß 
mußte gebührend gefeiert werben, und 
in einer alien Meinftube legten fte bei 
eingen Flafchen davon Zeugniß ab, 
daß fie im Laufe der Jahre ihrenDurft 
nicht verloren hatten. 

Sinnend blicte der eine durch das 
Yenfter, an dem foeben eine fchlant ge- 
mwachfene Blondine haftigen Schrittes 
borüberfchritt. Auch der andere hatte 
das Mädchen bemerit und fagte: 
„Welche Aehnlichkeit? Erinnert fie Dich 
nit an Jemand, den wir beide ge= 
fannt haben?” 

„Bewiß, auch mir ift fie aufgefallen. 
Das war die kleine Nelly, mit der mir 
fo viele vergnügte Stunden verbracht 
baben, würde ich jagen, menn es nicht 
unmöglich wäre. Aber ſo ſpurlos 
ſchreitet die Zeit an keinem Menſchen 
vorüber, und ich denke, daß aus dem 
kleinen ſchlanken Mädchen nun wohl 
eine dicke und hoffentlich recht würdige 
Frau geworden iſt.“ 

„Nun, das iſſt ſie nicht geworden. 
Es iſt eine recht traurige Geſchichte, 
die ich Dir aber gern erzählen möchte, 
wenn Du zuhören willſt.“ 

„Mit dem größten Intereſſe. Aber 


erit ftärfe Dich zu Deiner neuen Er: | 


re mit diefem vorzüglichen La— 
tee * 

Tie Släfer wurden gefüllt. Der Er: 
zählende nahm einen herzhaftenSchlud 
und begann: 

„Du wirft Dich gemik noch des fcho- 
nen Sommertages erinnern, den mir 
nad beftandenem Eramen benugten, 
um mit unferer niedlichen Wirthgtoch- 
ter einen Ausflug nach dem Grune- 
wald zu machen. Wir regneten ein und 
faßen naf wie die Hühner in dem flei- 
nen Mirthöhaufe, mährend unfere 
Dberkleider in der Küche zum ITrodnen 
aufgehängt waren. Unferen Humor 
hatten wir und aber nicht verderben 
laffen, und eigentlich fühlten wir uns 
in den geliehenen Sachen der freund- 
lichen Wirthäleute ganz behaglich. Du 
fahjt in der graugrünen Noppe wie ein 
alter Waldläufer aus und murbeft ja 


bon einem Bauern, der fich von Dir | : use 
Nich | bon einer epidemifchen Krankheit be- 


E3 ift ein Keim von | 


da8 gefteigerte Holz anmeilen laffen 
mollte, auch dafür gehalten. Sch mei 
noch, wie Nelly lachte, al® Dich der 
Mann mit „Herr Foriter” anrebete 
und Du in barfchem Tone zu ihm Jag- 
teft: „MWiffen Sie nit, daß heute 
Sonntag ift, da wird fein Holz ange 
miefen. 


chentage wieder.“ Auch Nelly machte 


fich in dem rothen Umfchlagtudhe fehr | 


a Schr | 
— TO ERBBER Dan, Sa | reit3 auf Landgütern, in Waarenhäus | 


ı Ald. Duddlejton eingereichte 
ı nung, welche verlangt, daß jeder Aufs 


nett. 
fie der Näffe wegen gelöft hatte, fiel 
mie ein Mantel über ihre Schultern, 
und fie fah jhön au8 wie eine Mär- 
henprinzeffin. ch habe Dich damals 
recht beneidet, wie fie, wenn auch in al— 
ler Harmlofigfeit, zutraulih fich zu 
Dir neigte, und Du nicht müde wur— 
deft, Dir die blonden Strähnen um 
die Finger zu wideln. Aus mir mad)- 
te fie fich nicht viel, Du marft immer 
ihre ftile Schmärmerei. Na, ich habe 








| 
| 
| 
| 


I 


mich mit der Erdbeerbomle getröftet, | 


und mir waren recht lujtiq aemorden, 
als Nelly, ich weiß nicht mehr, wie fie 
darauf fam, mich fragte, ob das Täto- 
miren eigentlich fehr meh thäte. Als 
ich dies verneinte, beitand fie darauf, 
fih ala Andenten an den jchönen Tag 
einen Spruch oder etwad Wehnliches 
auf den Arm tätomiren zu laffen. Du 
verfuchteft ihr den Unfinn auszureden, 
aber vergeblich, und ich mußte wirklich 
mein fleines Beited, das ich immer bei 
mir führte, aus der Tafche nehmen 
und ihr den Willen tun. Als ih es 
öffnete, dachte ich, fie würde beim Un- 
blic der der fleinen bligenden Jnjtrus 
mente Angjt befommen, aber da hatte 
ich ihren Muth unterfchägt, und fie 
entblößte felbjt ihren linfen Arm und 
zeigte mir die Stelle, wo ich beginnen 
folte. AS ich fie fragte, was für 
Worte ft eingerigt haben wollte, über- 
legte fie eine fleine Weile und jagte 
dann mit einem Blid auf Dich: „Kein 
Glüd!" E3 war ordentlich rührend, 
mie die beiden Worte von ihren Lippen 
famen, und mic) ftimmte 3 traurig. 
Vergeblich verfuchteft Du fie umzuftim- 
men und fie zu bewegen, jtatt der Wor- 
te „Kein Glüd“ „Viel Glüd” zu mwäh- 
len. Sie blieb aber bei ihrer Wahl 
und ich vollgog die FleineDperation, in= 
dem ich al Syarbitoff etwas Ruß be— 
utzte. 

* ja, ich erinnere mich jetzt. Aber 
ich kann mich gar nicht mehr entſinnen, 
daß ich einen ſo tiefen Eindruck auf die 
Heine Nelly gemacht hatte. Ich bin 
ftet3 freundlich zu ihr gemefen, aber 
Du fannjt es mir glauben, daß ich ihr 
nie zu nahe getreten bin. ch hatte da- 
mals jo viel mit meinem Eramen zu 
thun, daß mid) ein paar ſchöne Mäd— 
chenaugen ziemlich falt ließen.“ 

„Das glaube ich Dir wohl, daß 
Du dem jchönen Mädchen nicht den 
Kopf verdreht haft. Dazu bift Du zu 
anftändig veranlagt, und e8 märe eine 
offenbare Gemeinheit geweſen, ſchon der 
alten Mutter wegen, deren einzige 
Stütze das Kind war. Aber man kann 
auch unbewußt in Jemand Hoffnungen 
erwecken, und das haſt Du eniſchieden 
gethan, denn nach Deiner Abreiſe ließ 
Nelly den Kopf hängen, wie ein be— 
trübter Vogel. Ich zog als Aſſiſtenz⸗ 
arzt nach Bethanien und hörte längere 
Zeit nichts mehr von ihr. Dann bekam 
ich eine Verlobungsanzeige von ihr; ſie 
heirathete einen jungen Maſchinen⸗ 
ſchloſſer, der ein Vetter von ihr war. 
Damit hatte ich fie auß dem Auge ver- 
Ioren, und fah fie erft wieder in einer 
ftürmifhen Novembernadt, ala ich 
mwachthabender-Arzt war. Man hatte 
eine junge Perfon auß dem Kanal ge- 
zogen und brachte fie mir nad_ dem 
Krantenhaufe. Die von mir fofort ans 


| 


1 


| ohne 
| könnten. 


ı fer Bafteur-nitituts3 entworfen. 


ae 


blieben erfolglos. : ch hatte ber, Zod- 
ten die Taille außgezogen, und al ich 
die Urme zurüdbog, da fah ich auf ei= 
nem derjelben die Worte „Kein Glüd” 
eintätomirt. ebt erft erfannte ich die 
Urme. Sie hatte fi) furchtbar verän- 
dert, au8-dem blühenden Mädchen war 
in den paar ahren ein abgezehrtes 
Weib geworden. Von einer Frau, Die 
bei der Bergung der Leiche zugegen ge= 
mwefen war, erfuhr ich den traurigen 
Sadpverhalt. E3 war die alte Ge- 
Ihichte. Zuerft hatte ver Mann flei= 
Big gearbeitet, dann infolge einer 
Krankheit feine Stelle verloren, fich 
dem Trunf ergeben und fein Beid miß- 
handelt. Endlich Hatte fie die Rohhei- 
ten nicht länger ertragen fünnen und 
mar ins MWafler gegangen. Das mar 
das Ende der Eleinen Nelly, mit der 
mir fo viel geplaudert und gefcherzt 
hatten. Sie hat wirflic „Kein Glüd” 
gehabt in diefem LXeben. 

Schmweigend jtießen die Freunde an 
und tranten jtill ihr Glas’ aus. 

—: 1. — 
Tod den Ratten. 


Der Krieg gegen die Ratten wird in 
allen Ländern von Aerzten und Behör— 
den geführt. Der Grund für dieſen 
Krieg iſt ebenſo bekannt wie die Ver— 
anlaſſung. Daß die Ratten die Peſt 


verbreiten, weiß man ſeit Jahrhunder— 


ten, und der Anlaß zu der jetzigen Maſ— 
ſenjagd auf die Ratten iſt in dem Auf— 
treten der Beulenpeſt in verſchiedenen 
Ländern zu ſuchen, da in all dieſen die 
Gefahr der Anſteckung durch peſtkranke 
Ratten deutlich hervorgetreten iſt. 
Ueber das beſte Mittel zur Vertilgung 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


der gefährlichen Nager gehen die Mei- 


nungen freilich noch augeinander. 
Altona und anderen Städten hat man 
vergiftetes Futter in die Ubzugstanäle 
eftreut. In Konitantinopel hat je- 


| mand vorgejchlagen, die Ratten in den 


Abzugsröhren, Kellern, Schiffsräu— 
men u. ſ. w. in der Weiſe zu vernich— 


In 


Aeuer Freihrieſ. 


Der Metropolitan » Hochbahn 
wird eine weitere Aus- 
dehnung geftattet. 


heilweiiederbannung derſSchauf⸗ 
WBirthyihaiten von den 
Boulevard$. 


Derweifung der Eumpenhändler nah einem 
befonderen Diitrift. 

Die Annahme einer Verorbnung, 
melche der Metropolitan Hochbahn das 
Recht einer weiteren Ausdehnung gibt, 
mar jedenfalls das mwichtigfte Gejchäft, 
melches in der gejirigen Sigung des 
Stadtraths erledigt wurde. Den Be: 
ftimmungen diefer Verordnung gemäß 
wird die genannte Hochbahn ihre Dou- 
glas Park-Linie von Weftern Ave. bis 
©. 40. Upe., und ihre Garfield Barf- 
Linie von der 48. Ave. bis zur 52. Abe. 
verlängern. Die Hochbahngejelihaft 
muß für diefes Privilegium innerhalb 
60Tagen $5000 bezahlen und durch eine 
Bürgſchaft von 850,000 die Fertigſtel⸗— 
lung der Arbeit vor Ablauf von 
3 Jahren ſicher ſtellen. Der Freibrief 
hat Geltung bis zum Jahre 1942. Der 
Ordinanz wurde die Verfügung ange— 
hängt, daß, wenn irgend eine Bahn mit 
dem Endpunkt der Garfield Park-Linie 
in Verbindung gebracht werden ſollte, 
den Paſſagieren, welche innerhalb der 
Stadtgrenzen wohnen, nur 5 Cents 
für eine Fahrt nach dem Mittelpunkt 
der Stadt berechnet werden dürfen. 

Nach lebhaften Einwendungen ſei— 
tens der Aldermen Thompſon, Kent, 
Martin, Hurt, Duddleſtone, Johnſon, 
Beilfuß, Conlon, Eidmann und Wat— 


kins, wurde der Beſchluß angenommen, 
welcher Marſhall Field das Recht gibt, 
auf dem Grundſtück, wo ſich jetzt die 


Central Muſik-Halle 


erhebt, ein 12- 


ı jtöcfiges Gebäude zu errichten. Befannt> 


ten, daß in jolcden Räumen ein Appa= | 


rat zur Erzeugung 


aufgeftellt wird. Dann müßten fie al- 
lerdings einige Stunden lang gut ven: | 


Gefahr herausgeholt 
Einen noh anderen Tyeld- 
augsplan hat ein Mitglied des Pari- 
Es 
iſt nämlich dort eine Bakterienart ge— 
funden worden, die den Ratten ge— 
fährlich zu ſein ſcheint. Entdeckt wurde 
ſie in den Leichen von Feldmäuſen, die 


fallen waren. 
rundlicher Geſtalt, der im allgemeinen 
dem bekannten Bazillus Coli gleicht. 
Durch ein ſcharfſinniges Verfahren 
wurden Kulturen dieſes Keimes 
halten, die von ſo großer Giftigkeit 


Kommen Sie an nem Wo— waren, daß ſie, von den Ratten ver— 


zehrt, dieſen ans Leben gehen mußten. 
Nachdem die Laboratoriumsverſuche 


tilirt werden, damit die todten Ratten 
werden 


lich ſchreibt die Bauverordnung vor, 


von Kohlenſäure daß 10 Stockwerke die Höhegrenze bil— 


den ſollen. 

Die Ordinanz des Alderman Pat— 
terſon, welche dasBetreiben vonSchank⸗ 
wirthſchaften an Boulevards oder in— 


nerhalb einer Entfernung von 75 Fuß 


davon verbietet, 
Widerſpruch. wurde aber angenommen, 


erregte bedeutenden 


nachdem die Aldermen Conlon, Bren— 


nan und Powers für die Strecke von 
Waſhington 


und Jackſon Boulevard, 


öſtlich von Center Ave. eine Ausnahme 


durchgeſetzt hatten. 


Ald. Beilfuß reichte den Entwurf 
einer Verordnung ein, wonach Lumpen— 


händler nur dann ein Geſchäft anfan— 


beendet waren, iſt das Verfahren be- 


ſern, Speichern und anderen Oertlich— 
keiten, die von Ratten verpeſtet waren, 


| erprobt worden. In der Hälfte aller 


Fälle erfolgte eine völlige Ausrottung 
der Ratten, ſonſt faſt immer eine er— 
hebliche Verminderung, und nur in 
einem Fünftel der Fälle hat die Me— 
thode verſagt. Nunmehr entſchloſſen 


ſcher des Paſteur-Inſtituts eine Ab— 
theilung der Pariſer Abzugskanäle in 
einer Länge von 160 Metern zu über— 
laſſen. Dann wurden 200 geſunde 
graubraune Ratten aus den benach— 
barten Abzugskanälen 


ſehen. Dieſer Raum wurde verſiegelt, 
ſodaß keine der Ratten 


gen dürfen, wenn ſämmtliche Bewohner 
er⸗ 


des betreffenden Häuſergevierts ihre 


Einwilligung dazu geben. Dieſe Ver— 
ordnung, welche ans Juſtizkomite ver—⸗ 
wieſen wurde, hat den Zweck, die Lum— 
penhändler nach und nach auf einen 


einzigen Diſtrikt zu beſchränken. 
An das Lizenzkomite ging eine von 
Verord⸗ 


| tionator bei Vermeidung einer Strafe 


von 3810 bis 850 vor jeder Auktion ge⸗ 
naue Angaben über den Zuſtand und 
die Kaufbedingungen der 
ßernden Gegenſtände mache. Wer fal— 


zu veräu— 


ſche Angaben macht, ſoll um 850 ge— 
ſich die Pariſer Behörden, jenem For-— —— ot, 1 $50 9 


büßt werden, und eine Geldbuße von 


' $100 fol jeder Auttionator entrichten, 


dem nachgemwiejen wird, daß er fingirte 
Angebote annahm. 
Dem Schulrath wurde die Erlaub- 


Bineingefeht | niß ertheilt, für den Umbau der Mar- 


| mel Str.-Schule $50,000 zu veraus— 
und mit viel Stroh und Nahrung vers | on $ 3 


gaben, und $18,000 wurden für einen 


ı YUnbau zur Heimath für verfrüppelte 


entfommen | 


fonnte, nachdem noch Kleine Brotitüd- | 


chen hineingelegt worden waren, bie 
vorher mit jenen Bakterien angejtedt 
waren. Nach acht Tagen mar bereits 
eine Epidemie unter den Ratten aus- 
gebrochen, bald darauf Maren jchon 
80 Ratten todt, deren Xeichen von den 
Ueberlebenden aufgefreffen murden, 
und nah etma 20 Tagen waren vor 
jenen 200 nur no adt am Leben. 
Uebrigens hat fich herausaeftellt, daß 
junge Ratten gegen den Bazillus viel 
empfindlicher find als alte, fo daß die 
fünftlichen Epidemien am beiten im 
Herbit und im Frühjahre zu erzeugen 
mären. 


Das Riefen:Ei von Diadagasfar. 


Aus Hildesheim, 25. Mai, wird be- 
richtet: Das bhiefige Römer-Mufeum 
hat ein Ei des ausgeftorbenen Riejen- 
pogel®E Aepyornis maximus bon 
Madagasfar ermorben. Die leere 
Schale des Eis, das 850 Mark gefo- 
ftet hat, wiegt 3 Pfund und 130 Gr. 
und bat eine Dice von 4 mm. Der 
Längsdurchmefier des Eiß beträgt etwa 
300 mm, der Breitendurchmefler 
230 mm; die entfprechenden Zahlen 
für den Umfang find 860 und 
730 mm. Der Anhalt beträgt ungefähr 
8 Liter und entjpridt an Volumen 
etwa 150 Hühnereiern. Die Aepyornig- 
Gier find ungemein jelten. Einige 
Gremplare befinden fich zur Zeit noch 
im Britifhen Mufeum zu London und 
in den Parifer Mufeen. Die Riejenvö- 
gel, die diefe Eier legten, ftarben wahr: 
fcheinlich erft zu hiftorifcher Zeit aus, 
wenn auch die Berichte von Reifenden 
aus der Zeit vom 13. bis 17. Jahrhuns 
bert, die von Riefen-Raubpögeln auf 
Madagaskar zu erzählen wiflen, auf 
Bhantafie beruhen. Man fand bie Eier 
por und fonftruirte fich danach die 
Exiſtenz des Rieſenvogels Aepyornis. 
Auf ihn ſind vermuthlich auch die Sa⸗ 
gen vom Rogel Rock in den arabiſchen 
Märchen zurückzuführen. In London 
und Paris zuſammengeſtellte Skelett⸗ 
fragmente zeigen, daß Aepyornis zu den 
ſtraußenähnlichen 3 bis 33 Meter gro⸗ 
Ben Vögeln ohne Flugvermögen gehörte, 


* %, 9. Graham wird demnädhft bie 
„May Graham“ von St. ofeph, 
Mich., hierher bringen, um fie zwifchen 
der Rate Front und dem Lincoln Part 
laufen zu laffen. 


Kinder angewiefen. Das Gejuch des 
Schulraths, die Welt Divifion Hoch- 
jhule für $186,000 an das „College of 
Phofictans and Surgeonz“ verfau= 
fen zu dürfen, wurde ans Finanztomite 
beriiefen. 

Eine Verordnung, welche vorfchreibt, 
daß alle Gebäude über dem zeiten 
Stocdmert mit Vorrichtungen zum 
Schuß der Fenjterwafcher verjehen fein 
müffen, wurde angenommen, ebenfo ei- 
ne andere Verordnung, wonad) die Li: 
zenz für die Rauchfleifhhändler von 
$15 auf $5 herabgefegt wird. 

Für die nächſte Sitzung ſtehen zwei 
Spezialgeſchäfte auf der Tagesord— 
nung: die Erhöhung der Geleiſe in 
Kinzie Straße und die Verordnung, 
welche auf Bahnhöfen den Verkauf von 
Früchten und Gemüſen verbietet, 
er nicht in der Driginalverpadung 
ind, 


Kurz und Neu. 


* Die 70 Jahre alte rau Roſe Hug⸗ 
gins wurde geftern von der Polizei der 
Hyde Parf-Revierwahe in Haft ge- 
nommen, da fie einen fchlimmen Ra— 
dau verurfachte, als ein Hilfa-Sheriff 
ihr an Kadjon Avenue und 63, Str. be= 
findliches Heim, auf dem eine nicht ge= 
bedte Schuldverfchreibung laftet, be- 
Thlagnahmen wollte. Man glaubt, 
daß die Greifin geiftesgeftört ift. 

* Cdmward Grace und Charles 
Meyer, welche in der Gegend der Hals 
fted und 95. ©tr. beim Durchfchneiden 
und Gtehlen von Telegraphendrähten 
betroffen wurden, find unter je $1500 
Bürafhaft an die Gefchworenen ver- 
wiefen worden. Sie follen derfelben 
Bande angehören, melche fürzlich die 
Zelephonleitung in Cicero, Brighton 
Bart und Englewood zerftörte und eis 
nen Schaden von $500 anrichtete, 
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Die City Railway Co. will mitikun. 


Mayor Barrifon der Anficht, daß die geplan⸗ 
ten Tunnels Eigenthum der Stadt 
fein müffen. 


Die maßgebenden Vertreter der City 
Railway Eo. erklären, daß ihre Gefell- 
ichaft bereit fei, mit der Union Tract- 
ion Eo., mit der Stadt, oder mit diefen 
Beiden Hand in Hand zu gehen beim 
Bau der für das Gejchäftspiertel ge- 
planten Untergrundbahn, doch find Die 
Herren der Anficht, daß die borlie- 
genden Pläne fih nicht annähernd jo 
tafch werden ausführen laffen, wie ei- 
nige Herren vom ftabträthlichen Aus- 
ſchuß für das Verkehrsweſen ſich das 
vorzuſtellen ſcheinen. Es würde die 
tüchtigſten Ingenieure einige Jahre in 
Anſpruch nehmen, die Vorarbeiten zu 
beſorgen, ehe Hand an's Werk gelegt 
werden könne. 

Mayor Harriſon iſt der Anſicht, daß 
der erwähnte Stadtraths-Ausſchuß 
ſeine Befugniſſe überſchreitet, indem er 
mit den Straßenbahn-Geſellſchaften 
wegen der Untergrundbahn paktirt und 
denſelben ohne Weiteres die Ver— 
längerung ihrer Gerechtſame und 
ein Straßenbahn-Monopol auf 
unabfehbare Zeit in  Wusficht 
ftele. Die Tunnels für bie 
Untergrundbahn würden, menn über: 
haupt, von der Stadtverwaltung ge- 
baut werden müffen. Dieje fünne jte 
dann unter feitzuftelenden Bedingun= 
gen den Straßenbahn-Gefellichaften 
zur Benügung überlaffen, würde fich 
aber für alle Fälle in Zufunft die Kon 
trolle über das Derfehrämejen zu 
fihern haben. m Uebrigen hänge die 
Ausführbarkeit des ganzen Planes da— 
bon ab, ob e3 der Stadt vom Staat3- 
Obergericht erlaubt merden würde, 
Darlehen in entjprechender Höhe auf: 
zunehmen. 

— —ï —n— 


Sein zweiter Mordprozeß. 


Der zweite Mordprozeß gegen Wm. 
Halloway iſt gegenwärtig vor Richter 
Brentano im Gange. Hallowayh erſchoß 
am 5. Oktober 1892 in einem Anfall 
von Eiferfucht eine gewilfe Nelly Wal- 
fer; er wurde 1896 dinafeft gemacht 
und zu 25 Jahren Zuchthaus ver= 
urtheilt, jedoch im vorigen Jahre einer 
Entjcheidung des Obergerichts zufolge 
aus der Haft entlaffen. 


Koftipielige Konzerte. 


Folgende Schanfwirthe wurden ge= 
ftern von Richter Martin beftraft, weil 
fie zu nachtjchlafender Zeit fonzertiren 
ließen: Xame3 Finley, 48 Bolt Straße; 
George Little, 433 Llart Straße; 
Philip May, 451 Elarf Straße, und 
Charles Lewis, 461 Clark Straße. 


— —i — — 
Wegen Freiheitseutziehung. 


Auf Schadenerſatz in der Höhe von 
85000 hat der Unternehmer John W. 
Greſham das Waſhingtonian Home 
verklagt. Er behauptet, man habe ihm 
in der genannten Anſtalt ſeine Freiheit 
entzogen und dadurch ſeine Gefühle 
ſchwer verletzt. 


* Joſhua Nye, einer der Sklaven— 
Befreier, die an dem Ueberfall auf die 
Sklavenbeſitzer an Harpers Ferry be— 
theiligt waren, wegen deſſen John 
Brown ſein Leben laſſen mußte, ſtarb, 
93 Jahre alt, vorgeſtern im Hauſe 
ſeiner Tochter, Frau David Straw— 
bridge, No. 6431 Kimbark Ave. Er iſt 
hier ſeit dem Jahre 1881 änſäſſig ge— 
weſen. Die Beerdigung fand heute 
auf dem Oakwoods-Friedhofe ſtatt. 


Sriefkaſten. 


Rechtsfragen beantwortet der Rechtsanwali 

Jens 8S. Chriſtenſeu, 502 Fort 
Dearborn Gebäude, Chicago. 

Sst. 


S M. — Die Geſchäftsſtelle des Oeſterreichi— 
ſchen Konſulats befindet ſich im „Frauen-Tempel“, 
Ede Monroe und La Salle Str. 

9. E. — Sie find im Recht, und Ahr Gegner hat 
Unredt. Das im Nabre 1866 von Preußen annel: 
tirte Herzogtbum Heſſen-Naſſau bildet jeither unter 
diefem Namen einePropinz des Königreichs Preußen. 

3,8%. — Der Turnverein „Lincoln“ wird wäh 
rend der näcdhiten Monate in jeinem Wereinsiofal an 
der Diverjey nabe Sheffield Ave. eine „iyerienz 
fchule* betreiben, 

8. — Eine gejesliche Beitimmung jchreibt vor, 
daß Anbaber von Stellenvermittlungs-Bureaug an 
den Staat eine jährliche Yizensgebühr von $200 ent: 
richten jollen. Die Berfaffungsmäßigfeit diejer Bes 
ftimmung wird aber gerichtlich angefochten, und bis 
die Streitfrage entihieden ift, nimmt die Staats: 
behörde von der Erhebung der Gebühr Abitand. 

2%. M. 8 — Sie fragen an, „ob Wlichuler Jude 
oder Christ ift?« — Aus YAurora wird berichtet, der 
demofratiiche Goupderueurssftandidat jei itglied 
der dortigen „Beople’3 Churd“. 

I. P. — Während des Pürgerfrieges haben auf 
Seiten der Union im Ganzen etwa 1,400,000 bis 
1,500,000 Mann gelämpft, auf Seiten der Konföde—⸗ 
ration bon 350- bis 400,00 Mann. 

&. &. — Eine deutijhe Meile ift gleich 74 Kilo: 
meter. 

B. DB. — Die Geihäftsbureaur der Nord: und der 
Meftieite-Strabenbabu:Gejellihaft_ befinden fi an 
der Süpdoft:Cde von Clart und Divifion Str.; die 
der Süpjeite Strabenbabn an State nahe 21. Str. 
— Um beiten werden Sie fi perjünlich bei den Ber 
trieb5:Superintendenten der verjdhiedenen Linien 
melden. Dieje treffen Sie in den Remijen der in= 
zelnen Gejellfchaften, in den Reparatur: Wertftätten 
2. — — 

®. 9. — 1) Ein Haufirer, der Stunden oder Tage 
lang mit feinem Wagen auf einem und demjelben 
Plag halten würde, hätte zu risfiren, daß man ihn 
jeites KHaufirfcheines ungeachtet wegen Bertebrsftö- 
tung belangt. 2) In den einichlägigen ftädtifchen 
Verordnungen ift ausdrüdii vorgeieben, dak auf 
nur Bodenprodyfte feilgeboten 


Die 


den Marftplägen 
werden dürfen. 

u. Sch. — 1) Die Applitation um Zulaffung zum 
Lriefträger-Gramen ift bei Sekretär Peter Newton 
von der Zivildienft:Kommiffion einzureihen. Das 
vorgeichricbene Yormular bat man vorher von Die: 
fem Herren, im SHauptpoftamt, zu veriangen. lm 
das Eramen befteben zu können, muß man mindes 
ftens Engliih lefen und fchreiben und etwas rechnen 
tönnen. Das Anfangsgehalt eines Priefträgers rich: 
tet fih danad, wie viel der Anfänger, als Erjaß: 
mann, zu thun befommt. Mitunter beträgt biejes 
Wartegeld fjehr wenig, und e3 fann lange dauern, 
bis der Anwärter eine feite Anftellung erhält. 2) 
Tinge“ (geiprohen Zindih) ift die engliiche Bes 
zeihnung für Solzbeize. 

x. ©. 624. — Eine Seilanftalt für Epileptifer be- 
findet fih an der Sedgwid nabe Divifion Str., im 
Gebäude des Criterions Theaters. 

Mrs: M. 8. — Eine Beihiwerde wird Ahnen 
wenig belfen. Sie baben eben eine jehr ungünitige 
Lage für Ihre Wohnung gemwäblt. 

.d. d. 8. — Das dürfte davon abhängen, ob 
der Betreffende dom regulären zum Gbren- Mitglied 
avanzirt, oder ob er ein „außerordentliches Ehren: 
Mitglied“ it. Im Tegterer Gigenihaft könnte er 
—— auf die Rechte reguläret Miiglieder nicht 
Auſpruch erheben, im erfteren aber gebt er derjels 
ben duch feine Rangerböbung nicht verluftig. 

A. D. PB. — 1) Liebhaber mögen für den Colums 
biihen Halb: Dollar mehr zablen als 50 Cents, im 
Kurs aber jteht die Münze nicht böber. 2) Das hängt 
davon ab, ob Die betreffende Gemeindeichule ihre 
Slelings ” die Hohihule vorzubereiten vermag 


oder nid 

u. €. 8 — -Uuszieben dürfen Sie jhon, nur 
ur es fi, ob Sie betreffs der Bezahlung für Ahre 

rbeit mit ibrem Wirth vereinbart haben, dab Sie 
diejelbe „berauswohnen“ follen. Wenn das der Fall 
wäre, jo würden Sie Schwierigkeiten mit der Ein— 
treibung Ihres Geldes haben, jofern Sie die Woh: 
nung aufgeben. Auf alle Fälle jollte Ihnen die Ge: 
un brer Frau aber mebr werth jein, als die 

Groge fehende oder jonft eine Summe Geldes, 


Br 


Nahfolgendes ift die Lifte der im hieigen Boftamt 
fagernden Briefe. Wenn diejelben nicht innerbalb 14 
Tagen, vom untenftehenden Datum an gerechnet, abs 
aeholt werden, jo werden fie nach der „Dead Letter“: 
Offise in Wajhington gejandt. 


Chicago, den %. Juni 1900. 


144 Martowsti Franz 
145 McDonald Viary 
16 BR EM 
147 Meyer Nojef 
148 Meyer. Mag 
149 Miller Geo 
150 Milcarsti Leopold 
151 Mitaito Nuzep 
152 Mita Johann 
153 Mirojtis Cral 
154 Moravec Yan 
155 Nuller Zouis 
3 Burdar (Student) 156 Naojofs Gurgis 
4 Citel Franc 157 Nemes Barnabas 
GClojedi Wojcieh 158 Newedomsty Moyf 
5 Ereonia Marcin 159 Nygmansti Wojcieh 
Danewig Wilhelm 100 Olechows li Wojciech 
Daniels Helen 161 Operer Denrty 
Derns Hermann 162 Sitendorfer Oswald 
Dobis zewsta Sta Ms163 Ozone Mt 
Dobrochowsti Jozef 164 Paterka Michal 
2 Doskoeil Paula 165 Pawelek Maryjanna 
3 Droſutes Konſtant 166 Velikis Peter 
Dudta Marya 10 Poduch Jozef 
Els hokin J 168 Poreby Yan 
76 Gugelta Hermine 169 Bovelos Jedray 
77 Gzewshti Anton 170 Brani Giorgio 
78 Feies Undreas 171 Bruda Johan 
79 Fiedler Katharina 172 Priftin 3 
80 Sabszewje; Wincenty 173 Pizybysz Jafub 
dl Garftein Ch 174 Rapdnif 
82 Gedwilos Julian 175 Rauba Jonas 
83 Gener I 176 Nihter € 
& Giermata Stanislaw 177 Rıdter Roja 
5 Glüfmann S 178 Ritter Gelina 
& Goerger Jobann 179 Romlet Iozef 
87 Grofowsti ler 180 Rudatis Jonas 
8 Grigalis Franc 181 Rzefitowsti Kasper 
89 Grupas Venedittad 182 Savatovic Zozo 
Grunewald Alvert 1833 Scharn Rudolph 
91 Grzegorzwsti Jan 184 Schueller Mrs 
92 Haertig Hermann 185 Schreyer Georg 
093 Handzel Naynista 185 Shueder Edmund 
94 Hanien Johanna 187 Schulz; Olga 
9% Kauswald Hugo 188 Schwarg R 
96 Sarrijon 3 189 Sipierst Jan 
97 Hihbat Peter 10 Smith T N 
8 Hirid 3 191 Stowronsti Andriyi 
9 Ho Yan 192 Somer Mar 
100 Sad Anna 193 Stancel Jurai 
101 Homann Ferdinand 194 Stüblein Quiie 
102 Jablonsti Antoni 195 Etacdel Frig 
18 Jadjon Bernard M 196 Stelmahomsfi 
14 JIccob Noieph 197 Steinberg F 
15 Jangut Wr 198 Stefanstimic Wladys 
196 Janas Marvianna 199 Stridner Alfons 
197 Jano Mahop W Szut Julius 
108 Jeak Jozef 1 Szladetta Tereia 
109 Jenta Michal 202 TZaufig Erneit 
110 Ierwan Johann 3 Telren N 
111 Jobnien George W 04 Tbiart Friedrich 
112 Iofubates Nohn NS Theiner Ida 
113 Kebler Rudolf "6 Torsdorpne U 
Kerner Ghriftoif 07 Tiverionas PBoleitan 
5 Kenan Wrs D8 Ungelent Bruno 
> Kirincic Nikolo 209 Uzelac Petar 
Kirenoj Nid 210 Vaduda Naclad 
Klameros Jozef 211 Vozar Andras 
9 Klein Erneſt 212 Virva Andras 
2Kochanska Katarzyna 213 Von Boeries 
Kouocs Alois 214 Walfer Anna 
Kozubet SKazimiez 215 Walting MarieRiitive 
23 Kowalczst Ian 216 Waldmann Auguite 
Kozien Tomasz 2] Wagner Yyany 
25 Krauje Xina 218 Weinihel D 
Kruszynski Joſef 219 Weinberg Julius 
Kubiſchek Julie 20 Winkler Dar (2) 
Kurta Wenzel 221 Wisniewsfi Michal 
9 Kwiatkowsky B 222 Wita Frank 
Kwiatlowski Wojcieh 23 Witlowsfe Herman 
Lange Julius 224 Witewicuti 
32 Laprikom Lavritz 225 Wolf Magit 
Yagoszomwna Zofiga 26 Wolff Marie 
Yewitan 3 227 Worelojs 8 
35 Linke Paul DR Woynid Nozef 
3% Yipphardt Mik 229 MWojcit John 
7 Xohur PBaulina 209 Wurliker Rıdolph 
138 Lufa3 Johan 231 Wegiersti Frant 
139 Maizner FJani 232 Zadhos Guft D 
140 Marto Beta 3 Ziegler Marie 
141 Madewic; Wladislarm 234 Zotnienezyf Michal 
142 Matufiat Jgnacz 225 Zobaczfi Albert 
143 Manhal John 236 3yh Jakob 
— 0 — 


Welt Baden und Frend Li. 


5l Altınann John 

52 Bade Fred 

53 Yaim W 

54 Baldıyga Aleljander 
55 Yaum Xcopold 

56 Blank Auguſt 

57 Boras S P 

58 Bourtel John 

39 Bromuftica Julius 
W Qu Ynına 

I Budrity Maryanna 
2 Bührle M 


» 


Mittel3 Schlafwagen jeden Abenb via 
Monon Route. Rıieliache PVerbeilerungen 
wurden während des legten Winters in die: 
fen populären Gejundheits:Refjort3 gemadht. 
City Tidet-Dffice, 233 Clark Str. 

fado.2lay—Hil 


Seirathsskizgenfen. 


Bolgende Heiratb3:Tizenfen wurden in der Office 
des County-Llerls ausgeſtellt: 


Francis A.Marihall, Margaret E. Crichton, 25, 23. 
Sohn Medtanus, Staze Beftein, 2, 19. 
Vernhard 5. Smith, Martha M. Skotyzt, 23, 18. 
Jalmar Weiterdapl, Lilian Garijon, 24, 22, 
C. W. VBierce, Wprtle E. Douglas, 24. DD. 
James W. Judge, Ellen E. Kortman, 39, W, 
John Sivan, Yena Sherwood, 39, 57. 
Wil S. Finalug, Connie Lois Dyke, 6, 39, 
Allie Purtow, Mamie Hyde, 2, 21. 
Fred. Mesger, Eva Steinmiller, 3, 27. 
Nathan VBodnan, Anna O’GConnor, 3, 
George U. Seipp, Lizzie Batır, 30, 38. 
Fraut R. Vreive, Emma Lill, 24, 21. 
Walter Nihlack, Ida Martin, 27, W. 
Moſes C. Carbahan, Lydia Johnſon, 33, 30, 
George Baudjner, Diary E. Gorcoran, 37, 35. 
James 9. Kappers, Pauline Schuis, 31, 23. 
Sohn 9. MeReilly, Regina Midelion, 33, 30. 
©. PFrujer Langford, Anita E., Corrigan, 8, 
John Noblow, Dell Readington, 30, 29. 
Charles 9. Dietrih, Eleanor 3. Martin, 26, 
Bhilip S. Stevens, Adeline 8. Horn, 30, 32. 
Edwin Mead, Allah X. Clark, 36, 31. 
Yanıes Hamilton, Margaret Faringtrz 33, 30. 
Sames Anderjon, Garie B, Sramer, 9 19, 
James Grazier, Kate Smith, 65, 54. 
Harry H. Woodward, Mary E. Ryan, 30, 23. 
Eimer Eyerly, Margaret S. Wilcor, 30, 22. 
Edward Zimmermann, Mary E. DBliller, 3P, 32, 
Chriftian Jacob, Chriftine Beiſel, 8, 24. 
Ed. 3. Dunpby, Lillie E. Figpatrid, 20, 2. 
George Hilbring, Mary Toliver, 37, 27. 
Albert Steiufa, Frieda Siegruit, 2, 2. 
John Rath, Delia Koenig, 22, 26. 
Neuben H. Bey, Lucy Wiejer, 30, 26. 
Henry Hanjon, Tillie Trolion, 20, 25. 
Herbert W. Froft, Ada DO. Butterfield, 4, 33. 
Andrew B. Duncan, Nellie ©. Ford, 0, 2. 
Benjamin %. Jones, Mary Koban, 24, 23. 
Jacob 9. Smwargell, Sarap Narnjor, 46, 47. 
Grant X. Jones, Lena Van Goverdain, 24, 22, 
William W. Miller, Annie Kaier, 22, 19. 
Irving Gillette, Minnie Ketterrer, 3, 21. 
John T. Fıyer, Mary Begbile, 27, 8. 
Alerander Vaztowspfi, Miltina Finger, 39, 4. 
Bernard Fan, Mary NReyton, 26, 23. 
Zohn U. Getichell, Ellen T. Carpenter, 27, 28. 
Iaınes H. Garne, Pauline S. Chriftianien, 28, 
Charles Dahl, Catherine Phelan, 32, 32. 
Samuel €. Stang, Tora Hamell, 9, %Ü. 
Charles F. Meinten, Olga Moebins, 23, 21. 
Kohn PBapdinsfi, Anna PBelinsta, 24, 3. 
Min. Hafenwinfle, Nojephine Schiller, 25, 
Joſeph Cerny, Martha Zwall, W, 28. 
3%. Kalmewsta, Malgorzata Jantorwsta, 28, 21. 
Benton A. Koukle, Sufie WM. Ferry, 34, 36. 
Fred. M. Yudmwig, Laura Steele, 31, 21. 
Fred. M. Proper, Caroline Dorman, 29, 24. 
Joſeph Buber, Alice Harder, 25, 2%. 
Marning Having, Goeltje Kramer, 31, 9, 
Edward B. Viurrap, Kathleen Givennap, 30, 26 
Otto Hartwig, Lizzie Rapp, 92, 2. 
AUrıbur R Motter, Yena Maryman, 30, 19. 
Frrant CE. Holman, Mae E. Scott, 27, 26. 
D. 9. E. Meesmann, Elifabeth K. Walter, 30, 33 
Edward MiGratd, Anna Kelly, 29, 4. 
Zojeph Hehnberg le Roi, Tillie Baldwin, 26, 
Hiram Yan Kirk, Augufta Swalitig, 32, 24, 
Aler. Lillyanift, Dolly Goldman, 2%, %. 
Mitael Burke, Mary Cunnane, 236, 34. 
Peter 9. Kane, Katheyn MeDermott, 9, 27. 
Wiliam Heuenburg, Louife Schulg, 48, X. 
Frank Ediman, Alice 9. Betr, 30, 20. 
Kojeph Meftlafe, Emilv €. Hunter, 8, 22. 
Bm. PB. Thompjon, Delia Petrie, 9, .17. 
George ®. Bernhart, Yola E. King, 36, B. 
Vincenzo Scadiero, Conftanfine Yaddcea, 28, 
Paclav Stehlils, Marie Yanestova, 3, 2%. 
Sohn Ruflel, Minnie Sepler, 24, 18. 
Edward F. Hoffman, Nettie Green, 2, 19. 
Joſeph L. Stidneyd, Edith 2. Cooley, 52, W. 
Robert Hager, Diary Gagertt, 21, 21. 

Sohn F. Smith, Nojei Bazil, 32, 32, 

Kohn Sareban, Ziro Anderion, 35, 35. 

Thomas Erreeney, Mary Dempiey, 35, 35. 

Jerry Melkulze, Thereja Denker, 35, 24. 

John 2. Topolinsti, Catherine Sullivan, 31, 31. 
Merwyn R. Bibb, Francenie Xhomas, 35, 23. 
William Eifig, Mamie Poyte, 36, 9. 

Adolph Q. Buchler, Marie MeRamara, 34, 27. 
Gilbert Samuelion, Hulda Vegelow, B, B. 
Galvin M. Berger, Laura Atkinfon, 30, W. 
Leonard Pittle, Jiabelle Roje, 21, 16. 
Denry Sternberg, Augufta Glemens, 4, 9. 
Daniel Frend, Eopbia Donner, 3, 25. 
Andrew Trogne, Ragio Balverion, 31, W. 
Kohn Eridfon, Anna Eridjon, 9, 23. 
Rudolph Aanda, Mary Katrba, 22, 29. 
— Kelly, Mary Crowe, B, 2. 

Scar Anderion, Emma Amanuelſon, 30, F. 
Iacob Kakocel, Anna Nahınan, 32, B. 

Xofeph I. Smith, Mary G. Kohl, 21, 18. 
Batrid A. Joran, Delia O’Connor, 30, 23, 
Jojepb Pollman, Mary Sotolowsta, 35, 3%. 
Louis SHordes, Bertba .Gradt, 33, 22. 
Michael Jalowicz, Rozalia Soma, 35, 21. 
Aofepb Nens, Barbara Weins, 2, 20. 
Edwerd Nobnion, Ottie Marks, 21, 18. 
Kohn Griffin, Mary Kennedy, 97, 3. 
Sen 2. Gulv, Marn G. Luce, 7, 9. 
Names D. Goodman, Yulia M. Maret, 33, 21. 
Albert Drafe, Annie Weik, 3, 19. 

ranf W. Hancod, Anna B. Goodwin, 31, 3. 
enry €, Auengel, Hilda Sanion, 7, %. 
Arne Oldberg, Mary G. Sioan, %, 4. 
Harry Peurye, Marp Goben, 8, 19. 
Wiliem Meyer, Lizzie Burid, 6, 4. 
Lucas Lutdoli, Lena Mutter, 9, 24. 
John M. For, Ida Ehimann, R, 8. 
Tharles Racine, Battie Siomiti, 9, 9, 
Dlaus Hayden, Tomina Knudjen, 2, 21. 
ofjepb Yuptat, Sujanna Tilipa, 8, W. 
Ks: Derpis, tetta Dljon, 25, 4. 


36. 


27. 
2. 


24. 


23 
. 


4. 


26. 


rig Bon Berge, Margaretbe Rubel, 45, 41. 
nton M. Graef, Marie Lebert, 9, 21. 
Edward GE. Kappelen, Yugufta Yuerdpolg, 3, 21. 


Roja Palovina 


Gröffnungs-Verfan 


F 
— 
oe 


3. €. Groß, große Milwaukee Ave. Addition. 


Geht und feht Euch diefed Gigenthum an; Alle, die e8 gefehen haben, 
fagen, Daß e8 die fhönfte, je an der Nordweftfeite 


angelegte Subdivifion ift. 
460 ausgewählte Stadt:Lotten in Der 27. Ward. 
85 monatlihe Abzahlungen. 


unD aufwärts. 


$300 jede 


Erxfie Käufer von Sotten in $. €. Groß Sub-Pivifionen Haben immer große Profite erzielt 


—E Tr 


en ee 


„Freie EHxzkursion.. 


Sonntag, den 1. Juli, um 2 Uhr Nahmittags. 

5. &. Groß Spezialjüge verlaflen das Chicago und Nortäwehern Depot, KAinzie und 
Wells Str., um 2 Ahr Nahmittags, halten an bei Elybourne Station. 
Frei-Billette am Bahınhof-Gitter. 

Bie das Eigenthum per Strapenbahn zu erreichen ift : Nehmt Milmautee Une. Kabel und elels 
triihe Rab bis zum Mate, oder nehmt Transfer der Eliton Ape., Lincoln Ave, N. Elart Str, 8 
Halfted Str., N. Ahland Ave., oder N. Robey Str. Car auf Xrving Bart Boul’d Linie, fteigt ab an 

Milmwaufee Are. und geht einen Zlod bis zum PVerfaufspapillon. 
Die das Eigenthum per Hohbahu zu erreichen ift: Nehmt die Logan Square Linie der Metres 


politan Kochbahn bis California Ave. und nehmt die elefirijche 
oder nehmt die Nortbiweitern Hochbahn bi Sheridan Drive und fteigt um auf die Yrping 


Gigentbum; 


Bart Boulevard Gar und fteigt ab an Milwaufce 'Ave., 


Car an Milwaulee Ave, bis zum 


und geht einen halben Ylod füdiih zum 


3weig:Office auf dem Eigenthum offen heute und jeden Bag. 
ESpredt in der Haupt:Office vor und wir gehen mit Eu, um Euch DaB 


* + 


Grundſtück. 


DSDer Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums- Uebertragungen 
in der Höhe von 51000 und darüber wurden autlich 
eingetragen: 

Juſtine Str., 18 F. ſüdl. von SD. Str, SX12l, 

E. Lindley an J. P. Anderfon, $1200. 

Chauncey Ave., 216 F. nördl. von B. Str., 25)x124, 

R. M. Eddy au G. F. Slater, 5130. 

Yazlin Str., 1W F. nördl von 02. Str., X124.75, 

E. Peiler an V. M. Strickland, 8*1000. 
Waſhtenaw Ave., 314 F. ſüdl. von 12. Pl. 25x14, 

E. A. Cummings an H. C. Miller, 3180. 
Sawyer Aven, 320 F. ſüdl. von Wrightwood Ave., 

Sur <1864, Y. E, Brand an C. E. Clayton, 81500. 
W. 19 Str., 192 F. weitl. von Robey Str., 24x14, 

ſt. Soncet an F. Boliae, $1975. 

47. Str, 18 $. 'ditl. von Aberdeen Str., 24X125, 

I. Roberts an E&. Didjon, $1000, 

Sacramento Ave, &H F. jüdl. von Waveland Ave., 


28> 125, R. E. Moore an F. Schnafenbed, Hl. | 


Carp'nter Str., 291 F. jüdl. von 63. Str., xX14, 
PB. Schmitt an WU. GE. Mueller, $3000. 

Dlaryland Uve., 156 F. jkdl. von 73. Str., X125, 
Youis Maurice an Frant R. Fergujon, *2000. 

MWaiyington Boul., 528 F. weitl. von Ganıpbeil Ave., 


den Nachlab von Fannie X. Edgerton, KMV. 
Zadjon Str., 75 $ öftl. von S. 41. Ave., 25x1214, 
M. ©, Stocum an Ellen Meany, $1175. 
Need P., 3 %. weitl. von R. Glarf Str, 8 5 
bis zur Allen, ®. F. Weber an M. S. Haftings, 


81000. 

Lyndale Are., 150 5%. öftl. von Hancod Ave, 5X 
125.8, 8%. Schubert an C. Burkhardt, $15W, 

Francisco Ave., 150 F. ſüdl. von Cornelia Str., 3 
x127, €. 9. Kehl an John Neljon, 32500. 

Örunpftüd 195 Bladhawf Str., 4.11x1m, W. St: 
ger u. U. durh M. in E. an &. Hellitern, 82300. 

Dasjelde Grunditüd, 3. E. Steger u. N. an X. 
Hellitern, $230. 

Auftin Ave, 215 5. mweitl, von N. 48. Ave, 50X 
120, € 9. XNaurenee an Charles M. Hanfon, 
81800. 

N. 52. Ave., 182 $. nördl. von Eheitnut Str., 25X 
x1254, 8% D. Woodburpg an Charles D’Donnell, 
KB. 

Grand Wve., 120 F. meitl. von Mood Str., 24X95, 

| 82 9 Woodward an Charlotte E, Williams, 


86000. 

Albany Ave, 23 %. füdl. von 13. Str., 24X1444, 
3. €. Wolff an 2. Chimberoff, $3500. 

Mall Str., Süpdweitede 31. Str., 48xX124, GC. Burls 
bardt an %. Schubert, 1500. 

48. B., 0 F. öftl. von Grand Boul,, OX1M, 
Joſeph Cormad an Eliza U. Stevens, $9000. 
Eaft End Ave., 350 F. jüdl. von 51. Str., 40x175, 
2. Bettman an Kate F. Beder, $10,000. 
5. PB, 23 9. öitl. von Wallace Str., 30X120, 
Englewood Quilding and Xoan Affociation an H. 

9. Fuller, $1750. 

RaSalle Str., 39 %. nördl. von 18. Str., 235x124, 
J. J. De Jong an G. Kelderhaus, $I0W. 

ı1l. Str., Züdweitede Wentworthd Wpe., 100x124, 
un) andere? Grundeigenthbum, Diary Vanderbilt an 
Michael 3. Krier, $1. 

Roscoe Str., 8 F. öftl. von Oft Ravenswood Part, 
313x135, A. DB. Coof an €. Kreng, $2500. 


Evergreen ve., 33 %. nordmweitl. von Kedzie Ave., 


334x125, E. Melms an X. A. Borkwell, 82700. 
DT unning Qve., 181 5. weitl. von Halfted Str., 31} 


%. bis zur Allen, R. 9. Ehriftier an John W. | 


Nelſen, 800. 


Spaulding Ave., 166 F. ſüdl. von Cortez Str., 22.98 | 


1388.07, E. Orluf an D. Bedman, 81500. 
Angufta Sır., 142 5. weitl. von Alhiand Ave, 4 


x10, WW. Dettmer u. A. Durch M. in EC. an ®. | 


L. Pohlman u. A., 41517. 

Hope Str., 179 F. öftl. von Morgan Etr., 20x70, 
H WB. PBaesler an G. Philip, $1500. 

18. Etr., 


F. Wieczud an H. Goredi, 450. 


gotten 6 bis 9, VBlod 3, PBrods Addition zu Foreft | 


Glen, U. A. Prod an 3. E. Fowler, $1000. 

Douglas Poul,, 48 F. nördl. von 4. Str., IIX1W, 
9. 3. Fargo an 3. 3. Yanda, $1050. 

Warren WAve., Nordoitede Hoyne ve, 401244, 
Frederida F. Stanton u. U. durh M. in G. au 
die Chicago Hiftorical Society, 85714. 

Monroe Etr., 75 F. mweitl. von S. 43 Ave, Xx1214, 
Iens Hanjen an Thos. PB. Thompion, 82000. 
SaSalle Str., 624 F. jüd. von 3. Str., 24x12}, 
Timothy Bennett an John Jojepp Ward u 4., 

$1200. 

2. Sir, % FF. mweltl. von PBarnell Upe., 723x125, 
Fred. Grantbam an John Pıunning, 2250. 

©. Chicago Wve., 337. 5%. jüdöftl. von Goljar Ave., 
25Xx130, Rasmus 3. Troldahl an Michael Simon, 
120. 

Pradley Str., 375 %. öftl. von Noble Str., 
125, Agata Roclamsti an John Samborsti, 000. 

Francisco Ave, WI F. nördl. von Gornelia Str., 


25x13, William Boldenwed an Gilbert Shorman, | 


+15. 


Magnolia Ave., 25 F. nördl. von Elaremont Ape., | d 


25x13, Ichn U, MeDomwel an John U. Pryant, 
$1125. 

Indiana Arve., 600 FF. nördl. von 55. Str., 
Walter Thomas Naib an Richard WM. 
uw. 

| Lolt Etr., 46 F. öftl. von Campbell Ave., 
F. A. M. E. Melchert an D. 2. Rotert, 


24x12, 


8110. 


"I Mather Str.. 10 5. weitl. von Desplaines Str., 


1833 x102.23, Epbert 2. Clarf u. 4. durch M. in 
C. an Lie Connecticut Mutual Xife Injurance Eo., 
837,370. 

Etewart Mpe., HD F. nördl. von 64. Str., 50x19, 
Edwin Pebb an Richard Heagany, $26,0W. 

Rinona Str.. 133 F. öitl. von R. Eiarf Str., 80%X 
19. A. X. Promn an WM. Rurrodi, H350n. 

Nejor Eir., 00 F. öftl. von Oft Ravenswood Bt., 
235215, X. Kirbajhb an Mina Hecht, FLO. 

Tolley Ave., 120 %. nördl. von Noble Str., 25x12, 

O. Rer an John N. Yacobien, 22500. 

Ridgewap Ape., 216 F. nördl. von Chicago Ade., 25 
x125, 2. Fendl an M. Drerlen, $l5w, 
Part Ave., 2331 F. iveitl. von Kedzie Ave, HX100, 
Charles U. Carpenter an Carrie B. VBenbow, $1. 
Trumbull pe, 168 %. nördl. von Harrijon Str., 
SXxXU, Mary Wood an fyannie F. Raliton, $4500. 
Gentral Park Ave., 216 F. nördl. von Harrifon Str., 
Xx135, €. Editrom an George U. Seaverens, 


8180. 

e. 2. €., 06 F. füdl. von 12. Str. MI. 
Auguftine Rohrer an Emilie Youija Schulz u. U., 
82%0. ; 

Douglas Borl., | %. Öftl .von Homan Wpe., 24X 
167, ®. Scott an Agnes Rufio:w, $2M0. 

Kedzie Are, 50 5. jüdl. von 15. Str, 35 9. bi 
zur Alley, R. Lill an Myroun S. Phillivs, 800. 
Emerald Ape., 72 5. ſüdl. von 36. Str. 24123., 

PB. ©. Neilly an Martin J. Breen, 5350. 

Waſhtenaw Ave. 72 F. ſüdl. von 64. Str., 8—86. 
J. Reſtenzie Cleland an Edwin W. Childs, 81286. 

6 Str., E F. weſtl. von Laugley Ave., 2120, 
George H. Paddod an Linas A. Paddoch, 81500. 

Houiten Ave. 275 F. füdl. von 86. Str, 235x135, 
Kazimierz Rystiewic; an Walenty Kasprzt, $IOW, 

Zasielde Grunditüd, Walenty Kaspıyf an Rozalia 
Rystiewicz,. KOO. 

Superior Anc., HD F. nördl. von 4. Str., HX124, 
Jojepp Wisniemsti an Mitolaj Frandomiat, $1300. 

Wehl. 3 ron Lot 13, Sub:Lot 5 bis 8, Sub. 8 Ader, 
öfti. gelegen umd angreuzend an iweitl. 25 Wder, 
nörtl. von Milwantee Ave., nordöft. 4, 3740-13, 
Peter B. Warning an George H. Curtis, $1000. 

Glare BE., 151 5. Öftl, von Wapleweod Ape., 50x 
103, Wlfreo U. Hallgren an John X. Peierjon, 


SW. 

Edgzwater Pi., 10 FF. weitl. von Rubens Ape., 3X 
1124, Frank Richter an Therefia Nichter, 21000. 
Wiltoen Ave, & 5. jüßsl. von WUddijon Str, 2IX 

124, Maria Hecht an Ludwig Kirbah, 85200. 
Monrce Str., zwiichen Kedzie und Albany Ave., 19} 
x135, ©. 4. Seaverens an E. Epfirom, 4000. 
California Wpe., 24 $. nördl, von Kobnfon. Ape., 
—* James Burf an Martin R, Murnane, 
Hamlin Ave., Süpdoft:Ede GortesStr., 9x2, W, 

U. Tremain an Homer E. Groß, 83500. . 
Vernon Ude.. Ai’. jüdl. von 37. Etr., 2IX1R, 
Bieter Kennedy an Batrid ©. Reilly, SR. 


| Lefe Str., 180 5. mweitl. von Oakley Ave. 
. Dearlove u. U. duch WM. in G. an | 3 o v . 





| Wilcer Str.; 


75 5. öftl. von Baulina Str., 25x13, | 


Em 


x | 


713x161, Yealle 
Gonnell. | Am 0 


Eigenthbum zu jeigen - » » 


S. E. GROSS, 


6. Fioor, Masonic Temple, 


CHISAGO. 


‚55 $. ditl. von Yale Uve., OX125, und 
eres Grumdeigenthbum, James U. Hall an bie 
: top ®, and Y. Affociation, $l. 

Hımitage Ude, 292 F. weitl. von Robey Etr., MX 
10), 5. Prodrasta u. WU, duch M. in 6. an 3 
W. Meſtenna, 8400. 

19. Etr., 95 F. öftl. von Morgan Etr., 235x100, 
Ss. Holan an F. Nendla, 3000. 

Throop Sır., 105 F. jüpdöftl. von ÜUrcdher Upe., AX 
115, #. Birengle au Q. Ed, $1000. 

Sangamon Str., 235 #. nördl. von 62. Str. 25 
1235, ®. Te Witt an EG. De Witt, $1500. 

Fiith Ave, 182 F. nördl. von 59. Str., 32X121, ©. 
GE. Anderion an Ada Wennerstold, $3000. 

Rolf Str., 3 F. öftl. von Norton Etr., 50x80, 

& I. Blannigan an Kalagero Gampagnia, 
KM 

Oglesby Ave., 9 F. füdl. von 74. Gtr., 50x12, 
T. U. Foley an G. G. Barrows, $1500. 

La Salle Str., Nordweit:Ede Root Str., 181x138, 
2 S. Rydel an M. E. Herbert Heating Go. 
*18, 700. 

Ruſh Str. Südoſt-Ecke Delaware PBI., ITX150, 
Robert T. Johnſton an George C. Reiſe, 84000 


JAddiſon Str. Nordweits&de Wilton Une, 244x125, 


M, Allmendinger an Emil E. Nolld, $D570. 


24x97, 

NR. Vruds an Charles Einmerih, $5000. 

Saongamon Str., 72 F. nördl. von 56. Str., STEX 
124 6. Emmerih an N. Bruds, 500. 

54. Place, 214 $. weitl. von Halfted Str., SXIlE, 
E. F. Jones an E. Hedrid, $3500. 

21. Str., 299 $. weitl. von Ajhland Upe., 25X1254, 

‚I Wolenet an E. E. Herda, $2300. 

Clybourn Ave., 75 F. nordweftl. von Hinfhe Gir., 
29x10, €. E. Schroer an Albert E. Urtel, $1, 

Webfter Uve., 141 $. öftl. von’ Ordard Str., 274 
x145, 3. Biegler und U. an PB. Blefius, J 

Normal Ave 1 F. ſüdl. von G8. Str. 35X125, 
F. A. Richardſon an O. W. Richardfon, $2600, 

Tobjon Ave, 87 F. füdl. von 71. Str., SX135, C. 
Siwanjon an F_ 4. Smwanjon, 000. 

102. Str, 141 $. öftl, von State Str, HOX125, 
3. A. Hall an D. 3. De Jong, 92000. 

100 F. öftl. von Gacramento Upe,, 
40 F. an Ally, U. I. Bilgrim an U. M. Gags 
fmitb, $2500, 

Eüd 40, Apve., 115 %. fübl. ron Fillmore Str. 50 
x15, T. 5. Boland an T. Douglas, 


—_ 
Zodesfälle, 


Nahfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Detitr 
Ichen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zipie 
fchen geitern und heute Meldung zuging: 


Blandicein, Marie, 91, 396 N. Lincoln Str, 
Brodmann, Louise, 21 3., 1018 21. BI. 
Varndart, Marie, 48 3., 1523 Lill Une. 
Cohen, Amalia, 72 3., SIT N. Artefian Ape, 
Hrelinger, Sujan, 63 3., 4953 &. Laflin Str. 
wyeddern, Fred., 52 ., 368 Jobnjon Str. 
Henrici, Elizabeth, 41 3., Beterfon u. Weftern Us, 
Kittel, Walter Wi, 6 3.,.113 ©. Lincoln Str. 
Molitor, Peter, 77 3., Weftern pe. u. ChurhRd 
Tito, Dorothy, 51 3., 8 W. Divifion Etr. 
Trohasta, Karoline, 62 I3., 42 S. Wood Gr, 
Weber, Amanda, 22 %., 244 Belden pe. 
Veraner, O:tar H., 21 I, 337 92. Sir. 
Tod, Enos M., 80 J. 1697 N. Halfted Ete, 
Burf, Nora, SO N, 2959 Emerald Ave. 

Rofie. 6 3., 781 Jadjon Bild. 
Sajebeer, Hazel, 5 I., 836 School Str. 
Etterwind, Eva, 68 3., ZN. Maribfielt Une 
Falt, Oskar, 16 3., 937 Wrigbtivood Üübe. 
Herbold, Karoline, 27 3., HN. 41. Une. 
Heder, Unten, 40 3. 
Sammler, John, 58 3., 557 36. Str. 
ve», ©. 4., 62.3, 3000 Brairie Ude, 
Risman, Sohn, TO Y., 164 Ferdinand Str, 
Spiron, Leopoldine, 25 3., 2 Blue Island Ape 
Santer, William, 43 3., 2026 Wilcor Ave, 
S;slberg, Minnie, 33 3., 154 Oak Str, 
Tilling, Yeonora, 60 3., 5205 Fifth pe, 
Vrith, William, 49 I 8 Fifth Abe. 
Weber, Heury, 6T. I 440 S. Halſted Str. 
Wallner, Anna, BI. 224 Mohawt Str. 


— — — — — 
Scheidungsklagen 


wurden angeſtrengt von: 


wurden angeſtrengt von: Julia Adeline gegen Fred 
Mar Strus, wegen Ehebruhs; Allie I. gegen Wls 
dert S. Lonaled, wegen Verlaffens; Chriftine gegen 
Wibert F. Link, twegen graujamer Behandlung; Mary 
gegen Henry U. Whitemore, wegen graufamer 
Vebandlung; Minnie ®, gegen Eugene Burdett, we: 
ver Behandlung; Geo. G. gegen ©. 
gen Verlaflen:; Erit ©. gegen Marıe 
wegen Verlaffens; Flora gegen Chas. 
_graufamer Behandlung; Jennie E. 

DO. Rupp, wegen Trunfjucht. 
n Fdward ©. Stachel, wegen graufes 
: Benelope M. gegen Lewis “ 
; ven Ehrbruchs; KLowife gegen John 8 
zu, ven graujamer Behandlung; Samuel E. 
herine Yaidley, wegen Berlaffens; Wite 


a 


D. Gilmore, wegen graujamer Be 
— — ——— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Mortis Hurwitz, Aſtöc. Brichaus, 651 ©, 
Park Ave. 880. 6. Camel 
Emil ar 2 Brid-Store und lat, 1953 Bet 
41. Str, BORN. 
C. D. Botter, 2ftöd. Frame-Refidenz, 29 
BL, Sic. 3 Bradley 
W. 3. Feiring, Atöd, Bridhaus, 1319 N. Fair field 
Ave., 320. 
— 


Marktbericht. 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
IE A A hr - Stiete 8. > 
gir 100 Bid; _beite Kühe 84 50; Ma — 
%.15-8.35; Ecdafe 4.50-85.8. kiäweine 
Motte u 1:9: ee Butter: 
butter 13) —He; Daicyg 15-164; Ereamery 14 e 
sefte Kunftbutter 14—lie. — Käje: Geiler map 
tüfe SH—Hic das Pid.; andere Gorten 10-13): dat 


} 

t 

gegen William 
bandlung. 


I Med. 


Beflügel, Eier, Ralbflei 
Fiide — Lebende Truthühner Ge 8 an. 
Hühner %; Enten 6-6; Gänfe 44.00-86.05 
fer Dugend; Truthühner, für die Küche hergerichtet, 
6-64: das Bfd.; Hübmer 8-dc das Pfb.; Guten 
ec das Pd; Tauben, zabıne, 75c—2.M das 
Qugend. — Gier, 10-10) das Did. — Kalb 
5-9: das Bir., je nah der Qualität, — Wusges 
weidete Sämmer $1.10--83.50 das Gtüd, je nah dem 
Gewicht. — Fiide: Wribfiihe, Nr. 1, per 100 Bin, 
87.0: Zander _5te; Karpfen und Büfferfifd r 
Grashehte -7c das Bid.; Broigicentel 1550e Das 
Dugend. 

Grüne Frühte — Uepfel 83.50-44. 
Tab; Bananen 9K—$2.25 per Gehänge; - a 
- per Rifte; Upfelfinen 2. der 
File. 

Kartoffeln, 30-85c per Bufhel, 


Gemüje — Robl, neu, 70-75 
Siviebeln, biefige, 50c—Ö0e per Bulpel; 
4% bis x; Blumenkohl $1.75-—$2.0 
Sellerie 30-Ck der Bund; Spinat I 
Fab. Salat, 152% per Kifle; Grbien 
ter Sof; gelbe Rüben, neue, -35—50e- per D 
Pündhben: Xomatoed 1.00-"',10 per Rifte; Kan 
dem, —— * 9 — Erdbeeren 70-1. 

urfen 2—Ne ver Dußend; Spargeln b “ 
Dusgend Bündchen. ® 50-1.00 der 


Getreide. — Winteriveigen: Nr. 2, 
Kr. 2, ratber, Alde; Nr, 2, harter iR 


per Rilte: 
ve Wihee 


T. —* 
ter, TH-TR.—E igen: . 3, T7—TRe, 
I De Gomera 
—— he — Gerfte Htböc, — Moöggen, 
frop E00. vun Br 





Eine große Hmmwälzung in der Behandlung von Krankheiten. 


Weshalb feidet Ihr, wenn die Hilfe fo nahe iM? Welcher Art ifl Euer Leiden? Warfet nicht, wenn Ihr 
krank feid. KAuffchub ift gefährfich und verfchlimmert das Leiden. 


Eure Gefundheit ift bei Dem Wiener Spezial: Arzt in guien Sänden, 


Die volltommenfte Methode in der Behandlung 
von Kroniihen und bartnädigen Krankheiten, einge: 
führt durh den Wiener Spezial: Arzt, ift fürztich 
anerfannt worden als die einzige rationelle Yeband: 
lung, um eine perfeite und vollftändige Heilung zu 
erzielen. Wegen diejer Thatjache ift er zum Profeſſor 
in einem der bervorragentften medizinifchen Golleg-8 
biefer Stadt ernannt Morden, und hunderte von 
Etudenten fohnen feinen Vorlefungen bei, um feine 
Methode mweıterzuverbreiten, 


Legt ab 
Euer Vorurtheil. Vergiftet Euren Körper nicht mit 
Blut: oder Patent-Medizinen. Verſchwendet nicht 
Euer Geld für Behandlung, welche Euch nur zeiit⸗ 
weilige Erleichterung verſchafft. Ihr wollt leine halbe 
Heilung. Ihr wollt eine douſtändige. 


Verliert die Hoffnuung niqht. 


Falls Euch Euer Arzt als unheilbat aufgegeben 


hat, konjultirt den Wiener Speziaiarzt und holt Euch 
feine ehrliche und wahre Meinung über Euren Kal. 
Balls er Euh heilen fann, wird er e5 Euch jagen, 
wenn er e8 nicht -vermag, jo überninnnt er (Furen 
Gall nie. Er heilt Taujente jedes Aahr, die von 
Unteren als dem Tode verfallen aufgegeben worden 
waren. 


Bedentt, 


er offerirt Konfultation und Unterfuhung ſeiner 
Natienten frei, ımd wenn er Euch eine Heilung vır: 
fpricht, fo giebt er Euch eine feljenfefte Gerantie Dies: 
bezüglich. Ihr jeid gegen irgendwelche Verlujte voll- 
fändig geihügt. 


Eure Gefundheit 


ift Ener größter Ehag. Warum fie vergeuden, bis «8 
zu jpät if. Die Hoffnung auf Wiederheritellung 
fhwindet mehr jeden Tag. Macht Euch dieſe Belegen: 
beit zu Nuge und werdet dauernd geheilt. 


In Ener Diagen, 


Seber oder Gingeweide in YWnordnung? Habt Ihr 
Euren Appetit verloren? Verſpürt Ihr Schmerzen 
eder eine Schwere nach den Mahlzeiten? Habt Ihr 
Kepfweh!? Verliert Ihr an Gewicht? Wenn ſo, ich 
tünn Gud beilen. Ich habe die neueſten Methoden, 
frifh: vegetabiliihe Mittel von Guropa impertirt 
und garantire eine Heilung. 
Nieren⸗Kraukheiten 
und Blaſenleiden ſind gefährlich und führen ſchlimme 
Folgen nach ſich Habt Ihr Nüdenjchinerzen? Aft ver 
Urin roth gefärbt? Vrennt Euch der Urin wenn er 
abfließt? Iſt das Abfließen häufig Schiebt es nicht 
auf, Zud beilen zu laſſen. 
Zungen 

Alle Krankheiten der Lungen, Suiten, Ausipuden 
von gelbem oder grünem Schleim, LBruitichmerzen, 
Athennotb und Nachtichweiß hervorrufend, Führen zu 
der tödtlichen Krankheit Schwindſucht. Wir verhin— 
dern das Ausbreiten der Krankheit und brilın Guch 
wittelit umjerer verbejlerten vierfah verdichteten 
Yuft:@inabtmung. 

Damen 

Falls Ahr fortwährend an Kopfioch, Schmerzen im 
Rüden, Schioäde, Unregelmäßiofeiten zu leiden 
habt, fjolltet Ihr den Wiener Spezialarzt fonjulti 
ren, und Ahr erhaltet jorgfältige und geihidte Be: 
bandluna. 


Witt Ihr, 
dab Gleftrizität gegenwärtig al3 daß befte und ein: 
zioe Mittel anerfannt it in der Webandlung bon 
Aroniichen Krankheiten? Unjere elektrifchen Apparate 
find die beiten und volfftändigften in der Stadt. 


Shwade Nerven, 


die Erregbarfeit, Nervöfität, 
ichwarze Flefen vor den Augen, Schlaflofigkeit, Ub: 
neigung gegen Alles was früher angenehm erjchien, 
verurjachten, werden durch unfere Methode furirt, 
die auf jeden geihmwäcdten Theil des Körpers eins 
wirkt. Sie richtet die NervenzGemebe und Mustels 
tfraft auf und ftärft den ganzen Körper. 


Geheime KRrantheiten 


der Männer oder Frauen, Gonorrhoca, Gleet, Strik⸗ 
tur und Blutvergiftung, welche ſo jhrediih und ge: 
fährlich werden, garantiren wir in kurzer Zeit zu 
beilen, 


allgemeine Schwäche, 


Berlorene Manubarkeit. 


Viele Männer leiden jegt an den Folgen von Yus 
gendſünden. Impotenz, wie alle geichlechtlichen 
Stranfbeiten, breiten ich immer mehr aus. Gs gibt 
feine Zeit zu verlieren. Entweder überwältigt ihr fie, 
eder fte überwältigt Guh und maht Guh Euer 
ganzes Veben elend. Ach babe jo viele folder Yälle 
behandelt, dab ich jo vertraut damit bin, wie Ihr 
nit der Iagesiuft. Ginmal durch mich geheilt, wer: 
det Abr nie wieder an geichlechtliher Schwäche lei: 
den. Deine Bebandlung macht Euch zu einem ganz 
zen, gefunden und glüdlihen Manne, mit voller Körs 
ver= und Geiftestraft. 


New Era Medical Institute 


Zimmer 507-508 New Era Bfdg. (Nehmt Elevator zum 5. Floor), Ehe Harrifon Ht., Blue Island Ave. und Halfted Str. 


Spreditunden: 9—12 Vorm. ; 2—7:30 Nadhm. 


Fr Echueidet Dich aus und behaltet es für fpätere Benubung. 


Bon Wilfelm Wolters. 


(Fortfegung.) 

Hildebrandt lachte. „Dann gratu= 
liere ih. € ift ein Glüd, daß ich 
nicht felbft gegen Tte 
muß. Sch glaube, in meinem Kopf 
mürden fie eine fchredliche Vermüftung 
anrichten. Wann habt Xhr denn Eu= 
ren Kommer3? Morgen?“ 

„Nein, übermorgen, nad) dem Fadel- 
zuge.“ 

„Ach ſo. Nun, gute Nacht.“ 

„Gute Nacht, Papa.“ Richard küßte 
den Vater auf die Wange. 

„Nun, und Du, Lisbeth? Feierſt Du 
auch mit?“ 

„In Gedanken.“ 

„Es ſcheint mir, Du ſiehſt ein biß— 
chen blaß aus. Wie?“ 

„Ach nein,“ ſagte Frau Hildebrandt. 

„Nun, gute Nacht, meine kleine Ei— 
dechſe.“ Hildebrandt küßte die Toch— 
ter auf die Stirn. 

„Bute Nacht, Papa.“ 

„Sute Nacht, Schwägerin. Sorgen 
Sie nur dafür, daß meine rau heute 
auch endlich einmal früh zu Bett fommt, 
fie hat’8 mwahrhaftig nöthig, und mir 
armen hilflofen Manne gehorcht fie 
nicht. Hören Sie ! Und Sie au!” 

„Ich werd's beſorgen.“ 

„Wir wollen auch, wenn ich wieder 
geſund bin, zur Belohnung zuſammen 
eine Spazierfahrt im Zweiſpänner 
durch den „Großen Garten“ machen.“ 

Lisbeth lachte. „Im Zweiſpänner! 
Da wird ſich Tante Bertha freuen!“ 

„Man ſoll nie über anderer Men— 
ſchen Schwäche ſpotten!“ ſagte Fräu— 
lein Bertha. 


zu Felde ziehen 
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„Aber ich bitte Sie, Schwägerin, daß | 
ift ja gerade der Beruf des Dichters,“ | 


lachte Hildebrandt. 

„Ra, warten Sie nur 

Die Drei gingen. 

Frau Hildebrandt 
rück. 

Sie nahm Heft und Bleiſtift und 
Reißbrett fort und beugte ſich über 
Hermann. „Gute Nacht.“ 

Hermann umſchlang ſie mit beiden 
Mrmen und füßte fie. „Gute Nacht, Du 
mein liebes, Kleines Frauchen.“ 

„Schlafe recht qut.“ 

„Ich werde von Dir träumen,” flü- 
fterte Hermann und legte fich zurüd in 
bie Kiffen. 


GSiebentes Kapitel. 

Vor dem großen ftädtifchen Auzitel- 
Iung3gebäubde ftand dicht gedrängt eine 
neugierige Menfchenmenge, Gendarmen 
mit blinfenden Helmen gingen hin und 
ber, langjam rüdte Wagen um Wagen 
ber nicht endenden Reihe zur Einfahrt 
bor. 

Das Felt, das die fönigliche Haupt: 
und Relidenzftadt dem Monarchen zu 
feinem 70. Geburtstage und zugleich 
Zöjährigen Regierungsjubiläum in den 
weiten Gälen der nicht lange erjt vol- 
lendeten Augftelungshalle gab, und zu 
dem nur geladene Gäjfte Zutritt hatten, 


ru 
. 


blieb allein zus 


| 


| 


| 


| 


eröffnet den Reigen ber eierlichkeiten | 


biefer Tage. „Das Felt beginnt pünft- 
Iih acht Uhr ;die Säle werden nad) 
Eintritt der Wlerhödhlten und Höchften 
Herrichaften gefchloffen,” hatte auf den 
gedrudten Einladungen gejtanden; e3 
war furz vor Ihorfchluß, ungeduldig 
fab Schmitdorff nad der Uhr, e3 
bauerte eine Emigfeit, diefe3 Weiter- 
fommen im Schnedentempo. 

Seht hielt der Wagen an der Seite 
eined anderen abermal3. 

Durh die TFenjter fchimmerte eine 
orvenbehängte Uniform. 

„Du, Harrh, mer ift das?“ 
Florence. 

„Ich weiß nicht, es muß wohl ein 
ruſſiſcher Oberſt ſein.“ 

“How lovely!” rief Florence mit 
glänzenden Augen. 

Der Wagen jchob fich vorüber. 

„Höre, Harry, mad’ nur, daß ber 
König Di) anfpricht.“ 

„Wie Tann ich dag machen?“ 

„Freilich, wenn Du Dich in irgend 
einer Ecke verſteckt hältſt, wird er Dir 
nicht nachlaufen. So gut wie Andere 
ſich in die erſte Reihe ſtellen, kannſt 
Du's auch. Aber Du haſt keinen Ehr⸗ 
geiz! Wenn ich Dich nicht immer vor— 
dränge und ſchiebe, bleibſt Du, wo Du 
biſt. Bei Andern iſt es umgekehrt. 
Oh mine! Wenn Du gefehen bätteft, 
mie auf dem lebten Subjtriptionsballe 
. Konful Sandhoff feine Frau und fich 
burch die Mauer brachte. Leider nüpte 
ed ihm nur wenig. Haha! Gerade wie 
fie. duch waren, drehte fich der König 
um.” 

„Soll ich dem Bublitum vielleicht ein 
ähnliches Schauſpiel bietn? Vergälle 


fragte 


| 
| 
I 


! 
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gen noch unbeſetzten Plätze 


HEER] 


m 
Belt.“ 
“No offence!” fagte Florence, ihm 
as Sinie jtreichelnd. „Sch möchte ja 
ur, daß Du die Stellung einnimmt, 
ie Dir gebührt.” 

Der Wagen jtand plöglich, 
Schlag wurde aufgerifjen. 

Sie ftiegen die läuferbelegte Kleine 
Freitreppe nach der VBorhalle hinauf. 

Auf der oberften Stufe ragte die 
Schlante hohe Geltalt des Chefs der 
jtädtifchen Polizei, des Majors Bod 
von Wülfingen, aus einer Gruppe 
Ichiwarzbefradter Heren. Er grüßte 
verbindlich und reichte dem Hofrathe 
die Hand: „Onädige Frau — Herr 
Hofrath —“ 

Der Hofrath wollte etwas ſagen, 
aber ſchon nahm ein neuer Ankommen— 
der den Vielbeſchäftigten in Anſpruch. 

Stadträthe mit ihren goldenen, 
Stadtverordnete mit ſilbernen Amts— 


d 
n 
d 


ir doch nicht von vornherein das ganze | 


Der? Wohlthäter. 


| 
I 
| 
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Mittwodhs nur von I—12 Borm.; Sonntags 10—1: 30 Nadhm. 


ihren Stühlen und fehauten mufternd 
in dem Raume umber, der Alles in fi 
berjammelt hatte, mas die Refidenz an 
Rang und Namen beherbergte: die Mi- 
nifter, gejchmiüct mit dem neu verliehe- 
nen breiten Bande de3 Ordens der Rau- 


der | tenfrone, nebft ihren Gemahlinnen, die 


Heren des diplomatifchen Korps, die 


| Gefandten, Minifterrefidenten, Oeneral- 


} 
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| 
| 


| 


! 


fetten um den Hals empfingen die im= ' 


mer dichter werdenden Züge der Gäjte 
rechts und links 
Kuppelvorhalle, von der aus es durch 
die kleineren Seitenſäle in buntfarbi— 
gem "one Bien bon leuchtendem 
Tuche und ſchillernden Seide, Blu— 
men, Perlen, Steinen, weißen Schul— 
tern und glänzenden Ordensſternen 
hineinwogte in den Feſtſaal. 


Die Glühlämpchen an der durch ein 


mattgelbes Velarium geſchmückten 
Wölbung erfüllten den weiten Raum 


von der mächtigen 


| 
| 


| 


fonfuln, die fremdherrlichen Militär- 
bevoflmächtigten und Deputationen, 
die Mitglieder der Hof: und Militär- 
ftaaten wie der Ständelammern, die 
bervorragendften Vertreter von Kunft 
und Wilfenfchaft, Finanz und Hans 
delämelt, die Abordnung der Univerji- 
tät Leipzig, die Rektoren der Hochſchu— 


| Ien, die oberften Beamten der faifer- 


lihen und föniglichen Behörden, Die 
hohe Iutherifche Beiftlichkeit und das 
katholiſche Konſiſtorium, Hofgeſellſchaft, 
Ariſtokratie und Bürgerthum in man— 
nigfaltigem Gemiſch. 

Nur die purpurne Königsloge war 
noch leer. 

Florences blaue Augen glitten ſtrah— 
lend über das bunte Gepränge. „Ich 
freue mich ſchon auf den Augenblick, 
wenn ich der Frau Doktor Meinhold, 
meiner intimſten Feindin, das Feſt 
ſchildern kann, ihr Mann ſoll vergeblich 
von Pontius zu Pilatus gelaufen ſein, 


ſich eine Einladung zu erwirken.“ 


| 


mit einem fchlichten Schimmer, in dem | 


das Lila der geaderten Marmorfäulen 
und Balluftraden, das tief Grün ber 
fammtenen Fenfter- und Thürborhän- 
ge, das Gelb der Wände, das dunfle 
Rothhraun des Vorhanges 
bühne mie mit dem gleichen flimmern= 
den Goldtone überhaucht erglängten. 
“Beautiful!” fagte Florence, indem 


fie mit Schmigborff durch die Stuhl: | 


reihen nach einem Paar der nur mweni- 
ſchritt. 
“Look there, Harry, who is that?” 

„Bo?“ 

„Dort, in diefem violetten Geiden- 
gewande.“ 

„Der päpſtliche Nuntius.“ 

O!“ 


Eine dicke Dame in tief ausgeſchnitte— 
nem ſchwefelgelbem Seidenkleide nickte 
Florence von Ferne zu . 

„Sie wird auch alle Tage fetter,” 
fagte Florence, indem fie lächelnd den 
Gruß auf gleiche Weife erwiderte. „E3 
ift die höchfte Zeit, daß fie die Schild- 
drüfenfur gebraucht.“ 

„er denn?“ 

„Nun, die Lindner.” 

Schmitdorff folgte dem Blicfe feiner 
Frau und grüßte ebenfalle. Nebt hatte 
auch Konful Lindner, der neben feiner 


forpulenten Gattin faß, ihn und los | 


rence gefehen, erhob fich und minfte mit  Verifimmung wollte nicht tweichen. 


der Hand. 

Ein leichter Schatten Hufchte über 
das Geficht, e8 war ihm unangenehm, 
bier, jet an feine Verbindlichkeiten er- 


innert zu werden, aber ein anderer&ruß | 


einer jungen, rothhlonden Dame, einer 
feiner Patientinnen, erheiterte ihn mie- 
der. 

Ein halblautes, gedämpftes Mur- 
meln und Summen burchog den Saal, 
der fich jet ganz gefüllt hatte. 
Wenige jaßen, die Meilten ftanden vor 


| h eilen Sie Hantfrantheiten | 
durch den Gebrauch von 


Glenn's 


der Feſt-⸗ 
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|, Erft der Champagner 


| 


l 


Plöglih wandten fi aller Augen 
nach den fich öffnenden Flügelthüren 


Der König und die Königin, Die 
Prinzen und die Brinzeffinnen dez fü- 
niglichen Haufes, von ihren Suiten ge= 
folgt, vom Oberbürgermeifter geführt, 
traten ein. 

Ein dreifaches Hoch, von dreifachen 
Yanfarengefchmetter begleitet, empfing 
den greifen Monarchen, der Jich dantend 
berneiate. 

Eine $ubelouvertüre leitete das Tzelt- 
fpiel ein, das einen Vorfahren des Ko- 
nigs, Albrecht den Beherzten, verherr- 
lichte. 

Schmißdorff hörte nur mit halbem 
Dhre die Schilderungen von des tapfe- 
ren Herzogs Ihaten in den Niederlan- 
den, feine heitere Stimmung mar mit 
einem Male verflogen, eine fonderbare 
Unruhe hatte ihn von Neuem ergriffen, 
die alle feine Vernunftsgründe nicht 
bericheuchen fonnten. &leich die erften 


| zum Nebenfaale. 


: Szenen hatten ihm die Laune vedor— 


ben. 8 mar da von ausbleibender 
Löhnung die Rede, von Meuterei unter 
den Soldaten, eben diefer nicht bezahl- 
ten fälligen Qöhnung megen; er hätte 
fih am liebſten ſelbſt laut auslachen 
mögen, daß ihm das Schauſpiel da 


oben von der vorübergehenden Geld— 


klemme des alten Helden aus dem 15. 
Jahrhundert an die eigene Noth erin— 
nern und aufregen konnte, aber ſeine 


Selbſt bei der Tafel, die dem Schau— 
ſpiele folgte, vermochte er ſie nicht ganz 
los zu werden. 
brachte ihm 
das Gleichgewicht ſeiner Seele wieder. 

Und als man mit der Menge zurück 
in den großen Saal ſchlenderte, in dem 
das Orcheſter die erſten Walzertakte er— 


klingen ließ, ſummte er vergnügt die 


Nur | 
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Schwefelſeife. 


I 
| Sie ift auß den beiten und reinjten 
| Stoffen, welche der mediziniichen Wif- 
| jenichaft befannt find, hergeftellt. 
| Die hervorragenbiten Aerzte biejes 
Sandes verihreiben Glenn?’s 
| Schweielfeife für Hautkrankheiten 
und fie berihten, daß ausgezeichnete 
Neijultate durch den Gebrauch derjelben 
erzielt werben. Berjuchen Sie bie: 
| jelbe und überzeugen Sie jih. Seien 
| Sie gewiß, daß Sie die echte erlangen. 
Nehmen Sie feine andere. 


Bei Apothetern zu haben. | 
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Melodie mit. 

Ein junger Offizier in der hellblauen 
Uniform der Gardefürafliere traf, fich 
berbeugend, auf Florence und Schmiß- 
borff zu. „Darf ich um die Ehre bit- 
ten, qnädige Frau?“ 

Florence nickte, 
durch den Saal. 

Schmitzdorff ſah ihnen nach, bis er 
ſie im Wirbel der Menge aus den Au— 
gen verlor. Er tanzte nicht. 

„Nun, Herr Hofrath, wie amüſiren 
Sie ſich?“ fragte ihn ein Herr mit einer 
ſilbernen Kette um den Hals. 

„Ah, danke, danke, Herr Kollege, 
ausgezeichnet. Ein ſelten gelungenes 
Feſt. Keine Ueberfüllung, kein Ge— 
dränge ...“ 

Der Stadtverordnete lachte zufrie— 
den. „Das hat uns auch Kopfzerbre— 
chen genug gekoſtet. Es war nicht 
leicht, die Grenze zu ziehen. Und böſes 
Blut hat es bei alledem gemacht, trotz⸗ 
dem es doch nicht anders möglich war.“ 

„So? Was Sie ſagen! ...“ 

Sie gingen im Geſpräche ein paar 
Schritte miteinander. 

Als der Offizier Florence wieder 
ihrem Gatten zuführen wollte, war die— 
ſer nicht zu finden. 

„Bitte, geniren Sie ſich nicht, Herr 
Leutnant,“ ſagte Florence lächeind. 
„Laſſen Sie mich nur hier ruhig allein.“ 

„Aber gnädige Frau!“ 

„Nein, nein, die Pflicht ruft! Ich 
werde böje, wenn Sie nicht gehen!“ 

„Nun, werg, Sie mich geradezu fort- 
ſchicken .. * 

Jawohl, das thue ich.“ 


(Sorkſetzung ſolgt.) 


die Beiden flogen 


| 
| 
| 
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Canadas Sprachengewimmel. 


Mit Vorliebe betrachten Viele von 
uns die Ver. Staaten als das Land 
mit dem größten Nationalitäten- und 
darnach wohl auch mit dem größten 
Sprachen = Gemifch. tun befigen mir 
unzweifelhaft manche ungeheuer co3= 
mopolitifche Städte. Wenn e3 fich aber 
um große Lanbestheile Handeln Toll, 
welche die buntefte Vielfprachigfeit zei- 
gen und diejelbe auf lange Zeit zu be- 
wahren Ausficht haben, jo dürfte ber 
canadifche Norbmeiten heutzutage Ul- 
leg übertreffen, mas fich von irgend ei= 
nem entjprechend großen Theil ber Ver. 
— in dieſer Beziehung ſagen 
äßt. 

Trotzdem der Entwickelungsgang des 
canadiſchen Lebens vielfach noch immer 
ein recht langſamer iſt, darf nicht über— 
ſehen werden, daß die Beſiedelung des 
Nordweſtens dieſer Dominion in neue— 
zer Zeit ungemein raſche Fortſchritte 
macht, Fortſchritte, die außer allem 
Verhältniß zu dem, ſo manchmal be— 
fpöttelten Ganuden = Tempo ftehen! 
Das gilt wenigftens für die lebten drei 
Sabre. Während diefer Zeit haben Jich 
bier viele Taufende von Anfiedlern aus 
allen Winteln des Erbballa in großen 
Scaaren niebergelaffen, und mahr= 
fcheinlich gibt e3 gegenwärtig überhaupt 
feinen anderen Theil der Welt, mo auf 
demjelben TFlächenraum fo viele ver= 
fhiedene Sprachen gejprochen merben. 
Sind doch vonWinnipeg aus allein 123 
proteftantifche Mifliong - Stationen in 
den Diftricten- Albert, Affiniboina, 
Saſkatchewan und Manitoba angelegt 
worden, in Anpaffung an alle dieje 
Spraden. Griechen, Rufien, Finnlän- 
ber, Latten, Franzojen, Holländer, 
Scandinapier, aud; eine bejcheideneln- 
zahl Deutjche und noch viele anderefta= 
tionalitäten mit grundverfchiedenen 
Spraden find darunter, ganz abgefe- 
hen von englifchlprechenden Anfieblern. 

Während unfere Dunfard3 oder 
Dunter namentlich in Nord = Dakota 
Thon viel von fich reden gemacht ha— 
ben, fol diefe Secte doch derzeit weit 
zahlreicher auf den PBrairien von Als 
berta und Affiniboina vertreten fein. 
in biefen Diftricten trifft man au 
Thon eine Menge ruffifcher Eolonien 
verichiedener Nationalitäten und 
Eultur; doch beporzugen diejelben 
meijtend den, mweiter nad) Norden hin 
liegenden Sastathewan =» Diftrict. Am 
Ufer des Sastatcheman zmwifchenBattle- 
field und Prinz Albert (dem nördlich» 
ften Punkt Amerifas, melcher fich mit 
einer Eifenbahn = Linie direct erreichen 
läßt) haben fich in neuejter Zeit allein 
mehr al3 3000 Ruffen niedergelaflen, 
und diefe jollen fich in gebeihlicheren 
Verhältniffen befinden, al3 die ARuffen, 
die ihr Heim näher nad der Haupt» 
Bahnlinie zu haben. Im Allgemeinen 
befinden fich jedoch, ber Verſicherung 
von Miflionz = Agenten zufolge, fogut 
wie gar feine Anjtedler des canabifchen 
Nordweſtens Heutzutage in wirklich 
bürftigenlimftänden, obwohl gar man 
he der Colonien arm find und e3 noch 
auf lange Zeit hinaus zu bleiben 
fcheinen. Gerade diefer Theil der ca- 
nabifhen Dominion Tcheint für. eine 
ausfömmliche Anfiebler = Eriftenz no 
entjchieden der günftigfte zu fein. 

Unter dem bunten Bielerlei der Raf- 
fen und Sprachen Sei nur noch eine jüs 
diſche Landwirthſchafts -Colonie her⸗ 
vorgehoben; ſie iſt nämlich die einzige 
in Nordamerika, wenigſtens die einzige, 
die ſich als ſolche behauptet hat, und 
eine der wenigen ihrer Gattung, die 
man überhaupt auf der Erde finden 
kann, trotzdem ja die Israeliten von 
Hauſe aus ein ackerbauendes Volk ge— 
weſen waren. Dieſe Colonie liegt ganz 
nahe an den unteren Hügeln der Fels— 
gebirge etwa 30 Meilen weſtlich von 
Fort MceLoud und unweit des kleinen 
Städtchens Pincher Creek; ſie zählt jetzt 
400 Seelen, erhält jedes Jahr noch 
mehr Zuzug, befindet ſich in blühendem 
Zuſtand und iſt in der ganzen Nach— 
barſchaft hochgeachtet. Sie arbeitet nach 
dem Co = operativ = Plan. 

Ale diefe verfchiedenen Colonien 
führen ein fo abgejchlofjenes Dafein, 


! wie ed in den Ber. Staaten nur mit 


wenigen ber Yall ift, und werben daher 
voraußfichtlich ihre jprachliden (und 
Tonftigen) Eigenthümlichkeiten viel Tän- 
ger beisahren, al3 die mit den meiften 
in unferem Qande geichehen würde. Die 
canadiſche Civilifation hat ja fchon an 
fich eine bedeutend geringere Fähigfeit, 
fremdartige Elemente zu afjortiren und 
fh anzupaflen, ala die amerifantjche, 
deren „Verdauungzfähigfeit” den Neid 
vieler fieinen und großen WVölter her- 
ausfordern fünnte. Wie froh wären 3. 
B. tie Buren = Republifen, wenn fie 
mit den „Uitlander3* in folder Ma- 
nier fertig geworden wären! 
Erwähnt ſei ſchließlich noch, daß 
auch die Mormonen-Colonien im ca— 
nadiſchen Nordweſten ſehr zahlreich 
werden, und zwar in aellen Richtungen. 
Vor eiwa fünf Jahren haben die Mor— 
monen- Anſiedlungen von Utah aus 
in dieſer Region begonnen, und gegen— 
wärtig zählt man ſchon mehr als 20 
derartiger Colonien alltin. Anfangs 
wurden dieſe Anſiedler von der Regie— 
rung und Geſellſchaft willkommen ge— 
heißen. Gegenwärtig aber erblicken 
Manche eine große Gefahr in ihr, von 
wegen des Vielweiberei-Geredes u. ſ. 
w., und ſie ſagen voraus, daß hier bald 
diefelben Verhältniffe herrichen mür= 
den, wie in Utah vor dem Krieg gegen 
die Polygamie von Bundeswegen. E38 
wäre nicht zu vermundern, wenn die 
canadifche Regierung in naher Zutunft 
von einflußreichen Kreifen um Gegen: 
Maßnahmen erſucht würde. 


Von einem furchtbaren 
Unfalle wurde der in der Nähe von 
Murphysboro, Mo., anſäſſige Farmer 
Martin Cou betroffen. Er ftürzte von 
einem mit Heu beladenen Wagen herab 
und mit voller Wucht auf eine im Bo- 
ben ftedende Heugabel, deren Zinfen 
feinenKörper vollftändig durhbohrten. 
Die Werzte halten eine Wiederherftels 
lung für ausgejchloffen. 


Wetterprophezeiungen. 


In wiſſenſchaftlichen Zeitfchriften 
wird gegenwärtig die bedeutſameFrage 
erörtert, ob ſich von dem —“ einer 
Jahreszeit auf die nächſte ein Schluß 
ziehen läßt. Von verſchiedener Seite 
wird die ſogenannte Kompenſations⸗ 
theorie in der Wettervorausſage ver⸗ 
treten, derzufolge auf jede Jahreszeit, 
während derer die Temperatur oder der 
Niederſchlag höher oder niedriger als 
der Durchſchnitt geweſen iſt, eine Jah— 
reszeit folgen laſſen, in der das Zuviel 
oder Zuwenig der vorausgegangenen 
Zeit ausgeglichen wird. Das daraus 
abzuleitende einfache Geſetz würde alſo 
beſagen, daß auf einen zu kalten Win⸗ 
ter ein Sommer folgen würde, der hei⸗ 
Ber ift ql3 der Durchfchnitt, daß ferner 
auf einen jehr fehnee- und regenreichen 
Winter ein niederfchlagarmer Sommer 
zu erivarten wäre und umgefehrt. Nach 
ben neueften Unterfuchungen der ame- 
rifanifhen Meteorologen ift biefe 
Iheorie jedoch nicht berechtigt. E3 foll 
vielmehr eher ala eine Ausnahme gel- 
ten dürfen, wenn auf einen fehr falten, 
Winter ein ausnahmsmeife heißer 
Yrühling oder Sommer folgt. Be- 
treff& des Regens find die Verhältniffe 
noch ungemwifjer, doch find nach den 
bisherigen Erfahrungen auf 'befondera 
trodene oder naffe Jahreszeiten viel 
eher jolche mit normalenNiederfchlags- 
berhältniffen zu erwarten als jolche, 
bie den Gegenfaß zu der vorausgegan- 
genen Jahreszeit darftellen. Der eng- 
Iifche Meteorologe MacDomwall hat auf 
Grund vielfacher Berechnungen ein an= 
deres Gejeß aufgejtellt, da8 größere 
Sicherheit geben fol. Er nimmt die 
Durhichnittätemperaturen der 30 por= 


— 


ausgehenden Jahre, um auf die Durch- 
ſchnittstemperatur des folgenden Jah-⸗ 


res einen Schluß zu ziehen. Danach 
iſt zum Beiſpiel immer ein milder 
Winter zu erwarten, wenn die 30 vor— 
ausgegangenen Winter im Durchſchnitt 
zu kalt geweſen ſind, und mit dem 
Sommer iſt es ebenſo. 


— Die Wittwe des Dr. Sierig in 
Leipzig -Gohlis ſtürzte ihre Tochter 
aus einem Fenſter ihrer in der vierten 
Etage gelegenen Wohnung auf den Hof 
hinab, worauf ſie ſelbſt den Sprung in 
die Tiefe unternahm. Die Tochter iſt 
tödtlich, die Mutter ſchwer verletzt. Ue⸗ 
ber das Motiv zu dieſer entſetzlichen 
That iſt nichts ermittelt. 


Das ungeheure Quan— 
tum von 878 Millionen Pfund Kaf⸗ 
fee wurde im vorigen Jahre in den 
Vereinigten Staaten conſumirt. 


BIBI >H 


Männer und Frauen 
Niemand verjäume, 


Zumal wenn er trüben Urin be= 
merkt, zur fiheren Erfenn= 

ung aller möglichen 
Erfranfungen 

feinen 


hemijdh: 

mifrojtopiich 

unterjuchen zu lafjen. 

Ale durch Ausicheidungen 

von Buder, Eiweiß, Sarnfäure, 
Eiterzeflen, GHallenfehreten u. ſ. w. 
bedingten Erkfranfungen werden iger 


erfannt. — Eriter Morgen:Urin etz 


beten. — 

Durch gründliche Unterfuchung und 
mwiljenichaftliche Behandlung habe ich 
Zauiende geheilt. Meine neue Me- 
thode kurirt jelbjt die hartnädigiten 
und ältejten Fälle jeder Art. 
Sprediitunden: 9—-12 und 4—8, 

Sonntags 10—1. 


Dr. Gustav Bobertz 
(Deulfcher Spezial. Arzt), 


554 NORD CLARK STR., 
CHICAGO. —RB 
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DB 


” in gefunder Geift in cinem aefunden 
Körper‘ iit eın allbefanntes Sprichwort, 
aber ebenio befaunt ift 


TRINER’S AHMERIGAN 


ERW 
EL!IXIR OF SiTTER WINE, 


welches Taufende von allen Krankheiten des Magens 
und der Leber furirte md folde, die durch Unver: 
deaulichteit entiteben, Biutarmutbh, Blähungen und 
alle Störungen des Magend. 5 bereichert das Blut, 
ftärtt den Berftand und gibt dem Körper neues Se: 
ben. 

Ah bin im Befize taufender ei in 
meiner Office, von hervorragenden ännern uud 
Frauen. 63 wird nur in ÄFlaichen verkauft, mit 
einer regiftrirten SHandelsmarfe. Beitebl darauf, 
Triner's zu erhalten. Zu baben in allen Avothelen 
oder vom WYabrifanten. jamodo* 


Joseph Triner, #37, w, 1% $t. 


Chicago, Ill. 


don 


: Optiter. 
Genaue Unterſuchung von Augen und Unpaflung 
von Glaſern für alle Mängel der Schkraft. Konfultirt 
uns bezügligd Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 


gegenüber der Poſt⸗Difice. 


Das berühmte 


Iranz. Catarrh Heilmittel 


Eine pofitive. Heilung von Ras 

tarch, Heufieber, Magenta⸗ 

tarrb, Kopiweb, abjol. wirt: 

jam, enbält feinGift. Zirtulas 

A te pr auf en 'r. ” 
u.$1.9. 9.89 Smit 

Trade Mark & Go., alleinige Fabr., 97 

Baibingten Etr., Chicago, IT. U. S 

Dr. SCHROEDER, 

Anerfann® der beite, zuderläifigfte 

Zahnarjt, jest 2508. Divilon 

©tr., nahe Hohbahn-Station. feine Zähne 85 und 

aufwärts. be ichmerzlos aezoren. Zähne ohne 


latten. Gold» und Gilber- Füllung zum halben Preis. 
Arbeiten garantirt. Sonntags offen. m ſa 


Dr. J. KUEHN, 
r Affiiteng« Arzt in Berlin 


—— Ni: te und Geihlehlä-Nrant: 
Be hi Str., Room rehft 
Eure. 


e 
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CHR 


verfaufen wir dauerhafte und mit Leder 


überzogene Bruhbänder zu 


ür einfei 
—V 


HROEDERS 


467:MILWAUHEE AYE 


CHICAGO=-AWE 


— 


Gleiche Waare iſt nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81.50 und 83.00 


zu kaufen. 


Tau Feinere Sorten zu halden Preifen. 
leib3binden und Nabelbruhbänder. Billige Krüden. — Gummiftrümpfe für 
Ihwollene Adern und Beine werden nah Waf angefertigt. — „Abeuds bis 9 


Wir maden die beften Unters 


d: 


offen.“ — 3 bequeme Anpafzinmer. — Freie Unterjuhung durch unferen erfahrenen 


Bruch-Spezialiſten. 


Ausserhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in 
lichen deutſcher Katalog von Bruchbändern, Unterleibsbinden, 


Abendpoſt benennen. 


für Alle, die an anſteckenden Krankdeiten, ſowie 
an jugendlichen Verirrungen leiden und in Folge 
deſſen geplagt mit: Schmerzen in den Gliedern. 
ſtopfſchmerzen, Lebenbüberdruß, ſchlechten Träu⸗ 
wen, jhmächenden Ausflüfien, Dlagenbeihiwerben, 
anregelmäßigem Gtublgang, Herzklopfen oder mit 
irgend fonftıgen Hebein behaftet find. 

Ehreibt an ung für ein deutiches Dokltorbud mit 
vielen lehrreien Bildern, worin eine Kurmetbode 
niedergelegt ift, weldye fidy jelbft in den verzmweifele 
ften Fällen ftet3 bewährt und Taufende von vore 

eitigem Zode gerettet bat. Dasjelbe wird für 25 
t8. gut verpadt. frei verfandt. 
‚DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
u Clinton Place: New York, N.Y 


NYROVAL PILLS 
ROYA Only Genuine. 

+ SAFE. Alwaysreliable. Ladies, ask Drureist 

IR tr CHICHESTER’S ENGLISH 

in RED and Gold metallic boxes, sealed 

with blue ribbon. Tanke no other. Refuse 


Dongerous Subatitutions and Imita- 
tions. Buy of your Druggist, or send Ke, in 
stamps for Partieulare, Teatimenials 
and "*Rellef für Ladies,” in letter, by re 
turn Mail. 10.000 Testimonials. Sold by 

all Druggiats. Chichester Chemical Ca., 
2405 Madison Square, PHILA. PA, 


Please reply in English. fpl4,dojamo,1j 


GSehet zum... 


beiten 
Doktor. 


Geht zu den Garantie-Doktoren, 148 
State Str. Es ſind die beſten Doktoren, 
und ſie verlangen keine Zahlung im Voraus. 
Ihr könnt bezahlen, wenn die Arbeit fertig, 
oder wenn hr die Behandlung habt. 


Bringt kein Geld mil. 


Konfultation frei. 


Bejucher der Stadt, die nicht die beften 
Aerzte Tennen, find bejonders eingeladen, 
vorzufprechen, ehe jie weniger tüchtigenlerz= 
ten hohe Gebühren für Unterfuhung bezah: 
len. Die Offics der Garantie-Doftoren 
find die größten und feinften in Chicago. Sie 
haben die großen =: Strahlen, um bie 
Krankheit zu finden. 

Männer Schwäde im Nüden, Bars 
cocele, Hydrocele, allen Anzeichen 

bon frühzeitigem Werfall oder verlorener 

Diannbarkeit. Dauernd geheilt. 

2. dauernd geheilt ohne Operation. 
Brüche Konſultirt uns, ehe Ihr jemand 
anders hohe Gebühren bezahlt. Keine Zah: 
lung, bis geheilt. 

Krebs und Gejhmwüre entfernt ohne Mej- 

fer oder Blutverluft mittelft einer 
neuen Kur. Sprecht vor oder jchreibt wegen 
Bedingungen. 

+ Die neue eleftriihe Behand: 
Taubheit lung ſtellt das Gehör wieder 
her und beſeitigt Ohrenklingen. Ver— 
nachläſſigt niemals Taubheit oder laufende 


Ohren. 
Euer Kopfweh, weibliche Schwä— 


frauen he, fann jchnell furirt werden. 


Leidet nicht länger. Alle, die nicht vorjpre= 


| 
| 


! 
I 
! 


| verlorene 
; mögen) 
de, 


hen können, follten wegen einer freien | 


Probe: Behandlung fhreiben. 


The Guaranty Dociors, 


148 State Str., 2. Floor. 


Offen jeden Tag und Abends. 
Sonntags, 9—1. 


mai27,fodido* 


Brüde. 
j: Mein new erfundes 
ZA ned Bruchband, von 
IJ ſammtlichen deutſchen 


Re: | 


deutihen Armee, ıjt | 


fir ein jeden Bruch zn heilen da beite. Keine falihe 


eriprehungen, feine Einiprigungen, feine Gleftri» 


n 
ıtät, feıne Keiechradung vom Geihäft; Unteriuhung | 


it frei. Sperner alle anderen -Gorten Brucbänder, 
Bandageu für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, utterichäden, 
—— und fette Beute, 

umnti-Strümpfe, Grade» 
halter und alle Apparate für 
Berkrümmungen ded Rüd- 
arates, der Beine und Füge 03 
x. in reihhaltigiter Aus 3 
hen ;yabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fiſth Ape. 
nahe Randolpb Str. Spezialift für Brüche und Ber 
wachſungen des Körpers In jedem falle pofitive 
Heilung. And Sonntags offen bis 12 Upr. Damen 
werden von einer Dame bedient. 


Dr. Carl 
Strueh’s 
464 BELDEN AVE., nabe Eleveland Ave., Chicago. 


ide I SFabrikvreiien vorräthig, beim größten deute | 
q 


Sejamintes Wafjerheilverfahren, Diätkuren, Maffage, | 


u. f. w. — Sommer uud Winter geöffnet. 


Profpekte und briefl. Auskunft durd; den leiten» 
. Art: Dr. CARL STRUEH. 


11fd,mife.® 


— a Se — 

Dr. EHRLICH, (A) 

aus Deutihlaud, Spezial: & 

x Arzt für Yugenz, Ohrenz, 

Nafens und SGalsiciven. Heilt Das 

Mtarrh und Zaruoheit mac neueller und 

4 ichmerzlofer Methode. 

A len angepaßt. Unteriugung und Kath frei, 

Klinit: 263 Lincoln Ave, I—-Il Bm... 6-8 

a Abd8.; Eonntag 8—12 Um. Weitieite-Klinit: F 

HM Nortiw.-Ede Diilwaufee Ave. und Dıvifion Str., I 
über National Store, 1—4 Nadım. Umzij 


SCHRACE’S RHEUMATIC 
21,000,000 CURE 


Für Rheumatiömus, Giht und Nenralgia. 
Schlägt nie fehl. Werjte verorducn c9. 
Her Mm. Bioomerth, 670 Burling Str., Ehi- 
cago, fhreibt: Ach habe jahrelang alle möglichen Dies 
dizinen gebraucht für Nheumatismus. Drei Flaſchen 
von Shrage3 „Rheumatic Eure haben mich voll: 
ftändig geheilt. Ich fühle wie neugeboren und em= 
piehle e$ Jedermann beitens. Frauft Schrage, 
Anotbeter, 977 R. Clark Str., Gbicago. 
Sirkulare verſandt. 19jin,didoja, 13t 


Dr. Lemke’s 
3. 3ohannis - Tropfen 


follte fi jede Bamilie im Haufe halten, meil diefe 
Medizin fihere Hilfe bringt, und oft Leben retten 
faun in Anfälen ven Magenframpf, Rolif, Cholera. 
Tiefe Medizin bringt Ruhe bei Aufregung der Nir« 
von in furzer Zeit. 

. Zu haben in jeder Upotheie. 10jn, jodide, Im 


4 | gu heilen. 


Münftliche Augen, Bril- ii | 
ı Deilung von Brüden, Kıebs, 


I SProfefforen empfoh | Peleyähne, S.S.2B. 
Ien, eingeführt im der | 


| auf. Beichreibt Euren 


Natur-Heilanstalt, 


| gu Sauie ferhit heilen. 


ausführ» 


ver ſchloſſenem Kouvert unſeren 5 
t 


Gummiſtrümpfen, wenn fie 


Krankheiten der Männer. 


State Medical Dispensary. 
* 76 Madifon Straße, 
nabe State Straße, 
OHIOA.G+HO, Il. 


Die weltberühmten Wezzte bie 
fer Anftalt Deilen unter eimes 
——— Garantie alle 
unerleiden, als ba find 
Sy Daut:, Bluts, Privat: und 
&ronifhe Leiden, VBlajenents 
sindung, die jchredlichen el: 
gen von Gelbftbeiledung, 
‚PMaunbarfeit, Impotenz (Uuvers 
Varicocele (Hodenkrankheiten), RerpeniHipäe 
Herzklopfen, Grrähtnikihiwädhe, dumpfes bes 
drüdendes Sehühl im Kopf, Wbneigung gegen Ges 
felichaft, Nervofität, unangebrachtes Grröthen, Ries 
dergeichlapenpeit u. f. mw. 
KZonsultation frei. 
Erprehftunden: 10 Uhr Borm. bis 8 Uhr Ubenbtz 
Eonntag3 nur don 10 bis 12 Uhr. 
Schreiben Sie für einen Fragebogen, Gie fünnen 
dann per Poft furrirt werden. — Alle Ungelegenheie 
ten werden ftreng gebeim gehalten. 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Wir laden Überhaupt folhe mit dronifhen Uchele 
bebaftete Leidenden nah unferer Arftalt ein, die nie 
gends Heilung finden konnten, um unfere neue Mes 
tbode fi angedeihen zu laffen. die als unfehlber gilt 

2in,mo,di,do, fr,ja—g1jl 


Wollt Ihr 
unsere Hilfe? 


Junge Männer, ee ocan 
entfräftet find, 


* i lo 
Männer mittleren Alters, Yin Hat 
teren Yabren ausfchiveifend gelebt haben und jcht am 
Shwäge, Yaricocele, Nieren: und BlafensKrankheis 
ten, Wlutvergiftung, Hauttrankheiten oder irgend eis 
ner anderen Privats oder nerpdien Krankheit leiden, 
wollt Ahr gebeilt werden? Wir garantiren Euch 8* 
lung. Siebenzehn Jahre Praxis in Krankheiten der 


Männer, 
Junge Männer, die39: beisatsen wett, kin 


Konfultirt ung erft Loftenfrei. Wer nicht perfönlic 
tommen fann, jchreibe wegen Symptom: fFormular. 
abe fönnt ohne Belanntwerden zu Haufe geheilt 
erden. 


KRonfultation un® Unterfuhung toRenfeei und 


ſtreng derſchwiegen. 
Spredftunden | Sonntags: 10 Uhr Vorm. 
bi8 1 Uber Rahm. 


H00D’S MEDICAL INSTITUTE 


6 und 48 Ban Buren Str., 
Chicago, IL, 
nahe Siegel, Cooper & Go. 


St. JULIEN 


Medical Dispensary, 


204 Milwaukee Av. 
Ede Grau» Ave. und Salften Str., 
Chicago, 30. 

Neue und mwiffenichaftlihe Behandlungs: Methoden, 
Einjhliehlih Anwendung von Medizin mit Eleltri⸗ 
aität. Die hartnädigften Fälle von Katarrh, Rheumes 
titmu®d, Haut-, Blut: und Nerventranfpeiten werben 
von geihidten Werzten jhnel und dauernd geheilt. 
Konjultation in allen Spraden frei. *— 

Sprechſtunden: 8 bis 10 Uhr Vorm. und 2 bis 8 
Uhr Nachm. Sonntags 10 bis 12 un Mittags. Die 
befteingerichteten elektriichen: Apparate in Ghicage, 

Nirgneien- frei. Sprecht heute vor oder fhreibt. 

l6in,fa,mi,bw 


Spart Schmerzen und Geld. 


Unier Erfolg 
ift auf jchmerzloje Zabnarbeiten bafirt zu populären 
PVreifen; denn 75 Prozent unferes Geichäftes erhalten 
wir durh Empfehlungen. 


Tägli bis 8 Uhr Ubendk, 


mifa® 


Sch ließ mir 14 Zähne in bem 
Voſton Dental PBarlors, Re. 148 
State Etr., zieben, ohne abfolus 
die geringiten Schmerzen zu bere 
. Yuchle, 72 Bosinort be, 
Gebiß Yäbnıe... . Gold: Füllungen $1 auf. 
S Eilber-fFüllungen . . 
z2t. Goldtronen .„. 85 Brüdeifirbeit 
Keine Berechnung für das Biehen, wenn Zähne bes 
ftellt werden. — Cine gejehriebene Garantie für zehn 
Sabre mit allen Arbeiten. dfa® 
BOSTON DENTAL PARLORS, 146 State Str. 


Sind Sie Taub?? 
we —— — — u 2 


geborene unfurirbar. Ohrenfaufen Bört fo 
* Roftenfreie Unterrudung 
ann fi mit aeringen Roftem 
Dir. Dalten’d Ohren 
axitalt, 595 2a Salle Hive., Chicago, 3 


WORLD’S MEDICAL 
— — — 
INSTITUTE, 
84 ADANMSSTR.. Zimmer 60, 
„gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte dieier Anitalt find erfahrene dentihe Ehe 
ialiften nn betradten es als eine Ehre, ihre [eibeubem 
Sritmenicen ſo ſchnell als Er bon ihren @e 
Sie heilen grändlih unter Gara 
alle geheimen Krankheiten der Männer, rauen 
leiden und MRenjtruntionsftörungen ohne Sie 
ration, Hautfraniheiten, Folgen von Gel 
b.jlcdung, verlorene Diaunbarfeit 3e. Opera 
tioıen don eriter Klaffe Operateuren, für rabitale 
‚Zumoren, Baricocele 
(Hodenfranfheiten) 2. Koniultirt und bebor Jhr Bein 
tathet. Wein nöthig, plaziren wir Patienten im unler 
Privathoipital. yrauen werden vom fFrauenarzk 
(Dane) behandelt. Behandlung, inkl. ziuen 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet dies aus — Staunder; 
Sounutags 10 biä 


9 Uhr Diorgens bis 7 Ubr Abends; 
12 Ubr. 
DR. J. YOUNG, 
Deutfher SpezialMirzt 
für Augen, Chrens, Naien: und 
alöleiden. Bebanbdelt diejelben gründlih 
= ichneil ber mäßigen Preiien, Ichmerzios m. 
nad uritbertreifligen neuen Methoden. 
bartmädigfte Naientatarrh und 
börigfeit wurde Zurrirt, wo andere Ye 
erfolglos blieben. Künitiiche Augen. Bri 
angepaßt. Unterjuhung und Rath 
Klinik: 261 Kincoln Upe., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bi3 8 Uhr Abenb#, 
tags 8 bis 12 Uhr Bormittagä. 


und Austunft. Seder 


Brillen und Uugengläfer eine 
Kodatd, Gameras u. phetsgraph. 





Erhöht die tie Schönheit! 


Dr. Dnens fchnele und ſchmetzloſe Me— 
lhdde, ſchielende Augen zu vichlen, 
derſchönert dus Aulliß. 


Jeder kaun tadelloſe Augen haben, 


* ———— 
Dr. Oren Et 
Ofulift. 


ö— Dh 


E3 gibt nur wenig Entftellungen, die für eine 
junge Dame unangenehmer find, als jdielende Aus 
gen, und befonders dann, Wenn fie fonft allen Ans 
forderungen der Schönheit genügen tnürde. 

Fräulein Mary Garry von 6309 Throop Straße, 
in diefer Stadt, welche im Muslin Unterzeug De: 
Parteıment bei Siegel, Cooper & Co. arbeitet, wurde 
Türzlih glüdlih gemacht, als Nejultat eines Beju= 
he in den Dffices von Dr. Oren Oneal, dem 
Augenarzt. Sie jcielte jeit ihrer Kindheit, und auf 
Rath Anderer in Eicgel, Cooper & Co.’5 Xaden, 
die er vom Gchielen gebeilt hat, tourde fie verans 
laßt, Dr. Oneals Gejchidlichteit zu erproben. 

Fräulein Garry bhegte Mibtrauen, als fie in des 
Doktor3 Konfultationszinmer trat, denn fie glaub: 
te, wenn er ihre Augen richten würde, e8 ihr weh 
thun würde. 

Zu ihrer Ueberraſchung und Freude richtete Dr. 
Dneal ihre Augen ſchmerzlos, und dies alles ge: 
ſchah in ſo Zurzer Zeit, dab fie e8 faum glauben 
wollte, dab das, woran fie jahrelang gelitten hatte, 
jegt ein Ding der Vergangenheit jei. 

Us fie jedoh ihr Bild im Spiegel ſah, war fie 
überzeugt, ibre Augen waren tadellos gerichtet und 
fo ausdrudspoll und fchön, Wie die Augen eines 
Mädchens jein jollten. 

Ftaulein Garry iſt natürlich ſehr erfreut und kann 
Dr. Oneal3 wunderbare Geiidlichfeit als Augnarzt 
nit genug loben. In einer Unterredung geſtern 
fagte fie: 

„Hat e8 weh gethban? Nein! ES war alles in bei 
nahe einer Dlinute geicheben, und Dr. Oneal gab 
mir nicht Zeit zur Furcht. it es nicht großartig, 
daß die Wiffenichaft ce möglich macht, die Augen 
vom Schielen zu furiren! Jh brauchte nicht einmal 
einen Berband an meinen Augen zu tragen und 
fuhr beim mit der Straßenbahn, gerade al$ ob 
nicht3 Ungewöhnliches paflirt wäre. Jh bin dem Dr. 
Dneal wirklich dankbar.“ 

Dr. Dneal3 Erfolg im Heilen 
Augen it befannt, und Leute, die fchielen, können 
mit Leichtigfeit genügend von geheilten Watienten 
auffuchen, und fie perjünlich predhen, jodaß fie mit 
ihren eigenen Mugen jeben, was er für jene Leidens 
den im Diefer Beziehung gethan hat. 

Eine Berfon, die jchielt, it vielem Spott außge- 
feßt. Schielende Kinder werden häufig von ihren 
Kämeraden verfolgt und mit Zunahmen, „Squint“ 
und Ähnlichen ichmählichen Titeln benannt. 

Wenn fie älter werden, werden Bemerfungn und 
MWige Über fie gemacht, welche denen mit empfindlis 
hem Temperament eine wahre Qual find. Schielen⸗ 
de Augen ſind beinahe immer ſchwach, weil fie in 
unnatürlicher Weiſe angeſtrengt werden. 


von ſchielenden 


Zu waͤhleriſch. 


Die „Wittivenvereine“ find jetzt mo⸗ 
bern. In einem folchen Verein befand 
ji die Wittme des Agenten Henning, 
in welcher Herr Körner, der Buchhalter 
ber Firma Schmidt & Ahlers, zum 
Sterben verliebt mar. 

Da ihm außerdem befannt war, daß 
ber jelige Agent der fchönen Wittme ein 
anſtändiges Vermögen hinterlaſſen 
hatte, ſo trug er ihr eines ſchönen Tas 
ges friſchweg ſeine Hand an. 

Ich bin nicht abgeneigt, Ihren An⸗ 
trag anzunehmen,“ erwiderte Frau 
Henning, „nur eins iſt mir ſtörend — 
Sie dürfen es mir nicht verübeln — —“ 

„Ich bitte Dringend —“ 

„Sie waren bor einiger Zeit jo 
freundlich, mir eine Korrefpondenzfarte 
zu fenden, auf der Sie mir zum Ge- 
burtstag Glüd wünfchten.“ 

„Wenn ich damit etwa aufdringlich 
gemweien bin —“ 

„SD bitte, Herr Körner, im Gegen: 
theil, ich war angenehm überrafcht. 
Auf diefer Karte befand fih Nhre | 
Photgraphie.“ 

‚Verzeihen Sie, gnädige Frau, ich 
hoffe, Sie nicht damit verletzt zu ha— 
ben. Man erhält dieſe Photographien 
auf Anſichtskarten jetzt überall, und als 
ich gerade ſolche Karten in einem 
Schaufenſter ſah —“ 

„Erlauben Sie, Herr Körner, bie 
Sache ift die, dafı neulich meine fleine 
Nichte diefe Karte bemerkte und mich 
bat, fie ihr zu fchenfen, weil fie — meil 
fie — Mondfceintarten fammle.“ 

Herr Körner griff unmwillfürlich nach 
feiner Platte und erröthete. 

„Dem mollen mir jchon abhelfen,“” 
murmelte er und verabfchiebete fich. 

Sechs Monate lang brauchte er eben 
fo viele Haarwuchsmittel, mit denen er 
feine Platte rieb, bis. fich zu feiner 
Freude endlich eine, menn aud dünne, 
Behaarung zeigte. 

Sobald er wieber vor die Dame feis 
ned Herzens trat, erfchraf diefe. 

„Senügt Ihnen dies nicht, gnädige 
Frau?“ fragte er, verlegen auf die be= 
haarte Platte hindeutend. 

„Das wohl, aber bitte, fehen Sie in 
den Spiegel. Yhre Nafe—“ 

„Wabrhaftig!“ murmelte er für fich, 
„das verd ... Haarwuchsmittel iſt mir 
beftänbig über die Nafe gefloffen und 
— es muß eine fcharfe Säure darin ge= 
wejen fein —” 

„Sie jehen, Herr Körner, es tft wies 
der ein Hindemiß da. Sobald biefe 
Röthe verfchwunden ift, gehöre ich 
Ihnen.“ 
 Körners Nafe, welche fchon von Na= 
tur. röthlich fchimmerte, war vielleicht 
au dadurch röther geworden, daß er 
fih wochenlang vorher Muth anges 
treunten hatte, um den erneuten Angriff 
auf daß Herz der Wittme zu unter- 


Der Arzt, den er konſultirte, rieth 
zur Gntbaltung von geiftigen Ge- 

s Hänten. fowie zu einer Badelur. Kör- 
 nez lebte genau nach den. VBorfchriften 


bed Mrzle, und als er aus dem Babe | $üßchen mära 


| 


v u 
Bräulein Mary Garry, 
von jchielenden Augen turirt, 


a 


G3 jollten feine meiteren Xeweife nöthig fein, um 
einen Scielenden zu überzeugen, daß das Beite, 
was er thun Tann, ift, D. Oneal fogleih zu Llonful: 
tiren und fich jeine —— mittelſt ſeiner ſchmerz⸗ 
loſen Methode richten zu laſſen. 

Dr. Oneal hat tauſende Fälle von Schielen ge— 
ns nit Wwunderbarem Erfolg, und es ift abjolut 
em 
ohne Zweifel irgend einen all kuriren. 

Ghenjo wunderbar als die Dncal Methode .im 
Richten von jchielenden Augen ift feine Behandlung 
im Befeitigen von Staar, Schuppen, Häuthen und 
weiben Fleden in den Augen. Dr. Oneal ivendet 
fein Dieffer an, um Staar zu entfernen, fondern nur 
milde WUrzneien, welde in feinem eigenen Sabarato- 
rium nach feinem ausfchließlichen Rezepte bergeftellt 
iorden, 

Diefe Zeitung hat von Zeit zu Zeit Zeugniffe von 
Patienten veröffentlicht, die von ihrem Wugenleiden 
duch Dr. Oneal geheilt tourden, und Diejenigen, 
die fih dafür interefjiren, finden ähnliche © ge jegt | 
in Behandlung und auf dem Wege zur_ Beiferung, 
tvenn fie an irgend eined Tage in Dr. Oneals Of: 
fice vorſprechen. 

Diejenigen, die an granulirten Augenlidern und 
anderen Arten wunder Augen leiden, oder ſolche, de— 
ren Augen ſchwach und mäflernd find, erhalten 
mwerthvollen Nath, wenn fie dei Dr. Oneal vorjpre: 
Ken. Seine Behandlung für Katarch und fatarrhalis 
ihe ZTaubheit wirft Wunder, und Hundert in Chis 
cago find geheilt worden. 


Xefer der „Abendpoſt“ find bei Vorzei⸗ 
gung diefed Koupond zu einer freien Kon: 
fultation und Unterfuhung berechtigt und 
erhalten ein Eremplar meines 43:feitigen 
iluftrirten Buches über Krantheiten Der 
Augen, Ohren, Nafe und Kehle. 


Dr. Oren Oneal, 


52 Dearborn Str., Chicago, 
Zum Blood gegenüber dem Tremont Souie. 
Spredftunden täglih, 10 Vorm. bis 4 Nadhın. 
Montag und Donnerftag Abends von 6 bi 8.— 


— 


zurückkehrte, war von ſeiner Naſen— 
röthe nur ein kleiner Reſt geblieben. 

Natürlich eilte er ſofort zur Wittwe 
Henning. 

„Wie ſchlank Sie geworden ſind!“ 
war ihr erſter Ausruf. 

„Freilich,“ ſagte Körner vergnügt; 
„zwanzig Pfund habe ich auch während 
ber Babefur abgenommen.“ 

„Das ift mir nicht angenehm. hre 
Nafe ift zwar normal geworben, aber 
Sie fahen früher viel ftattlicher aus. 
Wenn Gie wieder Xhr früheres Ge- 
wicht erreicht haben werben, ſprechen 
Sie dann bei mir nochmals vor.“ 

Abermals wurde der Doktor konſul—⸗ 
tirt, der eine Nachkur im Luftkurort 
empfahl. Wieder gehorchte Körner und 
kehrte bald mit einem ſtattlichen 
Embonpoint zurüd. 

Frau Henning bemerkte feine Rüd- 
fehr und wunbderte fich, daß er nicht fo- 
fort zu ihr eilie. Sie Ihrieb e3 feiner 
| Angft zu, daß er wieder eine Abmei- 
fung erfahren fönne, und theilte ihm 
daber in einigen Zeilen mit, daß fie mit 
feinem jeßigen Ausjehen zufrieben fei. 
Zu ihrer Ueberrafehung erhielt fie um= 
gehend folgende Antwort: 

„Snädige Frau! 
Allerdings ift e3 mir gelungen, mein 


Aeußeres Ihren Wünſchen anzupaf- 


ſen. Ja, die letzte Nachkur 


iſt ſogar 
derart glücklich verlaufen, daß nicht 
nur mein Aeußeres, ſondern auch mein 
Verſtand erheblich zugenommen hat. 


Dieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, 


daß ich mich mit einer jungen Dame 
verlobte, die ich im Luftkurort kennen 
gelernt habe. Ich verbleibe 
Ihr ergebener Guſtav Körner.“ 
Frau Henning iſt ſeitdem weniger 


kritiſch geworden. 
— —ñ— — 


*Erxtra Pale, Salvator und „Bai⸗ 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Co. zu haben in Fla= 
[hen und Fäflern. Tel. South 869. 


— —— —“ 


— Domeſtikenbosheit. — Apotheker: 
„Sie möchten Lippenpomade für Ihre 
Gnädige haben? Die braucht ja viel von 
der Sorte.“ — Dienſtmädchen: „Ja, 
dafür geht ihr aber auch der Mund wie 
geſchmiert.“ 


— Verfehlte Ausrede. — Beitler: 
Een ſchwerkranker Mann bittet um 'ne 
kleene Jabe. — Arzt: So; ich bin 
Arzt, was fehlt Ihnen denn? — Bett⸗ 
ler: Ick — ick — habe mir den Magen 
verdorben. 

— Kinder-Logik. — Der kleine Max 
ſteht ſchon die längſte Zeit bei einem 
Ameiſenhaufen und wendet dieſem ſeine 
ganze Aufmerkſamkeit zu. Da kommt 
die Mutter, und auf ihre Frage: „Was 
machſt Du denn da?“ antwortete ihr 


Max ganz ernſthaft: „Ich horche nur, 


ob die Ameiſen auch gackern, wenn ſie 
Eier legen.” 

— Der galante Parkwächter. — 
Junge Schöne: „Das Betreten des 
ehe iſt Ra ; Bei Shren — Park⸗ 
wächier: wa I; vn di winzigen | 


Nifito in feiner Bebandlung,und er wird aud | 


a, 


DriginalsKersefpondeng der „Übendpoft“.) 
Rew Yorker Plandereien. 


Wie fih das Wutomobil bei einbürgert. — 
Don Geichäiten und Brise Sna — 
Us Droſchte und als Kut der voruehuen 
Leute, — Geine Vorzüge vor Pferd und- Wagen. 
— Was werden die Dichter wit ihrem Wegajus 
maden? 

Neo York, 28. Juni 1900. 

Sept weiß ich wirklich nicht — fol 

ih mir eine Vergnügungs-Yacht oder 

ein Schnaufer! anfchaffen, wie die ge- 
müthlihen Wiener dad Automobil 
nennen. In einen ber beiden jauren 

Uepfel muß ich beißen, wenn anders 

ich als Zeitungsmann auf der Höhe 

ber Zeit ftehen will. Genau genommen 
habe ich mehr Luft zum Automobil, 
denn fo fehr ich das Wafler liebe, das 

Land hat doch mehr Balken, und e8 

verunglüdt fi nody mal fo ſchön, 

wenn man feſten Boden unter ſich hat. 

Und dann ſind die Automobils that— 

ſächlich das Allerneueſte und Feinſte, 

und mit Nichts kann man die guten 

Freunde erfolgreicher ärgern, als wenn 

man ſich ein Automobil anſchafft und 

damit die fünfte Avenue entlang oder 
durch den Park ſauſt. Neulich habe ich 
mit einem Freunde zuſammen in deſſen 

Schnauferl eine Spazierfahrt gemacht. 

Sie können mir auf's Wort glauben, 

ſchwärmeriſch verehrter Leſerkreis, es 

war märchenhaft. Es war ſo ungefähr 
das Gefühl, wie auf einem funkelna— 
gelneuen Zweirad, auf Abſchlagszah— 
lung gekauft, nur noch unendlich ſchö— 
ner. Auf dem Zweirad zu fahren iſt 
und bleibt zu viel Arbeit. Aber im Aus 
tomobil ift e3 eitel fehmeben und flie- 
gen. Man glaubt gar nicht auf ber 

Erde zu fein. Dabet ift die Geſchwin— 

digkeit und die Lentfamteit des Ge- 

fährts gleich wunderſam. Es gehorcht 
dem leiſeſten Druck des Lenkapparats. 

Mehr als einmal glaubte ich, wir füh— 

ren gradewegs in einen Wagen vor 

uns, aber im Augenblick kam das Au— 
tomobil zum Stehen oder ſchoß mit ei— 
ner eleganten Wendung an dem Wa— 
gen ſeilwärts vorüber. Wo ſich nur 
eine Oeffnung in dem Gewirr der Wa— 
gen zeigte, ſchlüpften wir hindurch. 

Meiner Anſicht nach wird das Auto— 

mobil verſchiedene Dinge in Zukunft 

revolutioniren. Bum Exempel iſt das 

Grüßen aus dem Automobil heraus 

eine Sache für ſich, die erſt gelernt ſein 

will. Wenn man grüßen wollte, als 
ſäße man in einem von Pferden gezoge— 
nen Wagen ſo käme man regelmäßig 
zu fpät, wegen der ungeheuren Schnel- 
ligfeit, mit der man dahinfährt. Jr 
dem Augenblid, mo man eines Belann- 

ı ten anfichtig wird, thut man gut, jo= 

| fort an den Hut zu faffen und ihn ab- 
zunehmen, fonft befommt ben Gruß 
nicht der Belannte, fondern irgend ein 

Fremder an der nächften Straßenede. 
MWer dem unter allen Umftänden por=- 
beugen till, fann e3 fich bei der unge= 
mein leichten Handhabung des Ge 
fährt3 leiften, mit einem Rud vor dem 
Bekannten anzuhalten, feinen Hut ab» 

| zunehmen und dann meiter zu faufen. 

Das wäre nicht nur neu,fondern au) 
ein Ausdrud ganz befonderer Höflich- 
feit, und würbe al3 folcher ficherlich ei= 
nen überaus angenehmen Eindrud 
machen, vor Allem gegenüber jchönen 
jungen Damen. Im lekteren Falle 
ließe fich fogar das Automobil herum= 
Ichmwenten, mit der Front nad dem 
Bürgerfteia, was fich noch feiner aus- 
nehmen mwürbe. Wie gejagt, man fann 
die unglaublichften Dinge mit fo einem 
Schnauferl machen. E3 hat die Zuper- 
läfligteit eineö lebenden Wefens, 3. ®. 
eines Pferdes, nur ift e8 noch ficherer 
und Vertrauen einflößender. Ein Kind 
könnte es lenken. Ich hatte jogar das 
Gefühl, daß es keinerlei Unannehm— 
lichkeiten haben könnte, von ſo einem 
ſanft und leicht dahingleitenden Ge— 
ſchöpf überfahren zu werden. Wie 
können dieſe zarten, weichen Räder Je— 
mandem weh thun? Unmöglich! Man 
würde als höflicher Menſch in ſolchem 
Falle nur ſagen: „Entſchuldigen Sie 
gütigſt!“ worauf ſich der Ueberfahrene 
erhebt und mit freundlichem Lächeln 
den Staub ſich abklopfend erwidert: 
„O bitte ſehr — ich wüßte nicht, was 
mir angenehmer wäre!“ 

Zu Spazierfahrten gibt es nichts 
Reizenderes als ein Automobil. Man 
kann damit überall hin, ohne einen 
Kutſcher zu brauchen. Wenn's Einem 
Spaß macht, hält man am Broadway 
und kauft von den Straßenverkäufern 
eines der kleinen komiſchen Gummi— 
ſchweinchen, die jüngſte Neuheit aus 
Paris, die man vor hinten aufbläſt 
und die dann unter jammervollem Ge— 
quieke wieder zuſammenſchrumpfen. 
Ganze Familien können ſich Tagelang 
damit unterhalten, und zumal für die 
Kinder iſt es ein Spaß ohne Ende. 
Oder man hält vor einem der Mutos⸗ 
kope⸗Läden, wo alle die intereſſanten 
lebenden Bilder zu ſehen ſind, und wo 
man für lumpige fünf Cents Kaiſer 
Wilhelm ſehen kann, wie er an der 
Parade auf dem Tempelhofer Felde 
zurückkommt. Ein braver Veteran aus 
dem Kriege von 1870 hat kürzlich 20 
Cents draufgehen laſſen und ſich das 
Bild vier Mal aufgedreht. Vier Mal 
mußte das Regiment an ihm vorbei— 
marſchiren, vier Mal mußte der Kaiſer 
an ihm vorbeireiten und freundlich 
grüßen, ehe der Alte genug hatte. Es 
iſt großartig, was für billige Vergnü— 
gungen man heutzutage haben kann. 
Ein ganzes Garde-Regiment mitſammt 
dem deutſchen Kaiſer für lumpige 5 
Cents und lebendig obendrein, oder 
doch ſo gut wie lebendig — mehr kann 
man doch nicht verlangen. Das Alles 
kann man ſich anſehen, dann wieder ſein 
Automobil beſteigen und weiterfahren. 

Es ſcheint, daß der Gebrauch dieſer 
neuen Beförderungsmittel in New York 
bald ein allgemeiner ſein wird. Die 
großen Verkaufs-Bazare haben ſich 
ſchon eine bedeutende Anzahl Automo⸗ 
bils angeſchafft, mit denen ſie den Kun⸗ 
den die Einkäufe in's Haus liefern. 
Dann gibt es eine Menge Automobil⸗ 
Droſchken, aber ſie ſehen ziemlich ge⸗ 
ſchmacklos und plump aus, beſonders 
| ven — * Poren — Gummi⸗ 

T Außer⸗ 
— ſind die 


i 


By, 


bils für Pribatzioch 


Ehtcago, Somtag, den 


Sie e einen 
in allen nur ventbaren Yorme 
und groß, Yierlih. und maj 
Sehr Beliebt find-bie.Wagen na 
rifer Mufter. für Damen, 
allein“ oder zu Zmweien in den Part 
fahren, mo fie im „Kafıno“ NRaft ma= 
hen. a fogar die vornehme Auto- 
mobiltutfche ift fchon in der 5. Apenue 
aufgetaucht, vorläufig erft in einem 
Eremplar. 
lionär hat fich eine Automobiltutiche 
bauen laffen, hochelegant und genafi fo 
ausfehend mie die gewöhnlichen Fut- 
fchen, die mit zwei edlen Rennern ba= 
bor jeden Tag in den Barf fahren. Der 
Magen ift in der Farbe duntelblau. 
Dunfelblau ift auch die Livree des 
Kutfchers und des Bedienten auf dem 
Bod. Der Erftere lenkt das Gefährt, 
ber Andere figt mit verfchränften Ar= 
men daneben. Beide fehen unendlich 
würdevoll und erhaben aus, als ob fie 
zwei der feinften Vollblut bor fich hät- 
ten. Der Unblid hat etwas Romi- 
fches, aber mit der Zeit gewöhnt man 
fi) wohl auch; daran, mie an alles 
Neue. Ohne Zmeifel ift da® Automo- 
bil populär und wird e8 bei größerer 
Derpolllommnung immer mehr, weil e8 
das überaus foftfpielige Pferd völlig 
entbehrlih madt. Die Pflege eines 
Pferdes und die Fütterung find foft- 
fpielig. Dazu fommen bie ununter- 
brocenen hohen Rechnungen des Thier⸗ 
arztes, der fehon im eiaenen Intereſſe 
dafür forgt, daß dem Pferde recht oft 
etwas fehlt. Denn das Pferd ift feine 
milchende Kuh fozufagen. Aus diejfem 
Grunde find die Ihierärzte ben Auto- 
mobil3 wenig grün, und die Leihitall- 
befiter ebenfalls nicht. Nur den Pfer- 
den Tann e3 völlig Wurft fein, denn fie 
erden fich fortan häufiger denn je in 
Frankfurter verwandeln. Ich bin nur 
neugierig, was Konrad Nies und die 
anderen modernen Dichter mit ihren 
Pegaſuſen anfangen werden. Es wird 
ihnen nichts weiter übrig bleiben, als 
ſich einen Automobil-Pegaſus anzu— 
ſchaffen, der mit Petroleum oder 
Dampf geheizt wird und dann als 
Appolomobil oder Muſen-Schnauferl 
den Parnaß hinaufſauſt. Heutzutage 
iſt Alles möglich. H. F. Urban. 

— — — —— 
Verbringt den Vierten außerhalb 
der Stadt. 

Sehr niedrige Raten via Chicago & 
Northweſtern-Eiſenbahn, den 3. und 4. Juli, 
Rückfahrt bis 5. Juli, nach Lake Geneva, 
Waukeſha, Green Lake, Madiſon, Devils 
Kate, Wiimantee, Fond du Zac, Green ap, 
Oſhkoſh, Neenah, —53 Rockford, Free⸗ 
port, Digon, Sterling, Clinton, Beloit, Ja— 
nes ville und umliegenden Stationen. Ticket⸗ 
Offices, 193 Clark Str. und Wells Str.— 
Station. iun2s, 38) 

— — — 


Hoſtiche Polizei. 


Wenn die Japaner bis jetzt noch 
nicht allgemein als das höflichſte Volk 
der Welt angeſehen werden, ſo kann ih— 
nen dieſen Ehretitel von nun an nie— 
mand mehr ſtreitig machen. Iligami 
Shiro, der erſte Polizeiinſpektor von 
Kiogo Ken, hat vor Kurzem folgende 
„Polizeiverordiungen den Fremden—⸗ 
verfehr betreffend“ an die Chefs der 
Polizeiftationen erlaffen: „1. Es ift 
da& Prinzip des internationalen Ver- 
fehra, Trremde aus fernen Ländern 
freundlich und böflichft zu behandeln, 
und zivilifirte Völker müffen in har= 
monijchen Gefühlen gegen einander le- 
ben. Diele Fremde verftehen Die ja- 
panifche Sprade, darum verfucht man 
beffer, fie erjt höflich japanifch - anzu= 
[preden. Beam -gebraude niemals 
mißfällige Worte oder Fritifire Die Be- 
megungen, die Kleidung oder die Thä- 
tigfeit bes remden. Gehr oft verfteht 
er die Bedeutung derjelben, felbjt wenn 
er nicht japanifch fpridt. Sucht jede 
Unfreundlichfeit gegen ®rembe zu ber- 
hüten, während fie Einkäufe machen 
und laßt feine Zufchauer fih um fie 
berfammeln. 2. Die Fremden behan- 
beln die Hunde beiler, al3 wir ung 
vorstellen fönnen, wenn baber ein 
Hund als vermißt gemeldet wird, fol 
er eifrig gefucht und ihm jeder Schuß 
gewährt werden. Wenn der Haus— 
hund euch anbellt, meldet dem Diener 
des Haufes, daß er das Thier beruhi- 
ge, behandelt es nicht fchlecht. 3. Wenn 
ihr einen Srrembden befucht, jo geht, 
wenn irgend möglich, nicht früh am 
Morgen, zur Efjendzeit oder fpät am 
Abend. Vorher achtet jehr auf eure 
Kleidung und nehmt euch foragfältig 
während des Befuches vor Schniern 
in Abt. Bitte um Zulaffung das 
durch, daß ihr die Glode zieht oder den 
zu diefem Amed vor der Thüre ftehen- 
den Gong fhlagt. Wenn keine Glode 
da ift, Hopft mit dem Finger an bie 
Ihür, aber fchreit niemal3 laut, um 
eingelaffen zu werden. 4. Wenn ber 
Ihürfteher an der Thür erfcheint, fo 
fragt ihn, ob der Tyremde, den ihr zu 
fprehen wünfcht, zu Haufe ift, und 
fhidt ihm Eure Karte hinein. Ehe ihr 
das Hauß betretet, reinigt eure Schuhe 
an ber Matte, die am Eingang liegt. 
5. Kämmt immer vorher Haar und 
Bart. Schmukige Kleider umb ein 
ungefämmter Bart find in zivilifirten 
Ländern eine Beleidigung.” 

— — — 


A 
erzeuger. 

In „Nord horticole“ gibt Dr. Cal—⸗ 
mette die Anregung zu einem länbli- 
chen Beleuchtungsſyſtem, welches nicht 
ohne weiteres von der Hand zu weiſen 
iſt. Es handelt ſich um die Verwendung 
der Düngerhaufen als Gaserzeuger. 
Während des Zerſetzungsprozeſſes lie- 
fert nämlich der Dünger außer Koh— 
lenſäure noch Ammoniak und zahlrei⸗ 
che Kohlenwaſſerſtoffe, welche mit ei⸗ 
ner leuchtenden Flamme brennen. Um 
ein wohlfeiles Beleuchtungsmittel in 
der ländlichen Wirthſchaft zu erhalten, 
würde es demnach nur erforderlich 
ſein, die Düngerhaufen mit einer Glo⸗ 
de zu überdecken, welche die entwickelten 
Safe abfängt. Ohne erhebliche techni- 
he Schwierigkeiten fönnte man die ge- 
fammelten Gafe dur einen Reini» 

ung3apparat leiten, in welchem bie er- 
ee, „ bon dem Ammo- 
nial — Ein Gasſammler 


die dam 


Irgend ein fühner Mil- 


und Druderzeuger würbe die Beleuch- 


* tungsanlage verpollftändigen. Mit die- 
‚1168 ließe fig. aber ohne weiteres noch 


‚ein- anderer Voriheil für. ben Land» 

verbinden, wenn, wie erforder⸗ 
OS, zum Reinigen · des Gaſes Waſſer 
verwendet wird, welches das Ammo⸗ 
niak abſorbirt. Anſtatt die Luft mit 
widerlichen Gerüchen zu verpeſten, ver⸗ 
möchte man in den Ammoniakſalzen 
werthvolle Düngemittel wiederzuge⸗ 


winnen. 
— —— — 


Umwandlung von Phosphor in 
Birfen. 


Die gefammte Körpermelt ift nad 
ben Lehren der Chemie zufammenge- 
jet aus einer verhältnigmäßig fleinen 
Anzahl von Stoffen, die man ihrer 
feitherigen Ungzerlegbarfeit wegen 
Grunditoffe oder Elemente genannt 
Hat. Zu Zeit find mehr ala 70 folcher 
Grundftoffe befannt. DerartigeGrund- 
ftoffe find 3. 8. Gold, Platin, S©il- 
ber, die iibrigen Metalle, Sauerftoff 
und Gtidftoff, beide ihrer Menge nad) 
bie mwefentlichen Beftandtheile ber At— 
mojphäre.. Grunditoffe jind ferner 
Schwefel, Kohlenftoff, Waflerftoff, 
Phosphor, Arien. Der Grundfaß 
nun bon ber Unzerlegbarfeit bdiejer 
Grundſtoffe ſcheint in unſeren „zagen 
zerjlört werben zu follen. %. Sittica, 
ein Forſcher von —— An⸗ 
ſehen, hat nämlich nachgewieſen, daß 
durch gewiſſe Oxydationsverfahren u. 
A. mit Hilfe von ſalpeterſaurem Am— 
monium, Phosphor in Arſen umge— 
wandelt werden kann. Arſen iſt nach 
Fittica nicht mehr als Grundſtoff, 
ſondern als eine Verbindung von 
Phosphor mit Stickſtoff und Sauer— 
ſtoff anzuſehen. Beſtätigen ſich dieſe 
Angaben Fitticas, ſo ſind ſie für das 
ganze Lehrgebäude der Chemie folgen— 
ſchwer. Wer vermag dann noch zu be— 
haupten, daß die Angaben der alten 


Alchimiſten von der Transmutation 


ber Metalle, d. h. von der Umwand— 
lung unedler Metalle in edle, z. B. von 
Blei in Gold, Träume ſind? Wer kann 
dann noch zu behaupten wagen, daß 
derartige Umwandlungen auch für die 
zn. Hirngejpenjte bleiben wer— 
den 
ee — 


Ein Greigniß in hohen Regionen. 


Kürzlich unternahmen drei Offi- 
ziere der Königlich bayeriſchen Luft—⸗ 
ſchiffer-Abtheilung eine Freifahrt mit 
dem Ballon „München“. Bei dieſer 
Fahrt dürfte ein fleineg VBorlommniß 
niet alltäglicher Natur vielleicht be— 
merfenäwerth erjcheinen. Ein Theil- 
nehmer erzählt: „Wir hatten um etwa 
1 Uhr Nachmittags die Donau über 
der Befreiungshalle bei Kelheim über- 
flogen und rn uns mit gutem 
Winde um zirka 2 Uhr Nittenau in 
der Oberpfalz. Plötzlich ſchien uns in 
der Höhe von rund 1900 Meter ein 
ſchwarzer Punkt in der Luft zu beglei— 
ten, der unſere Aufmerkſamkeit auf 
ſich zog und feſſelte. Ich dachte zuerſt 
an eine etwa aus dem Korbe gefallene 
Meldekarte, die gelegentlich des Fallens 
unſeres Ballons gleiche Höhe mit uns 
hielt, ein Blick auf das Aneroid be— 
lehrte mich aber, daß der Ballon nicht 
fiel, ſondern ſtieg. Wir tauſchten noch 
unſere Meinung über dieſe nicht er— 
klärte Erſcheinung aus, als ein lautes 
erſchrecktes Gezwitſcher uns darüber 
belehrte, daß wir eine Lerche vor uns 
hatten, welche in dieſer erſtaunlichen 
Höhe von 1900 Metern durch unſeren 
Ballon in Schrecken verſetzt worden 
war. Wir legten ſofort Zeit, Ort und 
Höhe feſt, um dieſe gewiß nicht alltäg— 
liche Erſcheinung den Intereſſenten zu= 
führen zu können.“ 


Finanzielles. 


State Bank vBaur⸗ 
—— 
of Chicago. | cine 

Chamber of 


Commerce Building, Million 
8. W. Corner Lasalle ‚and Wash-|| Dollars, 
ington $ 


Gewährt Zinfen auf Pepofiten im 
Bank- und Spar-Pepartment. 

Stellt Hredit-Wriefe für Reiiende aus 
nnd Wedel und Traiten aufs 
Ausland. 

Waltet al Adminiftrator, Tefkament- 
Bolffiteker und Truflee. Vefta- 
mente Eoftenfrei ausgeitellt. 


Direftoren: 
Thomas Murdoch. Chas. L. Hutchinson. 
M. J. Wentworth, Henry ©. Durand. 
John H. Dwight. A.P. Jobnson. 
Theo, — H. A. Hau 
ba R. Lindgren. 


—  — — 
Wu. 6. HEINEMANN & Co. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


Srfte Gigerheiten_vorgäglige Muswahl 
Geld zu verleihen! Brnde 
Raten. Genaue Austuuft gerne ertheilt. 


A. Holinger, Eugens Hildebrand, 
Schweizer Ronful Redtsanmalt. : 


A. Holinger & Co., 
Bypotheken-Bank, 


165 WASHINGTON STR. 
Telepbone Main 1 


geld zu 5, 52 und 6 yCl. —S 

Vorzügliche erfle Go-Misriguges Gen Die 

gen ftetö borräthig. mjlg,ja,mo,mi,biv 
Ju Shicago felt 1856. 


Kozminski & Yandert, |® 


73 Dearborn S$tr., 
Geld kazarı , Grundeigenthum 


Snpotheten fftetd an Pe — Bols 
machten, Weijel und Rrebit-Briefe. tamiljllj 


ReineRommiffion. u. 0. stone &co., 
Unleihen auf Ghicagoer 206 LaSalle Sir. 
verbefisrtes Grundeigenthum. 4 Xelepb.. 681. & 


®n. 
jan, fa, dı6ın 


x Der calcs, — 


Lager Herninderungs · Preiſe 


Montag .. 


Fancy Dud 
mwaihbare 
Sailor: An« 


% 
Hänner: "enden. — 
1860 


—— — —— 
dolle Srö 


dinaben-Hüle. binam De 


- Knaben, mit Seidenband . 


Aniehoſen. — 
sul: Formen. Uuswapt aus einem 


Halrofen- Anzüge. 


züge für Knaben, — 
—— F m % 


* AUffortiment von 
tiorınen, in 
j6war; und — —* zu 


‘dt, Ju 


Daifies, 
Bund 


200 VdS. Weiter von ertra 


dnlfs. 
Vriſſich. * ren ſchwatz und weiß ge⸗— 
reiftem Hemden⸗ 31 € 
2 


Drilling, wert ii, 


per Yard 
Musſin. — ſchwere = 


per Yard für . . 2 


Srleen. 1000 Vds. ſchwarz und 6e 


ar. geitreifter Sateen, 
erth 18, per UV. . 
1600 Yardbreiter Boot Fold 
ercales. Kleider: Bercales, 
prachtvolle Mufter, 
ferth 12%, die Yard 


150 Stüde ertra feine yarbbreite doppelt zufams 
mengelegte weich „appr etirte franzöfiiche Kleider: 

2%, die Yard 8 
für 


10c Qualität blaue Kleider: Bercales 
Weiter, per Yard 


ENE 
| Tafel: Danall 


maft, ganz — AR meh. 
sc, die Sc, die Verb . . . td 


Ticking. 2%: 


Werthe, per Yard 
500 Baar 3% 


Spikön: Kardinen. | * ae 


ham und ch Fiſch⸗Netz Spi un —— — 
hübſche neue Muſter — „einige leicht beihmußt, 


wertd von 31.75 biß $2.25 per Paar, 49€ 


Tpeziell für Montag, 
Etügd 


1500 Y>8. befte blaue 

> —— be, Sc 
50 Stüde 72 Zoll breis 
u — er r 


1200 Vds. 36 Zoll breiter rother 
—— er Tiding, 
die regulären 35e 


a 


Binanzielles. 


E NORTHERN TRUST 
COMPANY""BANK 


©..D..Ede La Ealle u. Adams Str. 
Erfuht Einzel » VPerfonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu trandferiven oder theilen win: 
fhen, um Uebermweifung des Ganzen 
oder eines Theiles ihres Bankge— 
ſchäftes. 

Zinſen bezahlt an Depoſiten 
auf laufende ·Kontos und au 
Spar- und Truſt · Einlagen. 

Direttoren: 


A, C. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Go, 
3. HARLEY BRADLEY, 
Davıd Bradley Wifg. Go. 


WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & Co. 


H, N. HIGINBOTHAM, 
Diarihall Field & Co. 


MARVIN HUGHITT, 
Präfident der Chicago & NRorthweitern R. R. Go. 


CHAS. L. HUTCHINSON, 
Dizes-Präfident der Corn Gr, Nat’I Bank. 
MARTIN A. RYERSON, 


ALBERT A. SPRAGUE, 
Sprague, Warner & Go. 


BYRON L. SMITH, 
BPröfident The Northern Truft Go. 
lofmi,fa.1j 


E.R.HAASE«CO. 


Bupothekenbauk, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der .. und Um er zu den niebrigften zu 
Onpothe n zu fiheren Kapitalanlage 
eundeigenthum zu verlaufen in a 
Theilen & Stadt und Umgegenb, 


Office des Foreſt Home Friedhofs. 
fa’ &. 8. Saaje, Sekretär. 


Western State Bank 
Nerdweſt⸗Ede LaSalle und Waſhington Str. 
Allgemeines Zank-Geſchäft. 
3 Proz. Zinſen bezahlt im Spar-Deptmt. 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
11fb,.nmfa,® 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Hypotheten 

zu verkaufen. 


Eifenbahn:-Bahrpläne, 


Baltimore & Ohio. 


tral ier-Gtati Zidei 
Eller 2 — nen ae. —— Reims . 


Gabrpreife ch auf Simiteb —E Züge 1 


TOR 33 
sn ID 0% 1808 


— GREAT WESTERN RL 


— — 
Kirn Off: HB Show Stephan Si Din 


— ———— Ki 83 TE 

Gpcamore und Ag Be — Ir 58 
— Die New Dort, Ghicago und 
©t. Louid:@ifenbahn. 

ee a am Boop, 


Ent. 
& a Beton ——— 
BES: — — 


AOR 
ns sin und Kusitozum 
But, 


123 


Fänch Misc 


—_ * 
Befte Electrie Soap Chips, 3 Pfd. für... 


gardinen· Sctim. 
dinen⸗Scrim, werth 5 und ur 1 
per Yard 


100 Däb. rn Bers 

Sfirl: aills. os Shirt Waifts für 
amen und — 

— ausgezeichnete Mufte Facons 
diefer Saijon, in allen Größen, 
mwertb 6öc, zu . — 
Us Ded. Waiſts für Damen, gemacht aus in—⸗ 
digo-blauem Calico oder fanch Percales, alle 
Größen, werth don 3öc bis F 19c 
in diefem Verlauf nur. . Eee 


Kleider: Röck T- Kleider: Röde für 


Damen, gemadht aus 
guter Qualität brau« 
nem Erafb, bübjh mit weißem 
1% — alle Längen, werth 


Fran se ge 


75 Did. Bercale und Lan 
Wrappers für Damen, helle 


Wrappers. arben, hübſch 


und bunfle J 
garnirt mit Novelty Braid und Schulter-Ruffles 


— volle 33 Mo. Sweep, perfelt 
paſſend und alle Größen, werth 


$1.25, in dieiem Verlauf 
120 Gapes für Damen, gemadht 
apes. aus brofadirter Seide, bübfch mis 
Land, u und — 75 


Jet garnirt, werth u ed 


für Montag zu . 
— Ei 128 


a 
8 Duart Granit eiferne 19€ K 


Geſchirtwaſch⸗ 
Schüſſel Ber .. 

Ertra große 
—— 


—— 


ſchüſſeln 


Pie-Teller. 


Schwere Zinf 


Beſte Granit 
— Teller, 


pfannen . 


Sralpfannen. 33:°°77 


Groreries, 


onfin Greamery Butter, per Pfd.17e 
Swift K Co.'s eingemachte Schweins fühße 10e 


und für 

.‚10e 
Befte deutiche Dil oder jaure Gurken, m 
per Tsd. . 
Deutiche füre Ch otolade, das Stüd . . * 
Fancy oxobe California 3 em de r Dh. Se © 
Liberty Vakery Animal Gates, Bid. Te 
Unier 19: Spezial Aavasfaffer, hr Bir... 16e 
Reiter polnischer Synupf:Tabat, per Pd. Se 


N 


Gifenbahn- Fahrpläne. 


Bcht Shore Elienbehn. 
Bier Timmited Ehneligüge tügli zmiidhen Ehi 
a. St. Bonid nad Wew Hort und Bofton, via Wabaf 
Eijenbahn und Ridel-Plate-Babın wit eleganten E- 
und Buffet-Sälafmagen durd, ohne Wagenwedjel. 
Büge geben ab ur: Shi — gt: 
Abfahrt 12.02 Ditgs. Ankunft ın New Port 3.30 Nadm, 
— „Bsiton 5250 Abds. 
Abfahrt 11.00 Abdsa. New York 7:50 Borm, 
Bafton 10:20 Borm. 
Bia nie ei * late 
ut. 10:85 Borm. Untunft in New York 3:00 Nachm. 
. „ Boiton 4:50 Nahen 
ubf. W:15 Abbe, = "Rem York 7:50 Vorm. 
„ Yufton 10:20 Vorm. 
Büge gehen ab von er i8 A folgt: 
ia 
abf. 9:10 Borm. Antuuft in New York 3:30 ——* 
— BSoſton 5:50 Abd, 
ubf. 8:40 Abb8. — Kew York 750 Vorm. 
. Bolton 10:20 Borm. 
TXegen weiterer Einzelheiten Raten, Schlafwagen. 
Plag "5% w. jprecht vor oder fchreibt an 
Kambert, General-Baffagier-Agent, 
5 Vanderbilt Ave., New Dorf. 
3. 3- DeBerten. Gen. —— 
205 ©. Clark Str. Chicago 
Jo hu 8. Goof, Zidet-Ügent, 306 ri Str, 
Ebicago, IL > 


SUinois Sentral:Eifenbahn. 
Alle durchfahrenben Züge verlafien ben Sentral-Bahn- 
bof, 12, Str. und Vark Row. Die Zuge nad dem 
Süden fönnen (mit Ausnahme Bes Poftzuges) 
an der 22. Str.» 39. Str.-, Hude Park: und 6% 
Str «Station beitiegen werben. Sion Tidesiffien, 
9 Adams Str. und Auditorium Te 
Durdgüge: Abfahrt Ankunft 
New Orleans « Meımvbis Spezial * 80 * Y.20R 
New Orleans & Memphis Bimited *° 5ON *11.202 
Monticeilo, ZU., und Decatur..... SWR "11.02 
” —— Springfierd — 


— St. Vouis.. 
Memphis, New Orleans Borzug.. 
Bloominaton & ——— 
Sonthren Erpreb.. i 
Ran tafee & ee vaio 
Dmabe, Dubugue, Sioug Gity & 

Siour Tals Schnellzug u 
Dınaba @ preß 
— Dubuque & Sıoug Sy...“ 
Rodford Paffagierzug 
Dubuaue, ist. ri uud Bple 
Rodtord & Tubu 


= 
Paso 3 


— 


BunSnnS Sakası 
KESSER 


BERBEB ESS 8 


BurlingtonsLinie. 
ieago», Burlington- und Quincyifenbahn. 
ro 3831 Main. Schlafwagen und XZidets in a 
Tlark Str. und Union-Bahuhofl, a und Adams. 


ge = nn 

Lolal nad) Burlıingion, Jomwa .. 
Ottawa, Gtreator und La Salk.. 38 
Kochelle. Roctford und Forrefton.. 
en Minois ü. — 
Alle Orte in Texas 
Elinton, Woline, Rod 
— Madiſon und Bob 

ender, Utah, Galıfornia. sone 
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SERLREHBELENES 


Galesburg und Cuincy 
Ottawa und Gtreator.. * 
Sterling, Roche lle und Rodford... 
Omaba, 6. Bluffs, —— 
Kanſas City. St. Joſeph. 
St. Vaul und —— 
St. Paul und —— 
QDuintcey und zum: ity.. 
Quincy, KReotuf, t Mabifon... 
Omabe, Lincoln. Denver.. — 
Salt Lake, Ogden. Galttornie. 
Deabwond, Hot Springs, ©. ©... ® 
. +Tägli ‚ausgenommen 
U ausgenommen Gamftags. 


Ghicago & Ulten—Unton Daffenger Station. 
Sanal Gtrabe, zwiigen Madifon und Udams_Gir. 
Tidet-Office, 101 Adams Str. Tel. Gent’. 1767. 
*Zäglig. Farsent Sonntags. — — 
Fraırie State 0». 
The Alton Sımike Be hir &t. Louis > 3 S. 
The Alton Limited ⸗fur Peoria.. 152. 
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&t. Lomsu. R. s Dlidnig 
Beoria u. Epringfteld Nadtegpre 


MONON ROUTB--Drarborn Station, 


2 u. Cincinnati.. 
favette und Louisville 
udianapolis u. Gincinnati.. 
nbianapolis u. Gineinnati.. 
olis u. Gineinnati.... - 


—3** und Souißpille 


Indianapolis u. Cincinnati. 
* Züglid. ° + Sonntag ausg. 


Syicags & Brie@iiendapn. 
Zidtet-Offices: 
26. Glark, Aubitorum Hotel und 





